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Die Coloniſation in Poſen. 

Die „Poſener Zeitung“ ſtellte in dieſen Tagen einige Reflexionen 
darüber an, daß der Ankauf von Gütern aus dem Hundert⸗Millionen⸗ 
Fonds in ſehr glatter und günſtiger Weiſe vor ſich gehe; ſofort 
wurden in der conjervativen und nationalliberalen Preſſe Be: 
trachtungen daran angefügt, als ob nunmehr in unwiderleglicher 
Weiſe erwieſen ſei, wie thöricht der Widerſtand geweſen, welchen die 
freiſinnige Partei und mit ihr vereint das Centrum dem Hundert⸗ 
Millionen⸗Geſetze geleiſtet habe. Die „Poſener Zeitung“ iſt ohne 
Zweifel in dieſer Frage gut unterrichtet; wir ſetzen in ihre Mit⸗ 
theilungen nicht den geringſten Zweifel. Aber wir haben in ihren 
Spalten auch nicht ein einziges Wort gefunden, aus dem wir ent⸗ 
nehmen müßten, daß ſie abweichend von dem Standpunkte ihrer 
Parteigenoſſen jetzt zu einer Lobrednerin des Geſetzes geworden ſei. 

Wenn damals, als die Hundert⸗Millionen⸗ Vorlage zuerſt 
eingebracht wurde, von unſerer Seite der Einwand erhoben wor⸗ 
den wäre, es werde nicht gelingen, Güter aus polniſchen Händen 
anzukaufen, und wenn dieſer Einwand der einzige geweſen 
wäre, den wir überhaupt zu erheben gehabt hätten, ja dann 
wären wir jetzt glänzend widerlegt. Aber ſo liegen ja die 
Sachen nicht. Die Einwendungen, welche wir gegen die Hundert⸗ 
Millionen : Vorlage erhoben haben, laſſen ſich ungefähr unter 
folgende drei Punkte zuſammenfaſſen: 1) daß wir es für ſehr 
ſchwierig halten, die geeigneten Coloniſten für die Provinz Poſen 
aufzufinden; 2) daß wir in der Einführung des Rentenguts einen 
wirthſchaftlichen Rückſchritt erblicken, und 3) daß wir gegen die Art, 
wie dieſes ganze Project vom Staate betrieben wird, ſehr weſentliche 
conſtitutionelle Bedenken hegen. Und in Beziehung auf alle dieſe 
drei Punkte ſteht die Sache noch völlig auf dem alten Flecke und von 
unſeren Bedenken iſt kein einziges entkräftet. 

So lange ein Geſetz ſich im Stadium der Vorberathung, der ge⸗ 
ſetzgeberiſchen Discuſſion befindet, iſt es die Pflicht der gegen daſſelbe 
opponirenden Parteien, alle Bedenken, die gegen daſſelbe ob: 
walten, laut, lebhaft, wiederholt darzulegen. Dieſer Pflicht hat 
die freiſinnige Preſſe wie ſtets auch in dieſem Falle genügt, 
und wir blicken nicht ohne Genugthuung auf den Antheil 
zurück, den wir an der Discuſſion genommen haben. Sit 
ein Geſetz von der Volksvertretung angenommen und von 
der Krone verabſchiedet worden, ſo tritt die Sache in ein neues 
Stadium. Jetzt können alle theoretiſchen Erörterungen nicht das 
Geringſte mehr nutzen; das Geſetz wird der praktiſchen Probe unter: 
zogen und die Kritik muß ſich Schweigen auferlegen, bis Erfahrungen 
gewonnen worden ſind, an welche ſie anknüpfen kann. Mit dieſen 
Erfahrungen geht es nicht immer ſehr geſchwind; es wäre ja herr⸗ 
lich, wenn man jedesmal ſechs Wochen nach dem Zeitpunkt, zu welchem 
ein Geſetz in Kraft getreten iſt, aus den mit demſelben gemachten 
Erfahrungen genau feſtſtellen könnte, was es genutzt und geſchadet 
hat. Leider vergehen aber häufig viele Jahre, bevor man darüber 
ein Urtheil abgeben kann. Zuweilen ſcheint ein Geſetz im erſten 
Augenblick ſehr gut zu wirken und der hinkende Bote kommt nach. 

Wenn wir von dem Augenblicke ab, wo die Annahme der 
Hundert⸗Millionen⸗Vorlage entſchieden war, unſere Polemik gegen 
daſſelbe eingeſtellt und die ehrliche Probe der Praxis abgewartet 
haben, ſo haben wir damit lediglich einen Beweis politiſcher Er⸗ 
ziehung geliefert. Auf gegneriſcher Seite ſcheint daſſelbe Maß poli⸗ 
tiſcher Reife nicht vorhanden zu ſein, denn wir erleben es nur gar 
zu häufig, daß die günſtigen Wirkungen eines neuen Geſetzes ge: 
rühmt werden, bevor dieſe Wirkungen noch irgendwie erkennbar ſind. 
Im Jahre 1881 wurde es als eine zweifelloſe Thatſache hingeſtellt, 
daß die Schutzzollpolitik die wirthſchaftliche Lage des Landes uner⸗ 
meßlich gehoben habe, während jetzt ſchon das Urtheil ganz anders 
klingt. Das an neuem Inhalt doch herzlich arme Krankenkaſſen⸗ 
geſetz wurde als ein herrlicher Triumph des menſchlichen Geiſtes 
gefeiert, als knapp ſeine Durchführung gelungen war, während 
es ſchon jetzt in hohem Grade reparaturbedürftig iſt. Alle 
Einwendungen, die gegen die Subvention ausländiſcher Dampfer er⸗ 
hoben worden waren, wurden in ihrer Hinfälligkeit verhöhnt, als der 
erſte dieſer ſubventionirten Dampfer vom Stapel gelaufen war, obwohl 
kein verſtändiger Menſch bezweifelt hatte, daß der Norddeutſche Lloyd 
feiner Verpflichtung, dieſe Dampfer anzuſchaffen, in der pünktlichſten 
und vollſtändigſten Weiſe nachkommen würde. So ſoll nun auch jetzt 
ſchon der ganze Golonifationöplan glänzend gerechtfertigt daſtehen, 
weil es gelungen ift, ein halbes oder ein ganzes Dutzend Rittergüter 
zu günſtigen Preiſen anzukaufen. Man ſieht, daß die Herren, welche 
jetzt die Majorität bilden, große Eile haben, den Erfolg ihrer Geſetze 
zu rühmen, weil fie nicht wiſſen können, ob fie ſpaͤter noch Gelegen⸗ 
heit dazu finden werden. 

Wenn Jemand mit hundert Millionen im Geldbeutel klappert, 
für die er Landgüter ankaufen will, ſo werden ihm Landgüter ange⸗ 
boten; das verſteht ſich von ſelbſt. Jeder zahlungsfähigen Nachfrage 
ſtellt ſich ein Angebot gegenüber; es wäre thöricht, daran zu zweifeln. 
Wenn das der ganze Triumph conſeroativer Regierungskunſt iſt, jo 
ſieht es mit dieſer Kunſt windig aus. So von allem Geiſt und 
Gaben verlaſſen iſt keine Partei, daß ſie nicht verſtände, Geld auszu⸗ 
geben, wenn fie es hat. An der Möglichkeit, für baares Geld Land: 
güter zu erhalten, haben wir nie gezweifelt. Darin hat die Schwierig⸗ 
keit nicht beſtanden, aber von den wirklichen Schwierigkeiten iſt bis 
zur Stunde noch keine einzige gelöſt. 

Jetzt handelt es ſich darum, Coloniſten zu finden; an dieſe Auf: 
gabe iſt man noch gar nicht herangetreten. Herr Sombart hat auf 
eigene Hand ein Rittergut in Bauerſtellen aufzulöſen verſucht und 
hat damit keinen vollſtändigen Erfolg gehabt. Die vificiöfe Preſſe 
ſagt, daraus könne man ſchließen, daß nicht der Privatmann, ſondern 
der Staat das Coloniſationswerk in die Hand nehmen müſſe. Wir 
finden indeſſen nirgends eine einleuchtende Angabe darüber, daß Herr 
Sombart es irgendwo an geſchäftlicher Umſicht habe fehlen laſſen, und 
wir vermögen daher nicht abzuſehen, daß das, was Herrn Sombart 
im Kleinen in günſtiger Gegend mißlungen iſt, dem Staate in minder 
günſtiger Gegend im Großen gelingen müſſe. Es handelt ſich darum, 
etwa tauſend Coloniſten a und von dieſen tauſend foll 
jeder Einzelne ein zuverläffiger, ſittlicher Charakter, ein guter Land: 
wirth und ein untadelhafter Patriot ſein und mit allen dieſen Eigen⸗ 
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ſchaften die Neigung verbinden, ſich im Oſten anzuſiedeln. Es kommt 
zuerſt darauf an, dieſe Perſonen zu finden; dann handelt es ſich 
darum, ob mittelſt derſelben die Aufgabe gelöft werden wird, das 
deutſche Sprachgebiet im Oſten zu erweitern oder wenigſtens zu be⸗ 
haupten. Es handelt ſich ferner darum, ob das große Capital, welches 
der Staat in ſeine Erwerbungen ſteckt, angemeſſen verzinſt und ob 
es auch nur zu einem Theile wieder erſtattet werden wird. Es 
handelt ſich ferner darum, ob die Form des Rentenguts ſich wirth⸗ 
ſchaftlich bewährt, oder ob ſie nicht von Neuem alle diejenigen Uebel⸗ 
ſtände im Gefolge haben wird, die vor einem Menſchenalter zur 
Abſchaffung der Erbpacht geführt haben. Es handelt ſich um ſo viel 
ungelöfte Fragen, daß das Triumphgeſchrei, welches jetzt erhoben wird, 
als ein recht voreiliges bezeichnet werden muß. Und wenn alle dieſe 
Fragen ſchließlich in einem günſtigen Sinne beantwortet werden 
ſollten, bleibt noch immer die Frage übrig, ob die günſtigen 
Erfolge nicht mit dem Aufgebot eines geringeren Apparates zu er⸗ 
reichen waren. 


Deutſchland. 

O Berlin, 14. Oetbr. [Die Lage in Bulgarien.] Zbwiſchen 
den Berliner und Petersburger Kreiſen herrſcht ein offenkundiger 
Zwieſpalt. In demſelben Augenblicke, in welchem das Organ des 
Herrn von Giers das erſte Urtheil über die Wahlen zur großen 
Sobranje abgiebt, brechen auch die officiöſen Blätter der deutſchen 
Regierung ihr Schweigen und — treten in entſchiedene Oppoſition 
zu den ruſſiſchen Urtheilen. Die dem deutſchen Kanzler naheſtehen⸗ 
den Organe der Preſſe haben bisher eine peinliche Zurückhaltung be⸗ 
obachtet; um ſo beachtenswerther iſt ihre heutige Sprache, welche in 
ſeltſamen Gegenſatz zu der gleichzeitigen Kundgebung des „Journals 
de St. Pétersbourg“ tritt. Das Blatt des auswärtigen Amtes des 
Czarenreiches leiſtet in politiſcher Heuchelei das denkbar Mög⸗ 
lichſte. Es ſchiebt den Ausfall der Wahlen zur großen Sobranje auf 
das „Syſtem eines geſchickt organiſirten Terrorismus“, das vor keinem 
Mittel zurückgeſchreckt, die Wähler wie eine gelehrige Heerde zur Urne 
geführt und die unwillfährigen Perſonen Gewaltthätigkeiten ausgeſetzt 
und mit Steinwürfen und Stockſchlägen empfangen habe. „Welches 
iſt die Geſetzmäßigkeit einer unter ſolchen Umſtänden gewählten 
Kammer?“ Die Frage klingt um ſo drolliger, als die ruſſiſche Regierung 
die Wahlen und die Kammer von vornherein, ganz abgeſehen von den 
Umſtänden, die ſich ſpäter herausſtellten, für ungeſetzmäßig und nichtig 
erklärt hatte. Daß die verübten Gewaltthätigkeiten lediglich von den 
ruſſiſchen Agenten angezettelt waren, iſt bekannt. Das ruſſiſch⸗officiöſe 
Blatt glaubt, dem öſterreichiſch⸗officiöſen „Fremdenblatte“ vorwerfen 
zu dürfen, daſſelbe ſei nicht genügend über den Terrorismus und die 
Gewaltthätigkeiten informirt, da es doch der bulgariſchen Regierung 
für die Ordnung und Ruhe bei den Wahlen volles Lob ſpende. 
Allein der Mangel an hinreichender Information, den auch ſeinerſeits 
das „Journal de St. Pétersbourg“ beklagt, aber den „Agenten der 
bulgariſchen Regentſchaft“ zur Laſt legt, iſt auf ruſſiſcher Seite. 
Mit den öſterreichiſchen Blättern ſtimmen die deutſchen vollſtändig 
überein. Die „Poſt“ erklärt heute Abend, daß das bulgariſche Volk 
„ſo frei wie nur möglich“ ſeine Wünſche geäußert; es kann 
alſo nicht gut terroriſirt ſein. Ebenſo betrachtet die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ die Wahlen als vollkommen getreues Bild der wahren 
Geſinnung der bulgariſchen Nation und bezeichnet dieſelben als 
Beweis, „daß in der Stimmung der bulgariſchen Bevölkerung ein 
Grund zu der Abreiſe des Prinzen von Battenberg nicht lag“. Dieſe 
Ausführungen ſtehen den ruſſiſchen Kundgebungen ſcharf gegenüber. 
Uebrigens iſt noch immer nicht erſichtlich, weshalb die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſich unausgeſetzt an dem Battenberger reibt. Sie widmet ihm 
heute wieder einen Leitartikel und will ihm nicht verzeihen, daß er 
Bulgarien verlaſſen habe. Dieſe verſpätete Theilnahme iſt ſicherlich 
auffallend. Wenn der vielgeplagte Fürſt geahnt hätte, daß er ſo gute 
Freunde unter der officiöfen Preſſe Deutſchlands hat, er wäre ſicher⸗ 
lich in Soſia geblieben. Aber leider war der Fürſt nicht Diplomat 
genug, um den alten Satz zu beherzigen, daß die Sprache nur er: 
funden ſei, um die Gedanken zu verbergen; und im entſcheidenden 
Augenblicke fand der Fürſt Alexander in der Berliner officiöſen Preſſe 
nichts als Angriff über Angriff. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt tiefe 
pſychologiſche Studien über das Problem auf, was den Prinzen wohl 
„zur Abdication veranlaßt“ habe. Entweder habe er die Lage nicht 
richtig erfaßt, ſei alſo kein vollkommener Staatsmann, oder ſein ferneres 
Verbleiben ſei ihm unbehaglich geworden. Am Ende iſt gar Eins 
wie das Andere richtig. Aber kann man verlangen, daß ein junger 
Prinz, der eben von Banditen und Mordgeſellen unter den empörend⸗ 
ſten Entbehrungen Hunderte Meilen herumgeſchleppt worden iſt, der 
von der offieiöſen Preſſe Tag aus Tag ein angegriffen wird, der ſich 
jeden Augenblick einem neuen Handſtreiche gegenüber ſieht, die Be⸗ 
ſinnung ſo ſehr behalte, um nicht einen Augenblick die ſtaatsmänniſche 
Faſſung zu verlieren, und ſich auf dem Krater eines Vulcans ſo be⸗ 
haglich fühlen ſolle, um nicht Thron und Krone ſatt zu bekommen? 
Dieſe Lage wäre für manchen beſſeren Mann ſehr problematiſch ge⸗ 
worden; es erſcheint daher ungerecht, dem jugendlichen Fürſten ſeine 
Abdankung als Abtrünnigkelt vorzuwerfen. Und wenn er heute noch in 
Sofia wäre, hätte er auf die Unterſtützung der „Nord. Allg. Ztg.“ zu 
rechnen? Weder er ſelbſt noch ein unbefangener Zuſchauer hätte dieſe 
Wandlung vorausſehen können. Allein fie enthält die ernſte Lehre, daß 
man in diplomatiſchen Angelegenheiten den Aeußerungen der officiöfen 
Preſſe nicht immer Gewicht beizumeſſen hat. Sie will häufig nicht 
geleſen, ſondern errathen ſein, und den Staatslenkern iſt es nicht 
immer willkommen, wenn ihre Worte an Stellen Glauben finden, 
für welche ſie gar nicht berechnet waren. Es wird nicht zu leugnen 
ſein, daß Fürſt Alexander einen Augenblick den Kopf verloren hatte. 
Das war, als er ſein demüthiges Schreiben an den Czaren richtete 
und demſelben ſeine Krone zur Verfügung ſtellte. Dieſer Schritt, 
der die ſchroffe Antwort hervorrief, hat das Schickſal des Prinzen be 
ſiegelt. Er konnte nicht bleiben, ohne wortbrüchig zu werden. Und 
deshalb ging er, obwohl er die Stimmung ſeines Volkes ganz richtig 
ſchätzte. Das ſollten die officiöſen Blätter nicht vergeſſen und auch 
nicht zu bitter beurtheilen, zumal fie ſelbſt an der Kopfloſigkeit 
des Fürſten nicht ganz unſchuldig ſind. Immerhin läßt ſich 
nicht leugnen, daß die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ganz 
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Recht hat, wenn ſie meint, „das Ausharren des Fürſten hätte dem 
Lande die Stürme und Erregungen erſpart, die, wie immer auch 
der Ausgang ſein wird, einen ſchlimmen Einfluß auf die weitere 
Entwickelung Bulgariens haben müſſen“. Warum nur hat die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ nicht vor Wochen den Fürſten Alexander zum 
Ausharren ermahnt? Jetzt dieſe poſthume Recrimination, das iſt — 
der Treppenwitz der Weltgeſchichte! Das officidſe Blatt ſieht heute 
düſter; indeſſen die „Nordd. Allgem. Ztg.“ wird nur benutzt, wenn 
die Regierung als verantwortliche Autorin eintreten will. Viel 
wichtiger ſind häufig die inſpirirten, aber nach Bedürfniß abgeleugneten 
Kundgebungen in der „Poſt.“ Dieſes ganz nach den Eingebungen 
der Regierung geleitete Blatt erklärt heute, eine ſo einſtimmige Ver⸗ 
urtheilung, wie das Auftreten des General Kaulbars gefunden, in 
der ganzen gebildeten Welt komme ſelten vor, vom Kopf⸗ 
ſchütteln bis zur Entrüſtung und zum lauten Gelächter. Die „Poſt“ 
iſt der Meinung, der Czar ſammt ſeinen Miniſtern ſeien ſyſtematiſch 
über Bulgarien getäuſcht worden; alle ruſſiſchen Agenten hätten falſche 
Berichte geſchickt, hauptſächlich aus Furcht vor dem Panſlavismus, der 
faſt alle hohen Stellungen durchdringe. Während Bulgarien in den 
ruſſiſchen Sendlingen nur „despotiſche Unterdrücker und brutale Anhänger 
erkenne, beſtärke man den Czaren in dem Wahn, daß die Maſſe des 
bulgariſchen Volkes unter dem Joche ſchmachte, welches ihr der von 
England angeſtachelte Ehrgeiz des Fürſten Alexander und ſeiner Anhänger 
aufgelegt habe. Das Blatt ſtellt der bulgariſchen Regentſchaft ein gutes 
Leumundszeugniß aus, da dieſelbe die Großmächte um einen geeigneten 
Throncandidaten erſucht habe, und die große Sobranje erſt nach 
der Einigung der Mächte über die Perſon des Fürſten einberufen 
werden ſolle. Und dann giebt die „Poſt“ dem Czarenreiche anheim, 
ſeinen Einfluß in Bulgarien dadurch wiederzugewinnen, „daß es den 
nationalen Wünſchen und den nationalen Vertrauensmännern aufhört 
feindlich entgegenzutreten“. Bulgarien brauche nicht von ruſſiſchen 
Offizieren und ruſſiſchen Beamten geleitet zu werden, wenn das 
Mißtrauen ſchwinden ſolle, von ruſſiſchen Werkzeugen regiert und 
tyranniſirt zu werden. Das Blatt giebt ſeiner Zuverſicht Ausdruck, 
daß dem Czaren nichts ferner läge als jeder Gedanke an Vergewaltigung 
und Eroberung und erwartet nach dem Ausfall der Wahlen zur 
Sobranje „neue Entſchließungen“, welche die bulgariſchen Wünſche 
berückſichtigen, ohne Rußlands Würde zu beeinträchtigen. Man wird 
nicht fehl gehen, in dieſen Auslaſſungen die Anſchauungen der 
deutſchen Regierung zu vermuthen, denen ſie freilich amtlichen Aus⸗ 
druck nicht geben will noch kann. Aber es iſt klar, daß dieſe Aus⸗ 
führungen ungefähr den diametralen Gegenſatz zu den heutigen 
Mittheilungen des „Journ. de St. Petersb.“ bilden. Gleichwohl 
ſcheint man auch an der Newa zu einer ruhigeren Betrachtung der 
Lage gelangt zu ſein. General Kaulbars ſoll ſeine Reiſe beenden; 
die ruſſiſchen Agenten in Bulgarien find zu hoͤchſter Vorſicht ermahnt 
worden; und das Organ des Herrn von Giers, welches die Unvoll⸗ 
ſtändigkeit der Information beklagt, erklärt, ein definitives Urtheil 
über die Lage des Landes ſei vor der Hand unmöglich. Alſo wird 
man wohl nähere Nachrichten abwarten. Ob dazu die ſeitens der 
Pforte erfolgte Ablehnung eines gemeinſamen Vorgehens mit Rußland 
gegen Oeſterreich und England, welche die „Morningpoſt“ meldet, 
beigetragen haben mag? Oder die Reiſe des Lord Churchill? In 
jedem Falle erſcheint die internationale Situation heute trotz der 
abgeſchmackten Noten des ruſſiſchen Conſuls in Sofia an die Regent⸗ 
ſchaft ein wenig friedlicher, obgleich Niemand für den nächſten Tag 
eine Gewähr übernehmen möchte. 


* Berlin, 15. Oct. [Tages⸗Chronik.] In einer Zuſchrift 
an die „Poſt“ beſtreitet Herr Ober⸗Regierungsrath Gamp, daß ſein 
Mandat in Folge feiner Ernennung zum Geh. Ober⸗Regierungsrath 
erloſchen ſei, weil dieſelbe nur eine Charaktererhöhung bedeute. Die 
Auffaſſung des Herrn Gamp iſt zutreffend. 

Zu den Vorlagen, welche in der bevorſtehenden Seſſion 
den Reichstag beſchäftigen werden, gehören jedenfalls diejenigen, 
welche während der letzten Reichstagsſeſſion unerledigt geblieben ſind. 
Als ſolche ſind zunächſt zu nennen der Geſetzentwurf, betreffend Ab⸗ 
änderung des Servistarifs, und der Entwurf, betreffend Errich⸗ 
tung eines orientaliſchen Seminars. Beide Vorlagen ſind in 
der letzten Seſſion aus den Commiſſionen nicht wieder vor das Plenum 
gelangt. Weiter ſind zu erwähnen die während der letzten Seſſion 
nicht einmal zur erſten Leſung gekommenen Geſetzentwürfe, betreffend 
Abänderung des § 22 des Preßgeſetzes und betreffend die unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden auch verſchiedene, während der letzten Seſſion uner⸗ 
ledigt gebliebene Initiativanträge aus dem Hauſe, als der Antrag 
Rintelen wegen Beſtrafung von Wahlbeeinfluſſungen und mehrere 
Gewerbeordnungsnovellen, beireffend Arbeiterſchuz und Befähigungs⸗ 
nachweis, wieder eingebracht werden. Der Antrag auf zwangsweiſe 
Einführung von Innungen hat keinenfalls auf die Zuſtimmung 
der verbündeten Regierungen zu rechnen, da, wie auch Miniſter 
von Bötticher bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Thorn er⸗ 
klärt hat, die obligatoriſchen Innungen dem Handwerkerſtande 
nicht viel nützen würden und da zunächſt die Arbeitgeber 
ſich in das bisher geſetzlich vorgeſehene Innungsweſen ein⸗ 
gelebt und gezeigt haben ſollen, daß ſie auf dem Boden der cor⸗ 
porativen Organiſation praktiſche Reſultate zu erzielen wiſſen. Auch 
die neuerdings mehrfach von Innungen erhobene Forderung, daß die 
außerhalb der Innung fiehenden Arbeitgeber verpflichtet werden, ge⸗ 
wiſſen die Innung pecuniär belaſtenden Einrichtungen beizutreten, 
wird nicht erfüllt werden. Bereits in einem vom 23. Juli 1884 
datirten „Auf Allerhöchſten Befehl Seiner Majeftät des Kaiſers und 
Königs“ ergangenen Antwortſchreiben des Reichskanzlers auf eine 
Imme diateingabe des niederrheiniſchen Weberbundes heißt es wortlich: 
„Dem ferneren Antrage, alle Arbeitgeber, welche eines der in der 
Innung vertretenen Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben und der Innung 
nicht angehören, zu verpflichten, beſtehenden Innungskrankenkaſſen 
beizutreten und zu den Koſten von Innungs⸗Fachſchulen beizutragen, 
kann mit Rückſicht auf die erſt neuerdings erfolgte Regelung der 
Krankenverſicherung und auf den gegenwärtigen Stand der Ent⸗ 
wickelung des Fachſchulweſens zur Zeit nicht näher getreten werden.“ 

Ueber die in Weſtpreußen beabſichtigten Kreistheilungen ver⸗ 
nimmt die „Danz. Ztg.“, daß in der That die Theilung einiger 


zweimal, an den übrigen 
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Kreiſe Weſtpreußens in den Vorſtadien bei den betreffenden Behörden 
und Beamten ernſtlich erwogen wird, und es ſoll jetzt feſtſtehen, daß 
die Frage zunächſt in Betreff des Kreiſes Neuſtadt zur Löſung 
gelangen wird, ſobald die Modalitäten der Theilung gefunden ſind. 

Ein aus Sanſibar eingegangenes Telegramm meldet, daß die 
Uebergabe des vom Deutſchen Colonialverein reſp. deſſen 
Präſidenten erworbenen Deutſch⸗Witu⸗Landes nunmehr durch Guſtav 
Denhardt erfolgt ſei. 


[Vom Herrn Reichstags abgeordneten Bebel] erhält die 
„Dresdn. Ztg.“ folgende Zuſchrift: 

„In der heutigen Nummer Ihres Blattes berichten Sie nach dem 
„Leipziger Tageblatt“, daß in Anbetracht des Umſtandes, daß die in Freiberg 
verurtheilten ſechs ſocialdemokratiſchen Abgeordneten durch die mittler⸗ 
weile eingetretene Rechtskraft des Urtheils, der nächſten Reichstagsſeſſion 
nicht beiwohnen können, in den leitenden Kreiſen der Partei gegenwärtig 
Erwägungen ſtattfänden, wie dieſe Lücke auszufüllen ſei, u. ſ. w. 

Ich erkläre hiermit, daß die Ausführungen des „Leipziger Tageblatts“ 
von A bis Z aus der Luft gegriffen find, und daß weber in der ſocial⸗ 
demokratiſchen Fraction, noch unter ſonſt bekannten Angehörigen der 

artei, auch nur einen Augenblick Erwägungen ſtattgefunden haben, wie 
e das „Leipziger Tageblatt“ erwähnt. 

Die Verurtheilten werden, ſobald die Aufforderung an ſie ergeht, ihre 
Haft antreten und ihre Plätze im Reichstag werden während der Dauer 
ihrer Haft einfach leer bleiben, wie das in früheren Fällen der Verurtheilung 
ſocialdemokratiſcher Abgeordneter auch geſchah. 

1115 wollen von dieſer Erklärung gefälligſt in Ihrem Blatte Notiz 
nehmen. 

Plauen⸗Dresden, den 13. October 1886. 

Hochachtungsvoll A. Bebel.“ 

Brannſchweig, 14. Oetbr. [Der Proceß der Gräfin de Givry] 
gegen den Herzog Wilhelm von Braunſchweig beſchäftigt wieder 
einmal unſere Gerichte. Die Gräfin de Civry behauptet bekanntlich, eine 
Tochter des Herzogs Karl von Braunſchweig und der Lady Charlotte Col⸗ 
ville au fein, und verlangte im Wege der Klage vom Herzog Wilhelm, als 
dem Bruder und Erben ihres angeblichen Vaters, eine vom Jahre 1844 
ab zu zahlende Rente von 30000 Mark. In der Klage wurde mit Be⸗ 

im mtbeit behauptet, daß im Landesarchiv ein herzogliches Patent rube, 
welchem die Vaterſchaft des Herzogs Karl anerkannt werde. Das Kreis⸗ 
geriet Braunſchweig legte auch dem beklagten Herzog Wilhelm einen zur 
arſtellung dieſer Frage dienenden Eid auf; dieſes Erkenntniß vernichtete 
aber die höhere Inſtanz. Auf Befehl des Herzogs wurden jedoch ſeiner 
Zeit ſämmtliche Archive amtlich durchſorſcht; es wurde indeſſen kein Patent 
oder Schriftſtück, welches über die Geburt der ſpäteren Gräfin de Civry 
Aufſchluß geben konnte, gefunden. Herzog Wilhelm iſt inzwiſchen geſtorben. 
Nachdem auch der Stadt Genf von dem Beklagten zur event. Geltend⸗ 
machung eines Regreſſes der Streit verkündet war, hat der Proceß lange 
Zeit geruht und iſt im Laufe dieſes Sommers aufs Neue aufgenommen 
worden. An die Stelle der Klägerin, welche vor zwei Jahren geſtorben 
iſt, ſind ihre fünf Kinder, und an die Stelle des beklagten Hen ge Wil⸗ 
helm der Herzog von Cumberland und der König von Sachſen getreten. 
Letzterer lehnte es ab, ſich auf die Klage einzulaſſen, weil man ihn juriſtiſch 
nicht als Erben des Herzogs Wilhelm betrachten könne. In einer kürzlich 
ergangenen Entſcheidung hat das Landgericht Braunſchweig, Civilkammer I, 
dieſen Einwand des Königs von Sachſen verworſen und ihn als Erben 
des Herzogs Wilhelm bezeichnet. Der Dericn von Cumberland hat in 
ſeiner Eigenſchaft als Erbe einen derartigen Einwand gegenüber der Klä⸗ 
gerin nicht erhoben. Der König von Sachſen und der Herzog von Cum⸗ 
berland ſind alſo nunmehr verpflichtet, als Beklagte ſich auf die Klage 
der Erben der Gräfin de Givry einzulaſſen. Die Acten gehen jetzt wieder 
an das Oberlandesgericht Braunſchweig, vor welchem der Proceß weiter: 
geführt wird. 

München, 14. October. [Zur Regierungsfrage in 
Baiern.] Es iſt in der letzten Zeit Seitens der baieriſchen Preſſe 
vielfach und mit Recht darüber Klage geführt worden, daß ſeither 
über das Befinden des unglücklichen Königs Otto keinerlei authentiſche 
Mittheilungen in die Oeffentlichkeit gelangt ſind, während ſolche ſchon 
aus dem Grunde höoͤchſt angezeigt geweſen wären, weil durch aus: 
wärtige Blätter neuerdings hierüber eine Menge ſich widerſprechender 
Nachrichten in die Welt geſetzt worden ſind. Geſtern iſt nun den 
hieſigen Blättern ein amtliches Bulletin über den geiftigen und körper: 
lichen Zuſtand des Königs zugegangen, welches durch feine Aus führ⸗ 
lichkeit in dankenswerther Weiſe dem Wunſche des Volkes, die volle 
und ganze Wahrheit zu erfahren, Rechnung trägt, wiewohl die darin 
mitgetheilten unzweifelhaften Thatſachen für die Zukunft höchſt traurige 
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Feſtrede zur Jubiläumsfeier des Nealgymnaſiums 
am Zwinger, 
gehalten beim Feſtactus im Breslauer Concerthauſe 
vom Director Dr. Meffert. 

Die bei dem Feſtactus im Breslauer Concerthauſe von dem 
Director des Realgymnaſiums am Zwinger, Herrn Director Dr. 
Meffert, gehaltene Feſtrede hat auf alle Feſttheilnehmer einen fo 
bedeutenden Eindruck gemacht und iſt ihrem Inhalte nach ſo 
beachtenswerth, daß wir dieſelbe an dieſer Stelle ihrem Wortlaut 
Nach veröffentlichen zu ſollen glauben. Herr Director Dr. Meffert 
führte Folgendes aus: 1 > 

Hochgeehrte Feſtoerſammlung! Ein flüchtiger Blick genügt, um 
mit Befriedigung zu erkennen, welche Theilnahme der 50 jährigen 
Jubelfeier des Realgymnaſtums am Zwinger entgegen gebracht wird. 
Für dieſe Theilnahme laſſen Sie mich zuvörderſt im Namen der An⸗ 
ſtalt den wärmſten Dank ausſprechen. Sie iſt es, die unſer Feſt zu 
einem Jubelfeſte macht; denn ich glaube, mit Recht annehmen zu 

dürfen, daß die Anweſenheit der vornehmſten Vertreter der vorgeſetzten 
Staatsbehörde, ſowie des ſtädtiſchen Patronats, die Anweſenheit von 
Mitgliedern der Hochſchule, die Anweſenheit von Männern in hervor⸗ 
ragender amtlicher und bürgerlicher Stellung, die Anweſenheit hieſiger 
und auswärtiger Collegen und ſo vieler Freunde und Gönner der 
Anſtalt aus allen Berufskreiſen nicht die Erfüllung einer bloßen 
Anſtandspflicht bedeutet, ſondern vielmehr ein warmes und auf⸗ 
richtiges Intereſſe für die Geſchicke einer Schule bekundet, die ſich in 
weiten Kreiſen Anerkennung erworben hat. Wenn ich Sie, hoch⸗ 
verehrte Herren, freudig und ehrerbietig begrüße und auch Ihnen, 
verehrte Damen, meinen Gruß entblete, und der Freude Ausdruck 
gebe, daß auch Sie zur Verherrlichung unſeres Feſtes beitragen, 


werden Sie es mir nicht verübeln, wenn ich gerade in dieſer feſt⸗ 


lichen Stunde diejenigen Herren beſonders herzlich willkommen heiße, 
deren ſo zahlreiches Erſcheinen unſerer Feier erſt recht eigentlich den 
Charakter eines Schuljubiläums aufprägt. Sie, meine verehrten 
Herren, welche eue Anhänglichkeit an die Anſtalt, der Sie das koſt⸗ 
bare Gut geiſtiger Bildung verdanken, von nah und fern herbei⸗ 
geführt hat, verleihen unſerem Feſte eine ganz beſondere Bedeutung; 
denn Ihre Periönlichkeiten legen das beredteſte Zeugniß ab, zu 
welchen Leiſtungen im Leben die Schule Sie befähigt hat. Dadurch 
gerade iſt der denkwürdige Abſchnitt, den ein fünfzigjähriges Beſtehen 
im Leben einer Schule bildet, vor allen ſpäteren ausgezeichnet, daß 
er auf Grund einer Erfahrung, die ſich auf eine genügende Reihe 
von Jahren und auf eine große Zahl im Leben wirkender und er⸗ 
probter Männer erſtreckt, zum erſten Male ein ſicheres Urtheil ge: 
ſtattet, ob die Schule die in ſie geſetzten Hoffnungen erfüllt hat, ob 
die Ideen und Grundſätze, die ſie ſchufen, ſich bewährt haben. 

Die großartigen Erfolge der Naturwiſſenſchaften, die allmählich die 
Herrſchaft über das geſammte productive Leben des Volkes errangen, 
und im engſten Zuſammenhange damit der überraſchende Aufſchwung 
des internationglen Verkehrs brachten in dem Bildungsbedürfniß 


rr 


N DEE EI RE 


„ 
im 


Perſpectiven eröffnen. Die am Schluſſe reſumirte Prognoſe der 
Aerzte geht mit Beſtimmtheit, dahin, daß eine Heilung des geiſtes⸗ 
umnachteten Königs völlig ausgeſchloſſen erſcheint, daß dagegen 
das Leiden auf die Lebensdauer des Kranken keinen Einfluß hat. 
Da demnach die verfaſſungsmäßig eingetretene Reichsverweſung, 
trotzdem ſie in Folge ihres proviſoriſchen Charakters Unzuträglichkeiten 
der mannigfachſten Art im Gefolge haben muß, und obwohl der 
Geſetzgeber bei Schaffung des betreffenden Geſetzesparagraphen einen 
ſolchen Fall offenbar gar nicht vorhergeſehen hat, noch viele Jahre 
hindurch dauern kann, ſo iſt man in hieſigen eingeweihten Kreiſen 
vielfach geneigt, die Veröffentlichung des geſtrigen Bulletins mit ſeinem 
bedeutungsvollen Schlußreſumé für den erſten vorbereitenden Schritt 
zu einer bereits vor Monaten erörterten Action zu halten, welche 
bezwecken ſoll, auf dem Wege der Verfaſſungsänderung für die 
Folge und mit Geltung für den vorliegenden Fall die Regierungs⸗ 
beziehungsweiſe Succeſſionsunfähigkeit eines unheilbar geiſteskranken 
Fürſten zu ſtatuiren und dem entſprechend das gegenwärtige pro⸗ 
viſoriſche Regiment in ein definitibes umzuwandeln. Mannig⸗ 
fache Umſtände — darunter nicht an letzter Stelle die jüngſte Rund⸗ 
reiſe des Prinzregenten und der begeiſterte Empfang, der ihm auf 
derſelben allenthalben zu Theil geworden — ſprechen dafür, daß ein 
derartiges Vorgehen den Beifall des Volkes haben, und darum auch 
die Sanclion feiner Vertreter finden wird, und es fehlt nicht an 
Stimmen, welche behaupten, daß unter Umſtänden noch der gegen⸗ 
wärtige Landtag mit dieſer wichtigen Frage befaßt werden dürfte. 
Es hat ja jetzt auch im ultramontanen Lager eine beſſere Einſicht 
ſowie eine vorurtheilsfreiere Beurtheilung der Verhältniſſe Platz ge: 
griffen, und da nach dem vorläufigen Urtheile, welches man ſich ſchon 
jetzt über den Ausfall der im nächſten Jahre ſtattfindenden Neu⸗ 
wahlen zu bilden im Stande iſt, die Gruppirung der Parteien in 
der kommenden Legislaturperiode ungefähr die gleiche ſein wird, wie 
ſie der gegenwärtige Landtag aufweiſt, ſo beſteht kein Grund, letztere 
zur Zeit nicht als ad hoc legitimirte Vertretung des Volkes zu be 
trachten, und deshalb mit der Löſung der wichtigen und dring⸗ 
lichen Aufgabe zu betrauen, das beſtehende formale Recht mit den 
thatſächlichen Verhältniſſen und den Erforderniſſen des Staatswohles 
in Einklang zu bringen. 


Frankreich. 

Paris, 13. October. [Die franzoͤſiſchen Biſchöfe Nord: 
Afrikas] richten an die Senatoren und Abgeordneten ein 
aus Algier vom 8. October datirtes Schreiben, welches auf die 
Streichung des Credits von 100000 Franken für die Prieſter⸗ 
ſeminarien und die Ausbildung einer nationalen Geiſtlichkeit in 
Algerien und Tuneſien Bezug hat. Der Brief führt aus, daß es 
ſich nicht ſowohl um die Seelſorge, welche auch von Prieſtern anderer 
Nationen geübt werden kann und gewiſſenhaft geübt wird, ſondern 
um die Wahrung der franzöſiſchen Intereſſen handelt. Nicht die 
Kirche hätte durch dte Unterdrückung des Credits zu leiden, ſondern 
das Anſehen Frankreichs, deſſen Förderer die franzöſiſchen Miſſtonäre 
und Prleſter überall ſind. 


Großbritannien. 
[Das Boyeotten.] 
Boycotten in Irland betrieben wird, iſt zur Genüge bekannt. 
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Die Rückſichtsloſigkeit, mit welcher das und auch mehrfach Stiftungscapitalien verloren gingen. 
Der Schule 
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Orte wird z. B. eine Frau geboycottet, weil fie ihrer Tochter, über 
die der Boycott verhängt war, Torf gab, um Nahrung für ihre 
Kinder zu kochen. 

Amerika. 

Buenos⸗Ayres, 13. October. [Bei der geſtrigen Inſtal⸗ 
irung von Dr. Juarez Celman als Präſident der Repu⸗ 
blik Argentinien] hielt General Roca, der abtretende Präſident, 
eine Rede, in welcher er die Reformen aufzählte, welche während der 
abgelaufenen Präſidentſchaftsperiode im Lande zur Ausführung ges 
‚bracht find. Alsdann erläuterte Dr. Celmann fein Regierungs⸗Pro⸗ 
gramm. Seine Politik werde darauf gerichtet fein, den Frieden im. 
Innern und nach Außen hin zu wahren, und die allmälige Ent⸗ 
wickelung des Landes durch Unterſtützung ſeiner Induſtrie und ſeiner 
Inſtitutionen zu ermuntern. Er übernehme die Zügel der Macht 
ohne Haß oder Vourtheil gegen irgend Jemanden. Schließlich er⸗ 
klärte der neue Präſident, daß er nicht mit einer beſonderen Partei 
regieren werde, ſondern mit der Hilfe aller rechtdenkenden Männer, 
die geneigt ſeien, ihm in feiner Aufgabe der Förderung der Wohl⸗ 
fahrt und der Glückſeligkeit ſeiner Milbürger Beiſtand zu leiſten. Das 
neue Miniſterium iſt wie folgt zuſammengeſetzt: Dr. Quirno Coſta, 
Miniſter für auswärtige Angelegenheiten; Dr. Wilde, Inneres; Dr. 
Pacheco, Finanzen; General Raced, Kriegs- und Marine-⸗Miniſter; 
Senator Dr. Poſſe, Juſtiz⸗, Unterrichts⸗ und Cultus⸗Miniſter. 

Newyork, 12. October. [(Zur Einweihung der Bartholdi'ſchen 
Statue der Freiheit,] die am 28. d. ſtattfinden ſoll, werden ausge⸗ 


dehnte Vorbereitungen getroffen. Der Tag wird als Feiertag gehalten 
werden. 
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provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. October. 


Die Feſtesſtimmung, welche bei der Jubelfeier des hieſigen 
Realgymnaſiums am Zwinger geherrſcht, iſt noch nicht ver⸗ 
rauſcht, und ſchon rüſtet ſich ein anderes Real⸗Gymnaſtum unſerer 
Provinz zur Feier ſeines fünfzigjährigen Beſtehens. Am 1. November 
find es fünfzig Jahre, daß das Realgymnaſium in Landeshut als 
Realanſtalt begründet wurde. Die Anſtalt iſt eine der älteſten evan⸗ 
geliſchen höheren Schulen in der ganzen Provinz; bereits im Jahre 
1709 als ſogenannte Lateinſchule ins Leben gerufen, wurde ſie im 
Januar 1710 mit 2 lateiniſchen und 3 deutſchen Lehrern faktiſch er⸗ 
öffnet, deren Zahl in wenigen Jahren auf 4 lateiniſche und 4 deutſche 
ſtieg. Mit dem günſtigſten Erfolge thätig und zahlreich beſucht, ſtand 
ſie ca. 40 Jahre hochgeachtet da und entließ auch edle Jünglinge 
direct zur Univerſität. Als aber Schleſien unter preußiſche Oberhoheit 
kam und dadurch viele neue evangeliſche Kirchſyſteme gegründet wurden, 
gingen die Einkünfte des früher weit ausgedehnten Landeshuter evan⸗ 
geliſchen Kirchſyſtems bedeutend zurück, dieſe Einkünfte dienten aber 
auch dem Unterhalte der Schule und ſo mußte eine Verkümmerung 
der letzteren die allererſte Folge ſein. Dazu kam dann die unglück⸗ 
liche Schlacht bei Landeshut im Jahre 1760 und die daran ſich 
ſchließende mehrtägige Plünderung der Stadt, durch welche 
die Erwerbsverhältniſſe vieler Einwohner gänzlich ruinirt wurden 
Die 
mit 


ging jetzt mehr und mehr rückwärts erſt 


und 


„Daily Expreß“ bringt wiederum einen Fall zur Kenntniß, welcher Hilfe der hochherzigen Stiftung des Kaufmanns W. von Kluge in 


zeigt, wie weit der Terrorismus gediehen iſt. 
des Kreiſes Galway wird auch die Polizei geboyeottet. 


In einigen Theilen | Höhe von 21000 Thalern aus dem Jahre 1816 gelang es den 
Die Frau Bemühungen der drei würdigen Männer, des Superintendenten Falk 


eines Poliziſten hatte einen ſehr ſchwächlichen Säugling, welchen ſie] des Aelteren, des Bürgermeiſters Perſchke und des Rectors Baude, 


mit Kuhmilch nährte. 


Als das Boycotten begann, konnte fie keine diefelbe allmälig nach Ueberwindung ſehr vieler Schwierigkeiten wieder 


friſche Milch mehr bekommen und mußte daher zu condenſirter ihreſſo weit zu heben, daß fie am 1. November 1836 als höhere Bürger⸗ 


Zuflucht nehmen. 


Das Kind ſiechte aus Mangel an pafjender | fchule anerkannt wurde. 


Bei der Neuordnung des Realſchulweſens 


Nahrung ſchnell dahin und wäre ſicherlich geſtorben, wenn nicht eine im October 1859 wurde ſie den Realſchulen 2. Ordnung beigezählt, 
mitleidige Dame, die von dem Falle hörte, trotzdem fie auch geboy:|im März 1865 zur Realſchule 1. Ordnung erhoben und bei Ein⸗ 
cottet wurde, die unglückliche Mutter mit Milch verſorgt hätte. führung des revidirten Lehrplans vom 31. März 1882 zum Realgym⸗ 


Andere Fälle theilt ein Correſpondent der „Times“ mit. 


rückſichtigten, auf denen das moderne Culturleben unmittelbar 
beruhte. N 

Derariigen Erwägungen verdankt auch unſere Anſtalt ihr 
Entſtehen. 


Mit 215 Schülern eröffnet, erfreute ſie ſich bald einer unge⸗ 
ahnten Blüthe. Von nah und fern ſtrömten ihr Schüler zu, welche 
ihre Räume kaum zu faſſen vermochten. Lag doch die Leitung der 
Anſtalt in den Händen eines Mannes, der 40 Jahre lang nichts 
anderes gekannt hat, als das Sorgen und Sinnen für ſeine Schule 
— eines Mannes von vielſeitigſter Bildung und ſchöpferiſchem Geiſte, 
von einer Arbeitsluſt und Arbeitskraft, in der nur wenige ihn er⸗ 
reichen, keiner ihn übertrifft. Der Name Kletke iſt mit der Real⸗ 
ſchule am Zwinger für alle Zeiten unzertrennlich verbunden. Ihm 
zur Seite ſtanden Männer von geiſtiger und pädagogiſcher Bedeutung. 
Keinem zu Liebe und keinem zu Leide — aber Namen wie Trappe, 
Stein, Behnſch, Adler, Schottly dürfen in dieſer Stunde nicht uner⸗ 
wähnt bleiben. 

Die Anſtalt hat bis zum heutigen Tage 8000 Schüler aufge⸗ 
nommen und 650 Schüler mit dem Zeugniß der Reife entlaſſen. 
Dieſe geringe Zahl der Abiturienten gegenüber der großen Geſammt⸗ 
zahl der Schüler findet darin ihre Erklärung, daß die meiſten Zög⸗ 
linge der Realanſtalten, um möglichſt früh ins praktiſche Leben zu 
treten, von vornherein auf den Beſuch der oberen Klaſſen verzichten, 
und daß namentlich die bereits ſeit einer Reihe von Jahren an die 
Verſetzung nach Oberſecunda geknüpfte Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt auf den Abgang vor Erreichung des Ziels 
der Schule einen überaus ſtarken Einfluß übt. 

Die Anſtalt erreichte ihren Höhepunkt in der Frequenz etwa nach 
25jährigem Beſtehen. Am ſtärkſten iſt die Schülerzahl in den letzten 
10 Jahren zurückgegangen. Zum richtigen Verſtändniß der Urſachen 
dieſer Erſcheinung muß ich bemerken, daß, abgeſehen von dem bei der 
großen Zahl von Concurrenzanſtalten viel ſchwächeren Zugang von 
auswärts, die ſtrenge Durchführung des vorſchriftsmäßigen Jährigen 
Curſus gegenüber der früheren Praxis, nach welcher es Schülern er: 
möglicht war, die Schule in 7½, ja ſogar 7 Jahren zu abfoloiren, 
den Abgang vieler Schüler vor dem Eintritt in die oberen Klaſſen 
zur Folge hatte. Dazu kommt, daß im Intereſſe des Unterrichts und 
der Leiſtungen die Schülerzahl in überfüllten Klaſſen vermindert wer⸗ 
den mußte und für höhere Schulbildung ungeeignete Elemente fern 
zu halten waren. Endlich darf nicht verſchwiegen werden, daß eine 
nicht unbedeutende Zahl von Schülern vor den geſteigerten 


An einem! naſium 


De 


Seitens der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, 


Waren Lehrplan und Ziele der Realſchulen anfangs oft ſehr ver⸗ 
ſchieden, indem die einen eine möglichſt allgemeine Bildung an⸗ 
ſtrebten, die anderen ihre Schüler vorzugsweiſe mit praktiſch brauch⸗ 
baren Kenntniſſen und Fertigkeiten auszurüſten trachteten, ſo wurde 
dieſer Zuſtand mangelnder Einheit in der Organiſation durch die 
Unterrichts- und Prüfungsordnung vom October 1859 mit einem 
Schlage beſeitigt. 

In dieſer Magna Charta der Realſchulen I. Ordnung läßt ſich 
die hoͤchſte Unterrichtsverwaltung alſo vernehmen: „Sie find keine 
Fachſchulen, ſondern haben es, wie das Gymnaſium, mit all⸗ 
gemeinen Bildungsmitteln und grundlegenden Kenntniſſen zu thun. 
Zwiſchen Gymnafium und Realſchule findet alſo kein princi⸗ 
pieller Gegenſatz ſtatt, ſondern ein Verhältniß gegenfeitiger Er⸗ 
gänzung. Sie theilen ſich in die gemeinſame Aufgabe, die Grund: 
lagen der geſammten höheren Bildung für die Hauptrichtungen der 
verſchiedenen Berufsarten zu gewähren. Die Theilung iſt durch die 
Entwickelung der Wiſſenſchaften und der öffentlichen Lebensverhältniſſe 
nothwendig geworden, und die Realſchulen haben dabei allmälig eine 
nebengeordnete Stellung zu den Gymnaſien eingenommen.“ Hiermit 
iſt nicht nur die Exiſtenzberechtigung, nein, die Exiſtenznoth⸗ 
wendigkeit der Realſchule an hoͤchſter Stelle anerkannt, und der von 
vielen Seiten gerühmten Einheitsſchule, die in den Augen jedes prak⸗ 
tiſchen Schulmanns ein Unding fein muß, und die einen beklagens⸗ 
werthen Rückſchritt in der höheren Jugendbildung bezeichnen würde, 
iſt ihr Urthell geſprochen. 

Wenn, hochgeehrte Verſammlung, die Schule überhaupt die heran⸗ 
wachſende Generation fähig machen ſoll, die Culturaufgabe ihrer Zeit 
zu löſen, ſo fällt der Schule unſerer Tage eine beſonders hohe und 
alle Kraft der Lehrenden und Lernenden anregende Aufgabe zu. 
Unſere Zeit erfreut ſich eines Beſizes an Gütern nationaler und 
internationaler Macht und Wohlfahrt, Bildung und Geſittung, welche 
zu wahren und zu mehren die Culturaufgabe des jetzt lebenden Ge⸗ 
ſchlechts iſt; und die Löſung dieſer erhabenen Aufgabe, die ganze Zu⸗ 
kunft der Nation, wird durch den Geiſt bedingt, in welchem die 
Jugend herangebildet wird. Eine dieſem Zwecke entſprechende, nach 
allen Seiten hin geſunde Jugenderziehung iſt daher die wichtigſte 
Aufgabe der Gegenwart; denn in ihr liegt die Bürgſchaft für eine 
weitere Entwickelung in der Zukunft. 

Hat nun auch unſere Anſtalt in richtiger Würdigung ihrer hohen 
Aufgabe ihre Schüler zu geiſtiger Arbeit, zu wiſſenſchaftlichem Er⸗ 
kennen, zu ſittlichem Wollen und Vollbringen in der Weiſe erzogen, 
daß fie ſich des Anſpruchs, eine höhere, den Anforderungen der Zeit 
genügende Bildungsanftalt zu heißen, würdig gemacht? 

Durch ein auf das Lateiniſche gegründetes Studium fremder 
Sprachen hat fie in ihren Zöglingen Urtheilskraft und logiſches 


Schwierig: | Denken zu wecken und zu fördern geſucht und durch das Verſtändniß 


keiten der Abiturtenten prüfung zurückſchreckt, zumal da den⸗ der Geſetze fremder Sprachen ihnen die Erkenntniß der eigenen 


ſelben das Maß der Berechtigungen zum Univerſitätsſtudium keines⸗ 
wegs entſpricht. 


Mutterſprache näher gebracht. Sie hat ihre Schüler in das geiſtige 
Leben jenes in den Zeiten feiner fittlichen Größe durch wahre Mann⸗ 
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welch letztere das Patronatsrecht ausüben, erfährt fie die ſorgfältigſte 
Pflege; die Stadt bietet ihre ganze Kraft auf, um ſich ihre vollſtän⸗ 
dige höhere Lehranſtalt zu erhalten, deren hohe Bedeutung für Lan 
deshut und Umgebung in hohen Miniſterial⸗Verfügungen wiederholt 
anerkannt iſt. An der Anſtalt unterrichten augenblicklich 1 Director, 
8 Ober⸗ und ordentliche Lehrer, 2 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer und 
der katholiſche Stadtpfarrer als Religionslehrer ſeiner Confeſſton. Die 
Lehrer ſtehen im Genuſſe des Normaletats und des Wohnungsgeld⸗ 
Zuſchuſſes. 87 Abiturienten ſind von der Anſtalt in den letzten 
50 Jahren entlaſſen worden, davon in den letzten 2½ Jahren allein 
12, und wicht wenige von ihnen nehmen geachtete Stellungen im 
bürgerlichen Leben ein. Der Etat der Anſtalt beläuft ſich auf circa 
38 000 Mark jährlich, wozu der Staat jährlich 9000 Mark, die 
Stadt cus Kämmerei⸗Kaſſen⸗Mitteln jährlich circa 12 000 Mark bei⸗ 
trägt; jedoch ſind in den letzten Jahren jedesmal noch ſeitens der 
Stadt nennenswerthe außeretatsmäßige Mittel zur Beſtreitung drin⸗ 
gender Bedürniſſe verwendet worden. Möge denn auch in Zukunft 
das Wohlwollen der Behörden der Anſtalt treu bleiben und ihre 
fernere Blüthe begünſtigen. 


-d. Univerſitätsfeier. Heute Mittag fand in der Aula Leopoldina 
biefiger Univerfität_ die feierliche Eröffnung des neuen Studienjahres 
1836/87, ſowie die Einführung des für das neue Studienjahr . 
Rectors magniſiens, des Prof. Dr. Anton Schneider, ſtatt. Die Aula 
war von einem zahlreichen und gewählten Publikum gefüllt. Unter den 
anweſenden Vertretern der königlichen Behörden bemerkten wir u. A. den 


Furator der Univerſität, den Oberpräſidenten von Schleſien, Wirk. Geh. P! 


von Seydewitz, den commandirenden General von Wich⸗ 
mann, den Stadt: Commandanten General⸗Major von Grote, den 
Regierungs⸗Präſidenten Juncker von Ober⸗Conreut. Der Ma⸗ 
giftrat und die Stadtverordneten⸗Verſammlung waren durch Deputationen 
vertreten. 3 E . 

Eingeleitet wurde die Feier mit der Prometheus: Ouverture von 
Beethoven, welche unter Leitung des königlichen Muſikdirectors Profeſſor 
Dr. Schäffer zur Aufführung gebracht wurde. In Vertretung des für 
das vergangene Jahr erwählten Rectors, des Proſeſſors Dr. Seuffert, 
welcher beurlaubt iſt, erſtattete ſodann deſſen Vorgänger im Amt, Profeſſor 
Dr. Förſter, den Bericht über das abgelaufene Univerſitätsjahr. Der⸗ 
ſelbe gedenkt zunächſt des 25 jährigen Iegierungajubiläumg des Kaiſers, 
welches die Univerſität durch eine akademiſche Feier beging. Die ehrfurchts⸗ 
vollen Glückwünſche der Univerfität wurden dem Kaiſer in einer künſtleriſch 
ausgeftatteten Adreſſe überſendet. Die Studirenden haben durch ſolenne 
Feſteommerſe ihrer patriotiſchen Betheiligung an dieſem Gedenktage Aus: 
druck gegeben. Zu dem 500 jährigen Ju iläum der Univerſität Heidelberg 
überreichten als Deputirte unſerer Univerſität Geh. Rath Profeſſor 
Dr. Löwig und der Decan der juriſtiſchen Facultätät, Prof, Dr. Brie, die 
Glüswünſche und eine von Letzterem verfaßte Denkſchrift. Seit Jahren hat 
ſich das Beſtreben geltend gemacht, verſchiedene Univerſitätseinrichtungen 
neu zu geſtalten. Aus dieſem Anlaß waren miniſterielle Commiſſionen, 
Sowie der Herr Cultusminiſter in unſerer Stadt. Bezüglich dieſer Neu⸗ 
geſtaltungen erwähnt der Bericht, daß ein. pharmarologiſches Inſtitut neu 
errichtet iſt. Daſſelbe iſt einſtweilen proviſoriſch in einem Hauſe auf der 
Vorwerkſtraße miethweiſe untergebracht. Ein großes Gebäude, welches 
das pflanzenphyftologiſche Inſtitut und das botaniſche Muſeum aufnehmen 
wird, iſt im Bau begriffen. Ein Vertrag mit der hieſigen Communal⸗ 
Verwaltung, welcher bie Verlegung der pſychiatriſchen Klinik in das binnen 
Jahresfriſt zu eröffnende neu: ſtädtiſche Irrenhaus gewährt und 1 Klinik 
aus ſehr ungünſtigen engen Verhältniſſen befreit, iſt dem Abſchluß nahe. 
Die Vorbereitungen für die Errichtung einer vn Anzahl von Gebäuden zur 
Unterbringung von Univerſitätskliniken haben im vergangenen Jahre ihren 
Fortgang genommen, ſo daß Hoffnung vorhanden iſt, daß im nächſten Jahre mit 
der Grundſteinlegung begonnen werden wird. Die Errichtung eines Inſtituts 
für Hygiene dürfte in nicht zu ferner Zeit in Ausſicht ſtehen. Für die 
Ausſtattung des e mit elektriſcher Beleuchtung ſind 
Koſtenanſchläge bei dem königlichen Miniſterium eingereicht worden. Ein 
Neubau der Anatomie und die . eines zoologiſchen Inſtituts 
ſind auch im letzten Jahre wiederum in Erwägung genommen worden. 
Die Nothwendigkeit, auch das chemiſche Laboratorium und das phyftkaliſche 
Cabinet einer Neugeſtaltung zu unter iehen, iſt anererkannt, wenn auch 
definitive Beſtimmungen darüber in nächſter Zeit nicht zu erwarten find. 
Die dringend erforderliche Vergrößerung der Räume für mehrere Semi⸗ 
varten ſteht baldigſt bevor, während dem Mangel an Auditorien bisher 
nur eine ſehr dürftige Abhilfe hat geſchaffen werden können. Durch 
Miniſterialreſeript vom 15. November 1885 find der königl. Univerſitäts⸗ 
Bibliothek Zuwendungen im Betrage von 16 400 Mark gemacht und weitere 
Zuſchüſſe in Ausſicht geſtellt worden. 


Rath Dr. 


Erzeugniſſen zweier moderner Culturvölker bekannt gemacht, deren 


eines Schriftſteller und Dichter jeder Gattung hervorgebracht hat, 
die nur ſchwer erreichbar, zum Theil noch unübertroffen ſind. Sie 
bat der ihr anvertrauten Jugend die Schätze unſerer nationalen 
Literatur erſchloſſen, in ihnen und durch ſie ihre Schüler das Vater⸗ 
land ehren und lieben, ſich an daſſelbe anſchließen und es mit ganzem 
Herzen feſthalten gelehrt. Sie hat durch das Studium der Geſchichte 
Sinn und Begeiſterung für die Großthaten edler Völker und feiner 
bewunderungswürdigen Helden geweckt, das Wahre und Gute zur 
Anſchauung gebracht, das Unedle und Verwerfliche gebrandmarkt 
und dadurch die ſittlichen Vorſtellungen geläutert, ſie hat die 
Phantasie mit anregenden Bildern belebt, die Kraft des eigenen 
Willens geweckt und ſomit einem Ziele entgegengeſtrebt, welches 
als höͤchſtes Ziel der Erziehung gilt. Und dennoch leugnet 
man ſtandhaft die Pflege idealer Bildung auf dem Realgym⸗ 
naſtum! Die Schule hat durch ausgedehnten Betrieb der 
mathematiſchen Wiſſenſchaft, die bei ihrem abſtracten Lehrſtoff als for⸗ 
males Bildungsmittel unvergleichlich daſteht, ihre Zöglinge an folge⸗ 
richtiges Denken zu gewöhnen und in ihnen das Verſtändniß für 
ſtreng wiſſenſchaftliche Geſetzlichkeit zu erwecken geſucht. Die Natur- 
wiſſenſchaften haben die Schüler an die Werke der Schöpfung ge: 
führt, ihre Beobachtung geſchärft, fie zum Combiniren und Vergleichen 
angeregt, Leben geweckt in ihnen und in ihrer Umgebung. Die 
Schule hat ſie in wohlthätigem Wechſel des Unterrichts in Fertigkeiten 
und Künſten geübt, die Hand, Auge und Ohr bilden und den ganzen 
Körper ſtählen und geſchickt machen. 

Iſt alles dies keine Bildung, die den ins Leben hinaustretenden 
Jüngling befähigt, der Aufgabe jedes Lebensberufs gewachſen zu ſein? 
Iſt eine Bildungsanſtalt, die denjenigen Zöglingen, welche das Lehr⸗ 
ziel erreicht haben, die Grundlagen formaler, ethischer und äſthetiſcher 
Bildung auf ihren weiteren Lebensweg mitgiebt, keine Schule, die 
würdig wäre, eine Stätte liberaler Bildung zu heißen? Keine 
Schule, die ſich rühmen könnte, ihre Zöglinge zu ſelbſtſtändiger wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Arbeit tauglich gemacht zu haben? 

Auf dieſe Frage kann der billig und gerecht Urtheilende nur eine 
Antwort geben. Wo bleibt nun aber die Conſequenz ſolcher Er⸗ 
kenntniß? Wo die Conſequenz der von der hoͤchſten Behörde jelbit 


Eine ſehr bedeutende Vergrößerung! 
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(eiwa um 50.—60 000 Bände) erfährt die Bibliothek dadurch daß ein Vertrag 
mit der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur zu Stande gekommen 
iſt, demzufolge die zzum Theil ſehr koſtbare Bibliothek dieſer Fe 
in die Räume und Verwaltung der Univerſitätsbibliothek übergeht. Die 
Ueberführung der Bücher iſt bereits im E Die Studenten⸗Kranken⸗ 
kaſſe, die bisher in mehr patriarchaliſcher Weiſe geführt wurde, bedarf 
dringend einer Reorganiſation, welche ſie auf den ſicheren Boden der gegen⸗ 
wärtigen Geſetzgebung ſtellt. Ein Statut für dieſelbe iſt vom Senat be: 
rathen und dem Miniſterium eingereicht worden. Die endgiltige Entſchei⸗ 
dung ſteht a! aus. Der Umſtand, daß allgemeine akademiſche 
Feſtlichkeiten in den letzten Jahren durch hervorgetretene Differenzen ver⸗ 
hindert wurden, hat die Studirenden zu einem Verſuche angeregt, durch 
ſtatutariſche Beſtimmungen die Theilnahme aller Studirenden an ge⸗ 
meinſamen Feſtlichkeiten nach beſtimmten Normen zu regeln. Die 
polniſchen Skudenten⸗Verbindungen find aufgelöſt worden. Im akademi⸗ 
ſchen Lehrkörper fanden im letzten Jahre folgende Veränderungen 
ſtatt: Die juriſtiſche Facultät hatte den Verluſt zweier ordentlichen 
Profeſſoren, des Geheimen Juſtizraths Profeſſor Dr. Huſchke und des 
Geh. Juſtizraths Prof. Dr. Schwanert, zu beklagen. Von Lehrern der 
medieiniſchen Facultät ſtarb der außerordentliche Prof. Dr. Gierke. Der 
Privatdocent in der medieiniſchen Facultät Dr. Unverricht wurde nach 
ena als außerordentlicher Profeſſor berufen. In der philoſophiſchen 
acultät ſtarb im 91. Lebensjahre der Geh. Regierungs⸗Rath Profeſſor 
r. Elvenich und der Pivatdocent Prof. Dr. Oginski. An andere 
Univerſitäten wurden berufen: der außerordentliche Prof. Dr. Lehmann 
als ordentlicher Profeſſor nach Kiel, der Privatdocent Dr. Staude als 
Profeſſor nach Dorpat, der Privatdocent Dr. Wiſſowa als außerordent⸗ 
licher Profeſſor nach Marburg. Bei der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät 
baben ſich Dr. phil, Kühl und Dr. Bratke als Privatdocenten habilitirt. 
In der e Facultät iſt der Dompropſt Dr. theol. und 
bil. Kayſer zum ordentlichen Honorar⸗Profeſſor ernannt worden. In 
Folge Erledigung der einen romaniſtiſchen Profeſſur iſt Herr Dr. Stampe, 
Privatdocent in Göttingen, von dem Miniſterium vertretungsweiſe während 
des bevorſtehenden Semeſters die erforderlichen Vorleſungen zu halten beauf⸗ 
tragt worden. In der medieiniſchen 1 hat den durch den Tod des Geh. 
Med.⸗Rath Dr. Häſer erledigten Lehrſtuhl Prof. Dr. Filehne aus Erlangen 
eingenommen. Der bisherige Privatdocent Dr. Roux iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor ernann! worden. Als Privatdocenten find ein⸗ 
getreten Dr. Schönlein und Oberſtabsarzt Dr. Schröter. In der 
philoſophiſchen Facultät iſt an die Stelle des Prof. Dr. Reifferſcheid 
der Prof. Dr. Studemund aus Straßburg berufen worden. Der bis⸗ 
berige außerordentliche Prof. Dr. Kölbing wurde zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor, der Privatdocent Dr. S. Fränkel zum außerordentlichen Profeſſor 
ernannt. Als Privatdocenten traten ein Dr. Rhode und Dr. Pax. 
Bei der Univerſitätsbibliothek ſchied der Oberbibliothekar Profeſſor 
Dr. Dziatzko in Folge ſeiner Verſetzung nach Göttingen aus 
und an feine Stelle trat der Oberbibliothekar Profeſſor Dr. Ständer 
aus Greifswald. Auszeichnungen wurden folgenden Perſonen zu Theil: 
Prof. Dr. Schwanert wurde zum Geh. Juſtizrath, Prof. Dr. Hertz 
zum Geheimen Regierungs⸗Rath ernannt. Prof. Dr. Studemund 
erhielt das Ritterkreuz des königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
ollern, Profeſſor Dr. Emil Meyer den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, 
Prof. Dr. Wernicke wurde zum Medicinalrath ernannt. Ein lebhafter 
Stellenwechſel fand unter den Aſſiſtenten der mediciniſchen und natur⸗ 
wiſſenſchafllichen Inſtitute und der Kliniken ſtatt. Doctorpromotionen 
fanden ſtatt: In der ev.⸗theol. Facultät 1, in der juriſt. Facultät 4, in der 
medic. Facultät 30 und in der philof. Facultät 28. Das Doctordiplom 
hon. causa hat von der philoſ. Facultät der Oberbibliothekar zu Riga 
Friedrich Bienemann erhalten. Die Zahl der Studirenden hat ſich im 
vergangenen Winterſemeſter von 1503 im Vorjahr auf 1384 vermindert. 
Im vergangenen Sommerſemeſter hob ſich die Zahl wieder auf 1425 
115 weniger als im vorjährigen Sommerſemeſter). Dieſe Zunahme 
ezog ſich nur auf die beiden theologiſchen Facultäten und die medieiniſche, 
wogegen die ae noch um 2, die philoſophiſche um 21 Zuhörer 
gegen den ommer 1885 zurückblieb. Einen auffallend ſtarken 
Rückgang zeigt die Zahl der für alle Vorleſungen insgeſammt ein: 
1 ubörer. Der Grund hierfür dürfte in der Einführung der 
uditoriengelder zu ſuchen fein. Aus Staatsfonds floſſen der Univerſität 
Breslau im vergangenen Jahre zu rund 771700 Mark. Bei 1400 Stu⸗ 
direnden entfällt für jeden derſelben von Seiten des Staats ein Zuſchuß 
von 550 M. Was die Beſtrafungen anlangt, fo find Rector und Senat in 
die Lage gekommen, in einem Falle wegen wiederholter gefliſſentlicher 
Täuſchung von Behörden über einen Stud. phil. das consilium abeundi 
zu verhängen. Ein Mediciner und 2 Pharmaceuten wurden wegen thät⸗ 
licher Ehrenkränkun eines Studirenden mit Unterſchriſt des consilium 
abeundi und gleichzeitig mit vierzehn Tagen Carcer beſtraft. Ein 
Pharmaceut erhielt ſieben Tage Carcer wegen mündlicher Ehrenkränkung 
eines Commilitonen. Seitens des Lansogerichts, des Schöffengerichts 
und des Polizei⸗Präſidiums wurden zuſammen 48 Strafurtheile über 
Studirende gefällt. Die Strafen bewegten ſich zwiſchen 1 und 30 M., in 
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unterſchätzen. Ich würde mich ſelbſt verleugnen. Ich fordere nur 
Gerechtigkeit. Allein bei dem leider noch ſo verbreiteten einſeitigen 
und engherzigen Begriff von allgemeiner Bildung überſieht man es 
gewohnheitsmäßig und unbewußt, oft freilich auch zu bewußter Selbſt⸗ 
tröſtung und beruhigender Selbſttäuſchung, wenn ein claſſiſcher Philo⸗ 
loge oder ein Juriſt von dem inneren Bau des menſchlichen Körpers 
und den Functionen ſeiner Organe keine, oder eine nur ſehr unvoll⸗ 
kommene Vorſtellung hat, wenn ihm das Weſen des elektro-magne⸗ 
tiſchen Telegraphen und das phyſikaliſche Geſetz, auf welchem die Ein: 
richtung beruht, unbekannt iſt, wenn er nicht weiß, woraus ein Salz 
beſteht, mit welchen Elementen die chemiſche Wiſſenſchaft, eine Wiſſen⸗ 
ſchaft, der die Zukunft gehört, arbeitet, aber man iſt hart und un⸗ 
gerecht genug, bei einem tüchtigen und bewährten Soldaten von 
reichem Wiſſen und einem geiſtvollen Schöpfer gemeinnütziger Er⸗ 
findungen es gelegentlich als einen entſchiedenen Mangel an allge: 
meiner Bildung zu betrachten, wenn er über die Ableitung eines aus 
dem Griechiſchen ſtammenden Wortes keine Auskunft zu geben ver⸗ 
mag, weil er zwar andere, ihm eigenthümliche, ſeinen Geſichtskreis 
erweiternde und ihn auf die Höhe feiner Zeit erhebende Kenntniſſe 
beſitzt, aber nie das Griechiſche gelernt hat. 

Solche Unbilligkeit und Engherzigkeit muß das bald abgeſchloſſene 
19. Jahrhundert von ſich weiſen, in der richtigen — — 
die großartige Entwickelung jeder Wiſſenſchaft eine Theilung der 
geiſtigen Arbeit zu einer unabweisbaren Nothwendigkeit macht. Wo 
Licht iſt, iſt leider auch Schatten. Aber wo gleicher Schatten iſt, muß 
auch gleiches Licht ſein. Wo gleiche Pflichten geübt werden, verlangt 
man gleiche Rechte. 

In unſeren Tagen wird den höheren Lehranſtalten, insbeſondere 
dem Gymnaſium gegenüber vielfach die Ueberbürdungsfrage erörtert. 
So weit es den Lehrplan angeht, glaube ich an keine Ueberbürdung 
der Schüler und würde in einer Conceſſion an die Bequemlichkeit 
der heranzubildenden Jugend eine große Gefahr für ihre Erziehung 
erblicken. Wohl aber, meine ich, liegt oft eine ſchwere Ueberbürdung 
in dem geiſtigen Zwange, welchem man angeſichts des gymnaſialen 
Vollbeſitzes aller Berechtigungen, um ihnen nicht die Freiheit der 
Selbſtbeſtimmung hinſichtlich der Wahl des künftigen Berufs zu rauben, 
Knaben unterwerfen muß, ohne Rückſicht auf natürliche Begabung 
und Eigenartigkeit ihrer Geiſtesrichtung. So wird für manchen 
Vater gegen Neigung und Ueberzeugung die Bildungsfrage zu einer 
Nützlichkeits frage. In einer ſolchen Unfreiheit der Wahl der 


vor 27 Jahren gegebenen obenerwähnten Charakteriſtik derjenigen] Bildungsmittel liegt gar oft der wahre und einzige Grund der Un: 


Schulgattung, welcher auch unſere Anſtalt angehört ? 


luſt zu wiſſenſchaftlicher Arbeit, und wo die Luſt fehlt, mangelt die 


Das Vorurtheil für die als vornehmer geltende gymnaſiale Bil] Zeit zur Arbeit, und es erhebt ſich die Klage über zu ſchwere Be: 
dung läßt immer noch als einzig wahre und allgemeine Bildung er: laſtung. 


ſcheinen, was vor 100 Jahren, ja allenfalls noch vor einem Menichen: 
alter allgemeine Bildung war, 


aber unter den heutigen Lebensver- | Kampf berechtigt iſt, 


Wahrlich, hochgeehrte Verſammlung, wenn in unſeren Tagen ein 
ſo iſt es der Kampf des Realgymnaſiums um 


hältniſſen, die den Begriff der allgemeinen Bildung denn doch ſtark] Gleichberechtigung mit der älteren Schweſteranſtalt; und die Waffen 


alterirt haben, 


eben nur eine einſeitige Bildung fein kann. Es jei | werden nicht eher ruhen, 


als bis das Realgymnaſtum die feine freie 


ferne von mir, den hohen Werth der claſſiſchen Bildungsmittel zu] Entwickelung hemmenden Feſſeln gebrochen hat. Es muß und wird 
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einem Falle betrug dieſelbe 100 M. Am 2. Aug. c. fand die Rectorwahl a 


ſtatt. Die Majorität der Stimmen vereinigte ſich auf den Profeſſor der 
Zoologie Dr. Anton Schneider. Als Dekane wurden gewählt: in der 
kath.⸗theolog. Facultät Prof. Dr. Friedlieb, in der ev. ⸗theol. Facultät 
Prof. Dr. Hahn, in der juriſt. Facultät Prof. Dr. Freiherr v. Bieage 13 
in der medic. Facultät Med.⸗Rath Prof. Dr. Fritſch, in der phlloſ. 
Facultät Prof. Dr. O. Emil Meyer. Als gewählte Senatoren werden im 
nächſten Jahre fungiren: Geh. Rath Prof. Dr. Heidenhain, Profeſſor 
Dr. König, Prof. Dr. Eduard Meyer, Prof. Dr. Räbiger, Profeſſor 
Dr. Scholz und Prof. Dr. Weingarten. 

Hierauf forderte Prof. Dr. Förſter den für das Jahr 1886/87 ge⸗ 
wählten Rector magnificus, Prof. Dr. Anton Schneider, auf, den vor⸗ 
geſchriebenen Amtseid in lateiniſcher Sprache zu leiſten. Nachdem dies 
geſchehen, proelamirte er denſelben zum Rector, übergab ihm Seepter, 
Siegel, Stiftungsurkunde und das Album der Univerſität und bekleidete 
ihn mit den Inſignien ſeiner Würde, dem Amtskleide und der Kette. 

Der neue Rector, Prof. Dr. Anton Schneider, hielt ſodann ſeine An⸗ 
trittsrede. Nachdem derſelbe darauf hingewieſen, daß vor 75 Jahren die 
Univerſität Breslau gegründet wurde und vor 100 Jahren Friedrich der 
Große ſtarb, ging er auf den eigentlichen Gegenſtand ſeiner Rede: 
„Das Leben und die Verdienſte Georg Cuvier's“ über. Cuvier 
wurde, wie Redner ausführte, 1769 zu Mömpelgard, einer damals 
würtembergiſchen Enclave in Frankreich, geboren. Von 1784—1788 ſtudirte 
er auf der hohen Karlsſchule in Stuttgart, auf welcher ihm Herzo 
Karl eine Freiſtelle verliehen hatte. Er widmete ſich den Kameral⸗ 
Wiſſenſchaften. Beim Verlaſſen der Karlsſchule wäre Cuvier geneigt 
geweſen, ſich ganz als Deutſcher zu betrachten, wenn er in Deutſchland 
hätte eine Stellung finden können. Von 1788 —1795 lebte er als Haus⸗ 
lehrer in der Normandie meiſt in einem Schloſſe an der Meeresküſte. 
Dort machte er Studien hauptſächlich an den Meeresthieren und legte 
dadurch den Grund zu den großen Reformen, die er in der 
Wiſſenſchaft einführte. Im Jahre 1795 nach Paris gekommen, begann er 
ſeine glänzende Laufbahn. Er wurde Profeſſor an Pflanzengärten, beſtändiger 
Secretär der Akademie, Pair von Frankreich. Nachdem Redner das Privat⸗ 
leben und den Charakter Cuvier's geſchildert, ſte h. er näher auf 
deſſen wiſſenſchaftliche Bedeutung ein. Seine Verdienſte beſtanden in einer 
weſentlichen Verbeſſerung der Eintheilung des Thierreichs und in der 
wiſſenſchaftlichen Begründung der vergleichenden Anatomie. Ebenſo groß 
ſind ſeine Verdienſte um die Paläontologie und Geologie. Cuvier hat 
Bar nachgewieſen, daß die Specied und Gattungen von Thieren, welche 
rüher lebten, andere waren, als die jetzt leben, und daß, je älter die 
Schichten ſind, um ſo abweichender von den jetzt lebenden die Thiere, 
welche darin vorkommen. Es war dies nur möglich, indem er lehrte, 
aus einzelnen Knochen annähernd Geſtalt, inneren Bau und Lebensweiſe 
der Thiere wiederzufinden. Er wies ferner zuerſt nach, daß es Schichten 
gebe, welche aus Süßwaſſer, und andere, welche aus dem Meere ſich ab⸗ 
gelebt haben, und daß eine Süßwaſſerſchicht wieder von einer Meeresſchicht 
bedeckt ſein könne. 

Die Anſichten Cuvier's ſind durch die Einführung der Entwickelungs⸗ 
geſchichte in die Zoologie und die ſpäteren geologiſchen Entdeckungen über 
die allmäligen, nicht plötzlichen Veränderungen der Erdrinde vielfach 
widerlegt worden. Allein überall fühlen wir noch ſeinen bahnbrechenden 
Einfluß. Doch nicht allein als ein großer Forſcher, ſondern auch als ein 
klaſſiſcher Schriftſteller gilt Cuvier. Redner ſchildert ſodann Cuvier's 
Thätigkeit als Staatsmann, welche einen bedeutenden Theil ſeines Lebens 
eingenommen, einmal in Bezug auf das Unterrichtsweſen und den Cultus, 
indem er lange Zeit dem Rath für bie Univerfität von Frankreich ange⸗ 
hörte und Director der nichtkatholiſchen Culte war, dann in ven auf innere 
Verwaltung, indem er dem Staatsrath als Mitglied angehörte und der 
Abtheilung deſſelben für innere Verwaltung präſidirte. Nachdem Redner 
im Weiteren Cuvier's politiſche Anſichten dargelegt, ſchilderte er ſeine 
Geſinnungen, die er Deutſchland gegenüber gehabt. Sie ſeien immer 
wohlwollend geweſen. Beſonders habe er das wiſſenſchaftliche Leben in 
Deutſchland hoch geſchätzt. Er habe aber auch einen ſcharfen Blick für 
die Mängel gehabt. Um eine Vorſtellung ſeiner Denkungsart zu gehen, 
machte Redner Mittheilungen aus einem Bericht, welchen Cupier über 
den Zuſtand des höheren Unterrichtsweſens in Deutſchland im Jahre 1810 
erſtattet hat. Darin wird der auf das Allgemeine gerichtete Geiſt der 


Deutſchen überhaupt und ihrer Univerſitäten insbeſondere anerkannt, aber 


zugleich darauf bingewieſen, daß die kosmopolitiſche Richtung der Deutſchen 
mit die Schuld trage an dem Verluſt ihrer Selbſtſtändigkeit. Redner 
ſchloß mit dem Hinweiſe, daß wir dieſe Lehren nicht vergeſſen und uns 
der jetzt geſicherten und feſten Zuſtände — ein Verdienſt der Hohenzollern 
— freuen ſollten. 

Mit dieſer Rede ſchloß die Feier. 


zur Zeit Rector Magniſicus der dortigen Univerſität, hat Würzburger 
abgeht zufolge den an in ergangenen Ruf an die Univerſität Breslau, 
gelehnt. 


die Erkenntniß durchdringen, daß die Bevorzugung der einen Richtung 

unſeres höheren Schulweſens nur auf Koſten der nationalen Bildung 
und Wohlfahrt fortgeſetzt werden kann. — Das Realgymnaſium lebt 
und ſtrebt vorwärts in dem Bewußtſein, daß es die unſeren Cultur⸗ 
verhältniſſen entſprechende Bildungsmiſſion zu erfüllen hat. Dies iſt 
ſein Zeichen — und in dieſem Zeichen wird es ſiegen! 

„An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen.“ So lautet ein altes 
Bibelwort. Hochverehrte Damen und Herren, auf die Früchte, die 
es gezeitigt, darf das Realgymnaſium am Zwinger mit Befriedigung 
blicken. Es ſieht unter feinen Schülern eine ſtattliche Reihe von 
Männern, die ſich mit Ehren im Leben bewährt, die in den ver⸗ 
ſchiedenſten Berufskreiſen hervorragende und leitende Stellungen er⸗ 
rungen, die im öffentlichen Leben auf wichtigen und einflußreichen 
Poſten ſtehen. Es ſieht Männer unter ſeinen Schülern, zu denen 
man als anerkannten Autoritäten in ihrer Wiſſenſchaft aufblickt. 


Unſere Schule hat in jenen Männern zuerſt den Geiſt ernſten 
Strebens geweckt und genährt und in ihnen die ſittlichen Ideale ge 
pflegt, die ſich im Leben als Liebe zu allem Guten und Edlen be⸗ 
thätigen. Aber nicht blos im friedlichen Schaffen haben ihre Zög: 
linge ſich Anerkennung und geachtete Stellungen erworben, — auch 
auf blutigem Felde haben ſie Zeugniß abgelegt von ihrem Pflicht⸗ 
gefühl, ihrem Opfermuth, ihrer Liebe zum Vaterlande. Ehre in dieſer 
Stunde dem Andenken Derjenigen unter ihnen, deren Thaten Ver⸗ 
dienſt der rührende Stein meldet. 

So ſteht heute am fünfzigſten Jahrestage nach ihrer Gründung 
unſere Anſtalt mit Ehren unter ihres Gleichen da und kann in 
ihren Leiſtungen mit jeder anderen getroſt in die Schranken kreten. 
Sie ſteht da als eine Anſtalt, die Breslau mit Stolz die ihrige 
nennen kann. N 


Daß ſie auch während der nächſten 50 Jahre eine Stätte bleibe, 
in welcher die Jugend, der Zukunft goldene Saat, friſch, fröhlich, 
fromm und frei gedeihe und dem Vaterlande zur Ehr und Wehr' 
heranreife, daß ſie eine Hüterin der Zucht und Sitte bleibe, eine 
Pflegerin der Humanität — wünſchen wir ihr das fernere Wohlwollen 
und die volle Würdigung ihrer Leiſtungen ſeitens der vorgeſetzten 
Behörden, auf daß ſie ſich zugleich die Stellung erringe, die ihr mit 
Fug und Recht gebührt. Wir wünſchen ihr auch fernerhin die liebe⸗ 
volle Fürſorge des ſtädtiſchen Patronats. Wir wünſchen der Anſtalt, 
daß ihre jetzigen Lehrer den Geiſt der Berufstreue und Eintracht 
tünſtigen Collegen überliefern, daß alle ihre Arbeiter an dem bedeut⸗ 
ſamen Werke der Jugendbildung ſtets durch das Beiſpiel ihrer eigenen 
Persönlichkeit Sinn für Ehre, Treue, Biederkeit, Eniſagung und 
Selbſtverleugnung wecken, daß ſie ſtets ein warmes Herz für die ihnen 
anvertraute Jugend haben und durch Liebe Gegenliebe und Arbeltsluſt 
erzeugen, damit auch ihre Schüler gern und freudig dazu beitragen, 
die Ehre der Anſtalt zu wahren. 

(Nunmehr folgt der bereits im Abendblatt mitgetheilte, in ein 
Hoch auf den Kaiſer ausklingende Schluß der Rede.) 


* Von der Univerſität. Profeſſor Dr. Burckhard in Würzburg 
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F Ohlauerſtr. 5 u. 6, 
„zur Hoffnung“. 


Ohlauerſtr. 3 u. 6, 
„zur Hoffnung“. 
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Hoflieferant Sr. Kaiſerlichen Königlichen Hoheit des Kronprinzen. N 


Großer Ausverkauf 


in allen Abtheilungen. 
Wie alljährlich ſtelle ich auch diesmal ſämmtliche älteren Beſtände — zumeiſt unter der Hälßte ihres Werthes — zum Ausverkauf. 


Dieſer Ausverkauf beginnt 9 | den 18. October. 


Außerdem mache ich beſonders auf folgende große Poſten aufmerkſam: 


Abtheilung für Wollenſtoffe. | Abtheilung für Seidenſtoffe. 


2 Doppeltbreite re en ne et 1,30 per Meter, | Schwarz Satin Merveilleux . - 2,50 2,75 3,00 3,50 per Meter, 
b — früher 2,00 a — \ ; fraher 3,25 3,50 400 ‚00 4,50 
k Z 5 , a 1,60 n une nern: 2,25 fer Meter 
1 8 2.25 per Meter, 5 früher 3,50 ; 
8 5 8 Fouls Anglais * 0 2 Conleurte Fail. Marke 1 3,00, Marte II 20 aA: 
5 5, 5 Diagonal riche | RE RR Ar era a a A ae per Meter, | & - früher 400° 
| 3 früher 2,50 2 Satin Duchesse, couleurt und ſchwar g.. 4.00 400 5er Meter, 
5 85 1 G » (u en ap 200 „% Meter, 2 i a früher 5,50 
5 E früher 3,00 g F Satin Merveilleux, couleutt - » » 2 2 2 20. 5 10 4, „oo per Meter, 

7 vi rüher 5 

2 1 Cheviot carreau . . .» . . . . - n 1,80 per Meter, 5 Couleurte Damaſte und Brocate ; A 232 4 50 
| 95 i früher 2,75 u. 3,00 * früher 7.00 u. 3,00 
= „ Carreau foulé mit zupaſſenden glatten Stoffen. 2,00 per Meter, S Ein großer Poſten ſchwarzer und couleurter Seidenrefte BE 

= früher 3,00 \ außergewöhnlich billig. ME 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. BE 


—— — ws 
En großer Poſten | Sammtlidhe 
doppeltbreite reinwollene Gröpes vom Sommer verbliebene Wollſtoffe 
in den ſchönſten Lichtfarben (darunter helle Farben zu Geſellſchaftskleidern) 
} | werden ohne Rückſicht auf Qualität 
. zu Geſellſchafts⸗ und Tanzſtundenkleidern für junge Mädchen. a lle, doppe ltbreit, A Meter 1, 40 ME. 
1,25 per Meter. | ausverkauft. 
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U. Pier de Lotterie 4. u. 5. Novbr. d. 3. man uk 


ae Equipagen. 


e 7 = © rw 11 Loose 
ö 1 Equipagen. 5 Be 3321 * olliblutipfer de WR für 20 Mark. 
1 Einſpännige Equipage. Meuinne. Reitpferde. 14504 


(complet zum Abfahren.) - Goldene und Silberne Münzen, die ich auf Wunſch mit nur 10 pet. Abzug in baar aus zahle. 
| sind in allen durch Placate kenntlichen Verkaufssteilen zu haben, auch zu beziehen durch 
1 Loose a al: 11 Loose für 20 Mark. 


2 he ed nen — a . Münz er, Br eslau, Schweiduitzerstrasse 8. 8 2 
e eee Jubiläums-Kunst- Ausstellung 


s Dem p 


den die en Mittheilung, daß re am | | 


Tage 8 meinem ſeit Jahren am hieſigen Platze beſtehenden Engros- seien er zu Berlin 
Geſchaft noch ein Detail Geſchäft in 4 Ad Kunst- and 5 ber definitive Schluss der 3 findet 


Juwelen, Gold: und Silberwaaren 
in dem Hauſe Ohlauerſtraße 20 eröffnet habe. 
Ich werde dem p. t. Publikum bei einer großen Auswahl meiner 5 
Waaren (theilweiſe eigener Fabrikation) die billigſten Engros⸗Preiſe im ; Husikalien-Lei Leih-Institut. 3 


Sonntag, den 31. October or., statt. 


Königliche Akademie der Künste. 
C. Becker. 2289] 


Julius Hainauer, 


F Strasse No. 52. 5 
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N Detail⸗Verkauf ſtellen und bitte eee Leih- Bibliothek. 2 — Geld. 51 «be 
Adolf N Cumanz, Bicher- und Journal- zum Be. n der deutfchen Vereine vom Rothen Kreuz. 


Hauptgewinn: 150000 Mk., 
ferner 75000, 30000, 20 000 Mk. rw. 


Nur Vaargewiune, ſofort Zahlbar ohne jeden Abzug. 
Ziehung 22. und 23. November 18886 im Ziehungsſaale der Königlich 
Preußiſchen General⸗Lotterie⸗Direction in Berlin. [2284] 
Looſe à 5 Mark bei 


[2205] Engros-Lager: Detail-Verkauf: 
Kloſterſtraße 90a, I. Et. Sinne 20. 


f 
i Abonnements 
8 eu den billigsten Bedingungen 
5 4 können v. jedem Tage ab beginnen. 
- Prospecte gratis. — Kataloge lelhwelse. 
re 


Kleider für Mädchen von 1 bis 12 Jahren, Eleg. Damen⸗ 


von gutem Stoff, für Herbſt und Winter, Friedrichſtr. 10. part., rechts. und Tranerkleider werden nach 


Auswärtigen 


in Anbetracht der Entfernung 


1 7 . ſehr gut ſitzend, besondere . 
Bordeaux-Stettin. jene Mart an angefertigt. B. J. Duss aul t, 
S. D. „Dagmar“ Ende October, Ida Friediänder, Blücherplatz II, 3. Et. Julius Hain: Hainauer, General-Agent in Köln a. Rhein. 
Güter- Anmeldungen erbitten 227117... Schweidnitzer-Strasse 52, 9 
W. Hyllested, Bordeaux, ammet, Plüſch, Atlas, Picots⸗Bän⸗ im ersten Viertel vom Ringe. Ir Fa an Tee rn TE RT SE ET TEE TE eg A 
Hofriehter « Mahn, Stettin. der ſehr billig Verlinerſtr, 4,51. | Exzzurgsereeesez ; Mit zwei Beilagen. 
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-r. Concert. Die werdenden Virtuoſen haben heut zu Tage einen 
ſchlimmen Stand. Der Fertigen giebt es ſo unendlich viele, daß man mit 
Recht von einer Ueberproduction ſprechen kann. Schon lange genügt es 
nicht mehr, lediglich Solides und Tüchtiges zu leiſten; wem es nicht ge: 
Yingt, durch Genialität oder durch irgend eine Specialleiſtung feinen Con⸗ 
currenten vorzukommen, der verkommt und verkümmert. Und nun gar die 
Wunderkinder! Man kennt ſie, dieſe Treibhauspflanzen, die, wenn ſie 
einiges Geſchick und Talent verrathen, ſo lange ſyſtematiſch gedrillt und 
dreſſirt werden, bis ſie ein halbes Dutzend Stücke intus haben. Mit 
dieſem halben Dutzend werden ſie ſodann von einem Impreſario ſo lange 
herumgeführt, bis fie den Kinderſchuhen entwachſen find. Natürlich lernen 
ſie während dieſer Zeit nichts Neues hinzu, und wenn dann nach einigen 
Jahren das Wunderkind an Körperlänge ſo weit zugenommen hat, daß 
man es als „Kind“ nicht mehr ausſtellen kann, dann iſt das muſikaliſche 
Proletariat, das ohnehin von Jahr zu Jahr in ſchreckenerregender Weiſe 
wächſt, wieder um ein Mitglied reicher. Dem kleinen Henri Marteau, 
der ſich am Donnerstag Abend im Muſikſaale der Univerſität vor einem 
leider ſpärlichen Zuhörerkreis hören lleß, wünſchen wir ein beſſeres Loos 
Aus dem Vortrage der beiden letzten Sätze des Mendelsſohn'ſchen Concerts 
konnte man unſchwer erſehen, daß der junge Geiger eine durch und durch 
muſikaliſche Natur iſt und berufen erſcheint, dereinſt Bedeutendes zu leiſten. 
Er ſpielt durchaus rein und correct, ſeine Technik iſt natürlich noch nicht 
vollendet, aber doch bereits ſehr reſpectabel, ſein Ton iſt ſchön und ſeine 
ganze Vortragsweiſe anſprechend und erwärmend. Daß der Knabe im 
letzten Satze des Concerts, der bezüglich der phyſiſchen Kraft und Ausdauer 
große Anſprüche an den Spieler ſtellt, mitunter in jugendlichem Feuer 
etwas ſchärfer ins Zeug ging, als es dem Charakter der Compoſition nach 
nothwendig geweſen wäre, hat uns keineswegs unangenehm berührt. Es 
iſt ein Zeichen, daß der junge Virtuos Temperament und Auffaſſungsgabe 
beſitzt, und das, was er gelernt hat, nicht als etwas nur mechaniſch Ein⸗ 
gepauktes, ſondern als etwas ſelbſt Empfundenes und Gefühltes wiedergiebt. 
Man kann nicht verlangen, daß ein 12jähriger Knabe bereits Alles richtig 
auffaßt, aber man muß es lobend anerkennen, daß er überhaupt die Fähig⸗ 
Zeit beſitzt, ſelbſtſtändig aufzufaſſen und zu geſtalten. Was noch fehlt, iſt 
lediglich eine Frage der Zeit. Von den kleineren Stücken, welche außerdem 
zum Vortrag gelangten, hat uns eine Mazurka von Wieniawski am beſten 
gefallen; fie wurde fo brillant und zugleich jo gracids und liebenswürdig 
geſpielt, daß das animirte Publikum dringend nach einer Zugabe begehrte, 
die auch bereitwilligſt gewährt wurde. Die Clavierbegleitung wurde von 
Frau Clara Marteau ſehr gewandt und diseret ausgeführt. In Frl. 
Eliſabeth Jeppe ans Berlin lernten wir eine Clavierſpielerin kennen, die 
über eine recht bedeutende Technik, modulationsfähigen Anſchlag und ver⸗ 
ſtändige Auffaſſung verfügt. Die junge Dame ſpielte Variationen über ein 
Originalthema (op. 48) von Xaver Scharwenka, ein Chopin'ſches Nocturn, die 
Brahm's Bearbeitung der Gluck'ſchen Iphigenien⸗Gavotte und die Liszt'ſche 
Uebertragung des Spinnliedes aus dem fliegenden Holländer. Für das 
letztgenannte Stück reichte die Kraft der Spielerin nicht ganz aus; alles 
Andere erſuhr eine ebenſo ſaubere wie anmuthende Wiedergabe. — Frau 
Dr. Schramm Mac-Donald, Vortragsmeiſterin aus Dresden, erntete 
für die vorzügliche Declamation des Monodrams „Octavia“ von Richard 
von Meerheimb reichen und wohlverdienten Beifall. Carl Stieler's ge⸗ 
müthvolle Dialectdichtung „Was der Tannenbaum von der Liab verſteht“, 
ſprach derartig an, daß ſich die Dame entſchließen mußte, noch zwei weitere 
ebenſo günſtig aufgenommene dialectiſche Dichtungen von Roſegger, 
„s Buſſerl“ und „An olte Urkund“, hinzuzufügen. 

Concert Marcella Sembrich. Wie uns mitgetheilt wird, muß 
laut telegraphiſcher Notiz des Herrn Polini das Concert von Frau Mar⸗ 
cella Sembrich verlegt werden. Daſſelbe findet jedoch jedenfalls ſpäter 
ſtatt, die Beträge für die bereits entnommenen Billets werden an der 
Verkaufsſtelle zurückbezahlt. 

bz Vom Muſeum Schleſiſcher Alterthümer. Die vierzehn⸗ 
tägigen Montags⸗Vorträge im Muſeum Schleſiſcher Allerthümer werden 
auch während der gegenwärtigen Winterſaiſon gehalten werden. Der erſte 
derſelben ſoll, wie wir vernehmen, am Montag, 1. November, ſtatthaben. 
Um den Schülern der hieſigen Kunſtſchule Gelegenheit zu geben, an den 
Sammlungen des Muſeums ihre Studien zu machen, hat der Vorſtand 
des Muſeums Schleſiſcher Alterthümer den Schülern und Schülerinnen 
der Tagesklaſſen freien Eintritt in das betreffende Muſeum geſtattet. 
Dieſelben ſind verpflichtet, am Eingange ihre Legitimationskarten vor⸗ 
zuzeigen. Der dem Muſeum von Herrn Stadtrath v. Korn zum dene 
gemachte Sacrauer Fund, den auch die letzte Verſammlung deutſcher 
Anthropologen und Archäologen eingehend beſchäftigt hat, feſſelt die Be⸗ 

cher des Muſeums noch immer in hervorragender Weiſe. Die dieſen 


u 
En ausmachenden Gegenſtände find jetzt, nach Materie und Form über: | m 


ſichtlich geordnet, in drei mit dunklem Sammet ausgeſchlagenen Vitrinen 
untergebracht. Die mit vieler Mühe vorgenommene Zuſammenſetzung von 
Fragmenten der zertrümmerten Thongefäße unter Anwendung eines ge⸗ 
eigneten Bindemittels gelang bei einzelnen Gegenſtänden theilweiſe, ſo das 
ich über die Form derſelben immerhin eine Vorſtellung gewinnen läßt. 

eitere mühevolle Arbeiten dieſer Art werden wohl noch verſucht werden. 

n Bezug auf den Charakter des viereckigen Broncegeſtells in Form eines 
WAhckes des intereſſanteſten Gegenſtandes des Fundes, mußte man 
von der Annahme Abſtand nehmen, daß daſſelbe an den oben 
angebrachten Haken das ebenfalls aufgefundene fragmentariſche Miſch⸗ 
gefäß getragen habe, und zwar aus dem einfachen ſehr plauſiblen Grunde, 
weil die Zahl der im Viereck vertheilten Geſtellhaken vier beträgt, während 
an dem Rand des Gefäßes nur drei im gleichſeitigen Dreieck geſtellte 
Ringe ſich befinden. Die eigentliche Beſtimmung des Geſtells bleibt ſo⸗ 
mit immer noch Problem, obgleich die Annahme, daß ein anderes nicht 
aufgefundenes Miſchgefäß mit vier Ringen am Rande dazu gr habe, 
wohl wahrſcheinlich erſcheint. Für dieſe Beſtimmung — als Träger eines 
Miſchgefäßes für Wein nämlich — ſpricht auch der Umſtand, daß die die 
vier Ständer krönenden Miniaturbüſten des Geſtells ausgeſprochen 
bacchanaliſchen Charakter — z. B. Weintrauben als Haarſchmuck — 
zeigen. Intereſſant iſt der neben dem Geſtell aufgeſtellte Gypsabguß einer 
Miniaturbüſte von einem ähnlichen, jedoch dreibeinigen, im Muſeum zu 
Venedig vorhandenen Geſtell. Dieſe Büſte zeigt dieſelbe Größe wie die 
vier Büſten unſeres Sacrauer Fundgegenſtandes, und erinnert in der 
Form an dieſelben. Nur im Gewand und Haarſchmuck ſind Abweichungen 
wahrnehmbar. Auch ift der Haken bei dieſer Büſte im Genick angebracht, 
während ihn unſere (die vorderen nämlich) etwas tiefer tragen. Um ſich 
das Recht der Veröffentlichung der Abbildungen des Sacrauer Fundes zu 
wahren, hat der Vorſtand des Alterthums⸗Muſeums angeordnet, daß Nach: 
zeichnen der einzelnen Gegenſtände deſſelben nicht ſtatthaft iſt. 

Die uwe der Breslauer zu Berlin hielt am ver⸗ 
gangenen Mittwoch ihre Generalverſammlung, in welcher die Erſtattung 
des Kaſſenberichts und die Neuwahl des Vorſtandes erfolgten. Zum Vor: 
ſißenden wurde Herr Rechtsanwalt Pr. Günsburg einſtimmig wieder⸗ 

ewählt. — Der Verein feiert am Sonntag, 24. d. Mts., ſein erſtes 
Stiftungsfeſt durch Souper und Abendunterhaltung im Hotel de Saxe, 
Leipzigerſtraße 121. Meldungen hierzu wie Aufnahmegeſuche ſind an den 
Vorſitzenden, Herrn Dr. Günsburg, Berlin C., Hackeſcher Markt 5, 
zu richten. 4 
Die Einrichtung der combinirbaren Rundreiſe⸗Billets hat 
abermals eine Erweiterung erfahren. Es werden jetzt zuſammen mit com: 
binirten Billets für die Strecken des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen nicht nur, wie bisher ſchon, Anſchlußbillets nach der Schweiz, ſon⸗ 
dern auch nach Italien verausgabt, ſofern das Billet für die Vereinsbahnen 
— ir der italieniſchen Uebergangspunkte Ala, Cormons oder Pontebba 
autet. 5 

Straßenſperrung. Behufs Umpflaſterung wird die Straße am 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben von der öſtlichen Ecke des Salvatorplatzes bis 
zur Neuen Schweidnitzerſtraße vom 20. d. M. ab auf 14 Tage für Fuhr⸗ 
werk und Reiter geſperrt. 


Seb Beilage zu Re. Tau 
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Abb Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Anfangs September 
trug der Kaſſenbeſtand bei 71073 Sparkaſſenbüchern 21 794 519,88 M 
Der Zugang durch Ausſtellung von 1149 neuen Büchern betrug im Sep⸗ 
tember 187 981,23 M., die Zuzahlung überhaupt 260 379,76 M., der Ab⸗ 
gang durch volle Auszahlung von 986 Büchern 210 645,87 M., durch theil⸗ 
weiſe Auszahlung 197 492,84 M., ſo daß am Ende des Monats ein Be⸗ 
ſtand verblieb von 71 236 Büchern mit 21 834 742,16 M. — Der Sparmarken⸗ 
verkehr geſtaltete ſich folgendermaßen: Er wurden an die Verkaufsſtellen 
1111 Stück Sparkarten und 12005 Sparmarken à 10 Pf. im Werthe von 
. 1311,60 M. abgegeben. — Von den Sparern ſind an die Spar⸗ 
aſſe abgeliefert worden 992 Stück Sparkarten mit je 10 Sparmarken im 
Werthe von 992 M 

Ii Volksſchullehrer⸗Conferenz am hieſigen Lehrerſeminar. Die 

diesjährige Seminar ⸗Conferenz für katholiſche und evangeliſche Lehrer 
wurde Donnerstag, 14. d. Mts., in der Turnhalle des hieſigen königlichen 
Lehrerſeminars abgehalten. Die Theilnahme ſeitens der auswärtigen Lehrer 
war nur eine geringe; die Breslauer Lehrerſchaft ſtellte das Hauptcon⸗ 
tignent. Anweſend waren außer dem geſammten Seminarlehrer⸗Collegium 
auch Stadtſchulinſpector Dr. Haudloß, der Kreisſchulinſpector für den 
Landkreis Breslau, Heiſe, und — eine Lehrerin. Seminardirector Ziron 
eröffnete um 9 Uhr die Verſammlung mit einer Begrüßungsanſprache und 
brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus. Unter 
Direction des königl. Muſikdirectors Bernhard Kothe ſangen die Se mi⸗ 
nariſten den Pſalm: „Groß iſt Jehova“ mit außerordentlicher Präciſion. 
Auch im weiteren Verlaufe und zum Schluß der Conferenz erfreute 
Muſik⸗ Director Kothe die Verſammelten noch durch mehrere Ge⸗ 
a Seminarlehrer Galle hielt nun einen Vortrag 
über das Thema: „Der naturgeſchichtliche Unterricht in der Volks⸗ 
ſchule“. Er ſprach über die Aufgabe, den Stoff, die Auswahl des 
Stoffes und über die methodiſche Behandlung des naturgeſchichtlichen 
Stoffes und zeigte dann, wie ſich die Behandlung eines naturgeſchichtlichen 
Gegenſtandes in der Schule zu geſtalten habe. 
Vortragende über den Lehrgang und die Lehrmittel. In der darauf⸗ 
folgenden Debatte zeigte es ſich, daß die Verſammlung mit den Aus⸗ 
führungen des Referenten vollſtändig einverſtanden war. Nach einer kurzen 
Pauſe erhielt Seminarlehrer Elsner das Wort zu ſeinem Vortrage: „Die 
angewandten n im Rechenunterrichte.“ An zahlreichen Beiſpielen 
zeigte Redner die Behandlung genannter Aufgaben, ſprach über Zweck und 
Eigenſchaften derſelben und hob beſonders die Wichtigkeit der angewandten 
Aufgaben hervor. Präziſion und Kürze ſind bei dieſer Axt des Rechnens 
die erſten und wichtigſten Eigenſchaften. Mit ſichtlichem Intereſſe folgten 
die Zuhörer den Ausführungen des Redners und lohnten demſelben durch 
lebhaften Beifall. Eine längere Debatte knüpfte ſich an den Vortrag, in 
welcher der Referent einige erhobene Einwände widerlegte. Nachdem noch 
Hauptlehrer Knebel⸗Wangern namens der verſammelten Lehrerſchaft dem 
Vorſitzenden und den Vortragenden für all das Gebotene gedankt hatte, 
erfolgte der Schluß der Conferenz Mittags 12 Uhr. 

+ Verhaftung. Auf Requiſition der königlichen Staatsanwallſchaft 
wurde heute Vormittag der Miteigentbümer der „Breslauer Gerichts⸗ 
Zeitung“, Louis Cohn, durch den Criminal⸗Commiſſarius Stein ver⸗ 
haftet. Es ſollen gegen Cohn Beſchuldigungen wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung vorliegen. Die Verhaftung iſt augenſcheinlich auf mehrere Zeugen⸗ 
ausſagen in einer am 14. October c. hier verhandelten Privatklage zurück⸗ 
zuführen. Ueber die betreffende Gerichtsverhandlung berichtet die „Schle⸗ 
ſiſche Zeitung“ unterm 14. October: 

„Heute wurde vor dem biefigen Schöffengerichte eine Privatklage des 
Annoncen ⸗Acquiſiteurs Wilhelm Kuhnert gegen den Mitinhaber der 
alten Breslauer Gerichts⸗Zeitung, Louis Cohn, und eine Widerklage des 
Letzteren gegen den Privatkläger verhandelt. Cohn hatte Ende 
vorigen Jahres im Stadthauskeller in Gegenwart mehrerer Perſonen, 
worunter auch der Annoncen = Acquiſiteur Weber ſich befand, mit 
Bezug auf Kuhnert geäußert: „Der wird ſchon feinen Zabl⸗ 
tag bekommen, er iſt wegen öffentlichen Meineides angeklagt.“ 
Weber hinterbrachte dieſe Aeußerung Cohns dem Kuhnert. Auf die von 
dieſem angeſtrengte Privatklage erhob Cohn Widerklage, da Kuhnert zu 
dem Kaufmann Grünberger geäußert: Wenn ich jo ein politiſcher . 
wäre, könnte ich den Cohn wegen Majeſtätsbeleidigung ins Zucht⸗ 
haus bringen, eine ähnliche Aeußerung ſoll nach der Behauptung 
Cohns der Privatkläger auch zu dem Redacteur Keller gethan haben. 
Der Widerbeklagte Kuhnert trat unter Berufung auf das Zeugniß 
des Verlegers der neuen Breslauer Gerichts⸗ Zeitung Zimmer, des 
Redacteurs Störmer und des Buchhalters Hövel von derſelben Zeitung 
den Beweis der Wahrheit an. Laut Beſchluß des Schöffengerichts im 
letzten Termine wurden heute die beiderſeitigen Zeugen gehört. Zu der 
Verhandlung, welche unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, war von 
dem Vorſitzenden den Vertretern der Preſſe der Zutritt geſtattet worden. 
Die Beweisaufnahme erhärtete die Richtigkeit der Behauptung ſowohl des 
Privatklägers als des Widerklägers. Die tert en ſeitens 
des Cohn ſollen bereits im Herbſt 1882 bei Gelegenheit der Kaiſermanöver 
gethan worden fein. Bezüglich des Kuhnert ergab die Verhandlung, daß 
gegen dieſen allerdings ein Vorverfahren wegen wiſſentlichen Meineids 
geſchwebt habe, aber nach Vernehmung des Zeugen Zimmer eingeſtellt 
worden ſei. Cohn wurde wegen öffentlicher Beleidigung des Kuhnert zu 
30 Mark Geldſtrafe, Kuhnert wegen Beleidigung des Cohn in zwei Fällen 
zu 40 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Dem Privatkläger Kuhnert wurde 
außerdem die Publicationsbefugniß des Urtelstenors in der „Breslauer 
ee zugeſprochen.“ 

—e Anzeige von Diphtheritis⸗Erkrankungsfällen im Landkreiſe 
Breslau. Im Hinblick 8 in den Mndlichen Ortſchaften des 
Kreiſes vereinzelt vorgekommene Erkrankungsfälle an Diphtheritis hat der 
Königl. Landrath Herr von Heydebrand mit Zuſtimmung des Kreis⸗Aus⸗ 


En Zu 
+ 


be- 


Zum Schluß ſprach der 


ſchuſſes für den Umfang des Breslauer Landkreiſes eine Kreis⸗Polizei⸗ 


verordnung erlaſſen, welche Folgendes beſtimmt: 
Haus: und 
ihrer Familie, bezw. ihrem Haufe oder ihrer Praxis vorkommenden Diphthe⸗ 
ritiserkrankungsfällen ungeſäumt der Ortspolizeibehörde (Amtsvorſteher des 
Bezirks) ſchriftlich oder mündlich Anzeige zu machen. Dieſelbe 
pflicht liegt auch den Geiſtlichen ob, ſobald ſie von dergleichen Erkrankungen 
Kenntniß erlangen. Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich auch auf Diphtheritls⸗ 
ähnliche, ſogen. Bräune ⸗Erkrankungsfälle. Familienoberhäupter, Haus⸗ 
und Gaſtwirthe ſind verpflichtet, die von der Ortspolizeibehörde aus Anlaß 


Alle Familienhäupter, 


von Diphtheritis⸗Erkrankungsfällen vorgeſchriebenen Desinfections maßregeln]. 


ohne Verzug und der gegebenen Anweiſun 
bringen. Zuwiderhandlungen werden mit 

verhältnißmäßiger Haft geahndet, 
nicht eine höhere Strafe verwirk 


gemäß zur Ausführung zu 


i wirkt iſt. — Die Guts⸗ und Gemeindevor⸗ 
ſtände wurden beauftragt, dieſe Beſtimmungen in geeigneter Weiſe und 
mit dem ausdrücklichen Bedeuten zu publiciven, daß die bereits durch die 
Aller höchſte Cabinetsordre vom 8. Auguft 1835 vorgeſchriebene Anzeige⸗ 
pflicht bei den anſteckenden Krankheiten, Cholera, Typhus, Ruhr, Pocken, 
Maſern, Scharlach, Rötheln ꝛc. nach wie vor fortbeſteht. Die Amtsvor⸗ 


ſteher werden die genaue Befolgung der Anzeigepflicht überwachen und 
event. auch dafür Sorge tragen, daß in Fallen, 5 un die Angehörigen | 20. 


Erkrankter wegen Mittelloſigkeit einen Arzt zuzuziehen außer Stande ſind, 
Die RE ohne Verzug auf Koſten des betlichen Armenverbandes 
geleiſtet wird. 


—o Schießübungen. Auf dem Terrain nördlich von Waldvorwerk 


Ranſern, Kreis Breslau, in der Richtung nach Kottwitz, Kreis Trebnitz, 


finden am 18. d. M., von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr, 


Schießübungen des 2. Bataillons 1. Schleſ. Gren⸗Regts. Nr. 10 und am 


19. October, von Vormittags 7 bis Nachmittags 6 Uhr, ein Einzeln⸗Ge⸗ 
fechtſchießen der Erſatzreſerve-Compagnien der Regimenter 10 und 11 ſtatt. 
Zur Vermeidung jeglichen Unfalls werden ausreichende Sicherheitsmaß⸗ 
regeln und Abſperrungen des Terrains ſtattfinden. 
ausgeſtellten Sicherheitspoſten iſt unweigerlich Folge zu geben. 

+ Zur Ermittelung. Im Hoſpital zu Graveſend iſt am 19. April e. 
der Seemann Max Paul Hermann Freier aus Breslau vom 
deutſchen Schiffe „Fölkea“ verſtorben. Behufs Empfangnahme ſeiner 
N werden ſeine Angehörigen aufgefordert, ſich im Bureau 

r. 5 des hieſigen Polizeipräſidiums zu melden. 


Striegan, 14. Oetbr. [General⸗Kirchen⸗Viſitation. eut 
Bernt 10%, Uhr trafen de Mitglieder der Kirchen Biſttaltong⸗ Gm. 
miſſion, zu welchen außer den bereits nominirten Herren noch der königl. 
Landrath von Koſchembahr und Fabrikbeſitzer Lommel gehören, auf 
dem hieſigen Bahnhofe ein. Zum Empfange Hatte ſich eine Deputation 


und in dieſer Woche mit etwa 40 Schülern eröffnet worden. 


Gaſtwirthe und Medieinalperſonen find verpflichtet, von in] 


Anzeige⸗ 25 


5 eldſtrafe bis zu 30 M. event. 
ſoweit nach den allgemeinen Straigefegen |‘ 


Den Weifungen der], 
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— Sonnabend, den 16. Driober 1886. 
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des Gemeindekirchenraths, . die Didcefangeiftlichfeit eingefunden. 
Superintendent FP. Wieſe⸗Conradswaldau hielt an die Commiſſions⸗ 
mitglieder eine begrüßende Anſprache, die ſeitens des Herrn General⸗ 
fuperintendenten Profeſſor Dr. Erdmann dankend erwidert wurde. Dem⸗ 
nächſt erfolgte unter Glockengeläut die Fahrt durch die feſtlich geſchmückten 
Straßen der Stadt nach der Kirche. Hier fand in der Sacriſtei unter 
Vorſitz des Generalſuperintendenten die Eröffnungsconferenz mit den 
Geiſtlichen ſtatt. Derſelben folgte Nachmittags 34, Uhr eine Conferenz 
mit den Lehrern des Dibceſanbezirks, an welcher ſich auch die Geiſtlichkeit 
betheiligte. Generalſuperintendent Dr. Erdmann und der königl. = 
und Regierungsrath Sperber hielten hierbei längere Anſprachen. Um 
6 Uhr war Eröffnungsgottesdienſt, wobei Superintendent Wieſe die 
Liturgie und der Generalſuperintendent die Predigt hielt. Das Gottes⸗ 
haus war zahlreich beſucht. 


© Trebnitz, 14. Octdr. [Vom Eiſenbahnb vu.] Das Schienen⸗ 
geleis iſt bis zu dem großen Einſchnitt bei Raſchen gelegt. Bis zu dieſer 
Stelle fahren bereits die Arbeitszüge. Auch die Hochbauten auf dem 
Bahnhofe ſind gleichfalls ſo weit fertig geſtellt, daß mit Gewißheit anzu⸗ 
nehmen iſt, daß der Betrieb der ganzen Strecke im Monat November c⸗ 
eröffnet werden dürfte. Die im Publikum verbreitete Anſicht, daß der auf 
dem Müller'ſchen Terrain erbaute Waſſerdurchlaß einzuſtürzen drohe, iſt 
eine irrige. Derſelbe hat ſich allerdings in Folge ungünſtiger Boden⸗ 
verhältniſſe an einer Stelle geſenkt. Durch die ſchleunige Reparatur wird 
aber die Eröffnung der Bahnſtrecke nicht verzögert werden. 


* Ziegenhals, 13. October. [Zum Eiſenbahnbau Ziegen⸗ 
hals⸗Hannsdorf!] wird der „Tropp. Ztg.“ unter dem 11. d. M. aus 
Freiwaldau geſchrieben: Der geſtrige Tag iſt ein hiſtoriſcher Gedenktag 
für den ſo lange verzögerten Bau der Eiſenbahnlinie Ziegenhals⸗Hanns⸗ 
dorf. An dieſem Tage wurde von dem Br Herrn Hammer 
hierſelbſt, als Bevollmächtigter der Localbahn⸗Geſellſchaft, mit einem Grund⸗ 
eigenthümer über ein dieſem gehöriges Areale, welches im Tractus der 
Eiſenbahnlinie liegt, der erſte Enteignungs⸗Kaufvertrag rechtsverbindlich 
abgeſchloſſen. Bekanntlich iſt der 20. d. M. als der Tag des Beginnes 
der politiſchen Begehung der Theilſtrecke Ramſau⸗Freiwaldau unſerer Bahn 
Hannsdorf⸗Ziegenhals beſtimmt worden. Wie wir nun hören, wird mit 
dieſer Begehung gleichzeitig die Verhandlung wegen Herſtellung der ba. 
zufahrtſtraßen ſtattfinden. Die Begehung erfolgt unter Leitung des königl. 
Regierungsrathes Herrn Ritter von Fürer. Die Dispoſition der Verhand⸗ 
lungen in hierbei folgende: Am 20. d. M., Morgens 8 Uhr, Verhand⸗ 
lung wegen der Stationsanlage Niederlindewieſe und der Zufahrt zu 
dieſer Station; 11 Uhr Vormittags die gleiche Verhandlung für Ober⸗ 
lindewieſe. 2 Uhr Nachmittags Beginn der Begehung von der Mährif 
Grenze bis Ramſau und deren Durchführung bis zum oberen Ende des 
Ortes Oberlindewieſe. 21. October Fortſetzung der Begehung bis an die 
Gemeindegrenze von Ober- und Niederlindewieſe; 22. October Durch⸗ 
führung der Begehung in der Gemeinde Niederlindewieſe. 


* Umſchau in der Provinz. —oe. Bunzlaı. Der hieſige 
katholiſche Geſellenverein wird am Sonntag, 24. d. M., das Feſt feiner 
Fahnenweihe begehen. Die neue Fahne wird in der Kirche durch Herrn 
Erzprieſter Krauz kirchlich eingeweiht werden. Abends findet im „Odeon“ 
Concert, Theatervorſtellung und Ball ſtatt. — Ober⸗Glogau. Ein 
gräßlicher Unglücksfall hat ſich am Donnerstag hier zugetragen. Das im 
Betriebe befindliche Schwungrad hat dem Maſchinenmeiſter Fiebig von der 
hieſigen Zuckerfabrik den Kopf abgeriſſen. — Glogau. Die Glogauer 
Barbier⸗ und Friſeur⸗Innung, welche ſich über vier Kreiſe erſtreckt und 
62 Mitglieder zählt, bat, dem „Niederſchl. Anz.“ zufolge, am 10. d. M. 
einſtimmig beſchloſſen, das ein Lehrherr nicht mehr als zwei 
Lehrlinge auf einmal halten darf, Motivirt wird dieſer Beſchluß damit, 
daß auf dieſem Wege eine beſſere Ausbildung der Lehrlinge erzielt werde!! — 
A. Hirſchberg. Vom 1. November tritt hier eine neue Polizei-Verord⸗ 
nung in Kraft, nach welcher Schilder und andere Gegenſtände nur mit 
ausdrücklicher polizeilicher Genehmigung über den Bürgerſteigen angebracht 
oder ausgehängt werden dürfen. — Pleß. Zur Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs der einzelnen Fürſt Pleß'ſchen Verwaltungen im diesſeitigen Kreiſe 
mit der Centralverwaltung hierſelbſt wird gegenwärtg die telephoniſche 
Verbindung derjenigen Kreisorte, in denen ſich fürſtliche Aemter befinden, 
mit der Kreisſtadt eingeleitet. — a. Ratibor. Eine Handelsfortbildungs⸗ 
ſchule iſt durch den hieſigen kaufmänniſchen Verein in das Leben gerufen 
. Der Unter⸗ 
richt wird von 2 Lehrern ertheilt werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 16. bis 30. October 1886. 


2 2 | Der Grundſtücke 
S 2 2 KT 
E E Bezeichnung Bezeichnung 1 82 
Fa) der des Größe 880 
S Gerichts. Grundſtückes. & 
8 * 


Reg.⸗Bez. Breslau. 


16. 12 Oels. Grundſtück Nr. 3 in Ober⸗ 
Groß⸗Weigelsdorf. 25 72 150 
20. 10] Landeck. Grundstück Nr. 78 in| | | 
Landeck. 2 0, 03 336 
23. 10 Breslau. GrundſtückWeißgerbergaſſe 
Nr. 16 in Breslau. — — 1650 
23. 10 ] Reichenbach | Grundſtück Nr. 296 in 
u. E. Ernsdorf, 0. 19 1050 
23. 10 Brieg. Grundſtück Nr. 15 in | 
Paulau. 32 40 330 
5. 9 [Steinau a. O.] Grundſtück Nr. 378 in 
Steinau a. O. 0 19 510 
26. 9 Münſterberg.] Grundſtück Nr. 5 in | 
Bärsdorf. 111 46 120 
26.| 10 Breslau. Grundſtück Schuhbrücke 
! Nr. 44 in Breslau. — — 27% 
20. 11 Schweidnitz. | Grundſtück Nr. 290 in 
Schweidnitz. 0 30 1947 
30. 10] Strehlen. | Grundſtück Nr. 15 in 
Altſtadt⸗Strehlen. — — — 
2 Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
18. 10] Grünberg. | Grundſtück Nr. 380 in 
2 Grünberg i. Schl. — — 862 
19. 10 Görlitz. Grundſtück Nr. 126 in 
Gar Penzig. 0 11 339 
20. 10 Görlitz. Grundſtück Nr. 768d in 
. — — 428 
a u. 39 
22. i örlitz. in Rauſchwalde. 2) 36 120 
Zu Vorne Dr. 5 u. 2 . 
En in Klein Biesnitz. 
25. 10] Grünberg. | Grundſtück Nr. 1031 in 
26. 9 Bunzl Gundi PS in il er 
26. unzlau. run r. 
Tillendorf. 9 41 270 
Reg.⸗Bez. Oppeln. | 
21.) 10 | Gleiwitz. Grundftüd Nr.! in Laband. 2 37 591 
22. 8 | Ober-Ölogau. | Grundftüd Nr. 6 in 
irſchelwitz. 8 24 600 10] 306 
29. 9 Neiſſe. Grundſtück Nr. 27a in 
Heidau. 22 54 210 


Breslau, 15. Dctbr. gta Wiſſentlicher Mein⸗ 

eid.] Die vierte Schwurgerichtsperiode, welche laut Terminsrolle am 

eſtrigen Tage ihr Ende erreichen ſollte, wurde auf Anordnung des Vor⸗ 
zenden, Herrn Land erichtsdirector Beling, um einen Tag verlängert. 
In heutiger Sitzung fand die am erſten Sitzungstage in Folge Aus⸗ 
bleibens einer Bela 4 5 vertagte Verhandlung gegen die wegen 
wiſſentlichen Meineids in Unterſuchungshaft befindliche verehelichte Zimmer⸗ 


Kr 


g 
1 


mann Johanna Frömel, geb. Stanke, aus Breslau ſtatt. Der Vertheidiger 


der Angeklagten, ein Referendar, hatte, um feiner Glientin die weiteren 


zwei Monate Unterſuchungshaft, welche bis zur nächſten Schwurgerichts⸗ 
periode vergangen wären, zu eriparen, den Aufenthaltsort der betreffenden 
Zeugin ausfindig gemacht: auf ſeinen Antrag erfolgte die Ladung der⸗ 
ſelben in Dresden. ö 

In der jetzigen Anklage handelte es ſich um ein eidliches Zeugniß, 
welches die Angeklagte zu Gunſten der erwähnten Zeugin, der unter ſitten⸗ 
polizeilicher Controle ſtehenden unverehelichten Jenny Großer, abgegeben 
hatte, und welches, wie die Zeugin Großer jetzt ſelbſt zugiebt, unwahre 
Behauptungen enthielt. Die Sache entbehrte jedes öffentlichen Intereſſes. 

Die leeren ſprachen hinſichtlich der Frage des wiſſentlichen 
Meineids das Nichtſchuldig aus, dagegen bejahten fie die auf fahrläf ſigen 
Meineid lautende zweite Frage mit mehr als ſieben Stimmen. er 
Gerichtshof verurtheilte hierauf die Angeklagte Frömel zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 6 Monaten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 15. October. Der offiziöfe Bericht über die geſtrige 
Bundesrathsſitzung beſtätigt, daß nur Gegenſtände von ganz 
untergeordneter Bedeutung zur Erledigung gelangt ſind. 

* Berlin, 15. October. Als Nachfolger des Schatzſecretärs 
von Burchard wird feit einigen Tagen der Unterſtaatsſeeretär 
Herrfurth aus dem Miniſterium des Innern genannt. Es ſcheint 
an dieſer Nachricht etwas wahres zu ſein. Die Beſtätigung wird 
wohl erſt erfolgen, wenn Herr Herrfurth, der ſich zur Zeit auf Ur⸗ 
laub befindet, Mitte nächſter Woche hierher zurückgekehrt ſein wird. 

* Berlin, 15. October. Ein hieſiges Blatt läßt ſich heute aus 
Petersburg melden, daß Gerüchte cirkuliren, die Stellung des Herrn 
von Giers ſei erſchüttert. Aehnliche Gerüchte find im Laufe der 
letzten beiden Jahre jo oft verbreitet worden, daß fie auf Glaub: 
würdigkeit kaum mehr Anſpruch haben. 

* Berlin, 15. October. In Kreiſen, die mit der Diplomatie 
Fühlung haben, glaubt man, daß die Entwickelung der bul⸗ 
gariſchen Kriſis einen ſehr langſamen Verlauf nehmen werde. 
Die einzige beſtimmte Anſicht, die in dieſen Kreiſen von Anfang an 
über die bulgariſche Affaire ausgeſprochen wird, ging dahin, daß 
Rußland zu einer militäriſchen Occupation des Landes nicht ſchreiten 
werde. An dieſer Ueberzeugung iſt in den letzten Wochen, auch wenn 
die Verhältniſſe ſich ſehr kritiſch zuzuſpitzen ſchienen, immer feſt⸗ 
gehalten worden und wird auch heute noch feſtgehalten, wo das 
Fiasco der ruſſiſchen Agenten in Bulgarien eine gewaltſame Löſung 
der Schwierigkeiten, in die Rußland gerathen iſt, ſehr nahe zu legen 
ſcheint. Man nimmt an, daß Rußland den Kampf gegen die bul⸗ 
gariſche Regierung in derſelben Weiſe, wie es ihn bisher geführt, 
fortzuſetzen verſuchen wird, und ſo kann, ehe es zu einer Klärung 
der Lage kommt, geraume Zeit vergehen. . ö ı 

* Berlin, 15. October. Vor einigen Wochen wurde ſpaniſchen 
und franzöſiſchen Blättern gemeldet, der Marokkaniſche Miniſter 
des Auswärtigen Sr. Einhannd Bargaſch werde als Ueberbringer 
eines eigenhändigen Briefes des Sultans an Kaiſer Wilhelm 
nach Berlin kommen und behufs militäriſcher Verhandlungen 
von feinem Sohne, dem Kriegs -Miniſter Hadj Mohammed 
Bargaſch, begleitet ſein. Beſonders die franzöſiſche Preſſe knüpfte 
hieran leidenſchaftliche Erörterungen. Unmittelbar darauf wurde be: 
kannt, daß Hadj Mohammed Bargaſch, der Kriegsminiſter, ſchon am 
16. Auguſt verſtorben ſei, und nunmehr hat, wie die „National⸗ 
Zeitung“ erfährt, am 2. October auch der Vater, der Miniſter des 
Auswärtigen, in Rabat ſein Ende erreicht. 

* Berlin, 15. October. Wieder iſt ein Feldwebel eines hie: 
figen Garde⸗Regiments, der ſeit dem 1. Mai in Dienſten des Deut: 
ſchen Commiſſars in Kamerun ſich aufhielt, dort am Klimafieber 
geſtorben. 

* Wien, 15. October. Aus London wird gemeldet: Bezüglich 
der morgigen Rückkehr Salisbury's erklärt der „Standard“, 
dieſelbe ſtehe in keinem Zuſammenhange mit einer Aenderung in der 
äußeren Politik. Der Miniſter werde defenſio und ſtationär bleiben. 
In Egypten beabſichtige England keinen überraſchenden Coup. Die 
Kriſis im Südoſten Europas betreffend, beanſpruche England nicht, 
der Hüter der Freiheiten Europas zu ſein. 

„Wien, 15. October. Die Einberufung der großen Sobranie 
in Soſia iſt für den 27. October in Ausſicht genommen. Die 
Wahl Alexanders iſt ausgeſchloſſen, weil man Rußland nicht pro: 
vociren will. . 

* Budapejt, 15. October. Aus Sofia geht dem „Lloyd“ folgende 
Nachricht zu: Die Regierung iſt unbekümmert um den Proteſt 
Nekljudoffs entſchloſſen, die gewählte Sobranje binnen kürzeſter 
Friſt einzuberufen. 

(Aus Wolff's Telegrapbiihen Bureau) 

Berlin, 15. October. Der „Reichsanzeiger“ 


meldet: Dem 


Grafen Hochberg wurde durch Cabinetsordre vom 10. October die 


einſtweilige Leitung der Intendantur der königlichen Schauſpiele mit 
allen Rechten und Pflichten eines General:Sntendanten commiſſariſch 
übertragen. 

Berlin, 15. October. Der „Reichsanzeiger““ ſagt bezüglich der 
in neueſter Zeit auf den preußiſchen Staatsbahnen in raſcher Aufeinander⸗ 
folge vorgekommenen Eiſenbahnunfälle, über jeden derſelben ſei ſofort 
eine eingehende Unterſuchung eingeleitet worden. Soweit bisher zu 
ermitteln, habe bei keinem Unfalle eine andere Urſache feſtgeſtellt wer⸗ 
den können, als der Verſtoß eines Einzelnen gegen klare, einfache, ſeit 
lange beſtehende beſtimmte Vorſchriften. Die Staatsbahnverwaltung 
ſei ernſthaft beſtrebt, durch allgemeine Einführung bewährteſter Sicher: 
heitsvorrichtungen betriebsgefährliche Irrthümer und Mißverſtändniſſe 
möglichſt auszuſchließen. Daß dieſe Beſtrebungen nicht erfolglos ge- 
blieben ſeien, gehe aus der Statiftit deutlich heroor. Auch ferner 


ſolle alles aufgeboten werden, Unfällen thunlichſt vorzubeugen. Selbſt⸗ 


verſtändlich ſei es von größter Wichtigkeit, an keinen im äußeren 


Dienſt beſchäftigten Beamten Anforderungen zu ſtellen, welche ſie nicht 


ordnungsmäßig erfüllen können, und daß die Rückſicht auf thunlichſte 
Sparſamkeit hiergegen entſchieden zurücktreten müſſe. Den Eiſen⸗ 
bahnbehoͤrden ſei zur Pflicht gemacht, darauf zu halten, daß dieſer 
Grundſatz auch im Einzelnen durchgeführt werde. Ebenſo habe die 


Centralſtelle weitere geeignete Anordnungen getroffen zur moöͤlichſt er: 


höhten Betriebsſicherheit auf den preußiſchen Bahnen. 
Lingen, 15. October. Bei der heutigen Landtagsabgeordneten⸗ 
wahl wurde an Stelle des verſtorbenen Jacobs der Colonn Hoppe 


(eonſervativ) gewählt. 


Düſſeldorf, 15. October. Die geſtrige Verſammlung der Buch⸗ 
druckereibeſitzer beſchloß ferner, den Sectionsvorſtand zu beauftragen, 
mit einer ſoliden, deutſchen Privatverſicherungs⸗Geſellſchaft in Ver: 
bindung zu treten, um eine Invalidenverſicherung für das Perſonal 
der Offieinen⸗Sectionsmitglieder einzurichten. Die Verſammlung be: 
ſtätigte den früheren Sectionsbeſchluß, bezüglich einer möglichſt raſchen 
Gründung von Innungen für den Umfang der Regierungsbezirke 
der Section, und beauftragte die Commiſſion, einen inzwiſchen aus: 
gearbeiteten Entwurf der Innungsſatzungen den Sections mitgliedern 
gedruckt zugehen zu laſſen. 
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Münden, 15. October. Gegenüber anderweitigen Blättermel⸗ 
dungen erklart die „Allgemeine Zeitung“, es ſei noch keine Dispoſition 
über den Zeitpunkt der Reife des Prinz⸗Regenten nach Berlin getroffen. 

Paris, 15. Octbr. Greoy empfing geſtern Herbette, der morgen 
nach Berlin abreiſt. Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Kopenhagen, 15. October. Das höchſte Gericht verurtheilte den 
verantwortlichen Herausgeber des „Socialdemokraten“ wegen Zu: 
widerhandelns gegen das proviſoriſche Geſetz vom 2. November 1855, 
betreffend die Aufhetzung einer Bevölkerungsklaſſe gegen die anderen 
und Erregung von Haß gegen die Regierung durch die Preſſe, zu 
vierzehntägiger Gefängnißſtrafe. Die Entſcheidungsgründe führen aus, 
das proviſoriſche Geſetz vom 2. November 1885 ſei, obſchon nur 
während der Vertagung des Reichstags erlaſſen, gleichwohl rechtsgiltig 
und auch dadurch nicht berührt, daß das Folkething ſich gegen 
daſſelbe ausgeſprochen hat, bevor es dem Reichstage von der Regie⸗ 
rung vorgelegt wurde; eben ſo wenig dadurch, daß der Reichstag ge⸗ 
ſchloſſen wurde, bevor das proviſoriſche Geſetz die Sanction er⸗ 
halten hat. b 

London, 15. October. Auf Anfrage über die Authenticität der 
von der „Pall⸗Mall⸗Gazette“ veröffentlichten Denkſchrift ſoll Lord 
Beres ford erwidert haben, die Veroffentlichung der Denkſchriſt in der 
„Pall-⸗Mall⸗Gazette“ ſei nicht zu rechtfertigen, es handle ſich um ein für 
den Admiralitätsrath vorbereitetes, vertrauliches Schriftſtück. 

Petersburg, 15. October. Das „Journal de St. Pétersbourg“ 
bemerkt, bezugnehmend auf das Telegramm der „Neuen Preſſe“ 
über die Wahl⸗Enthaltungen in neun bulgariſchen Wahlbezirken, die 
Meldung beſtätige die Betrachtungen des Journals über die bedauer⸗ 
lichen Umſtände, unter welchen die bulgariſche Nationalverſammlung 
gewählt wurde. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 15. October. 

„ Conourrenz zwischen der Nordsee und den Häfen des 
Adrlatischen Meeres. Die „Wiener Allg. Zig.“ enthält die folgende 
Mittheilung aus Triest: „Die Oesterreichisch-Ungarische Südbahn be- 
müht sich, den Import und Transit von Petroleum über unsere See. 
höfen, sowohl nach dem Inlande als auch nach Süddeutschland und 
der Schweiz nach Kräften zu fördern. Die Verwaltung hat sich bei 
diesem Werke der Unterstützung der  baierischen Bahnen und eines 
ersten Münchener Institutes versichert und ist nunmehr daran ge- 
schritten, ausserordentlich wohlfeile Tarife nach jenen Gegenden zu 
erstellen, in welchen die Südbahn mit der Concurrenz Genuas und 
Bremens zu kämpfen hat. So ist beispielsweise der Frachtsatz von 
Triest nach Bozen für eine Strecke von rund 550 Kilometern für 
100 Kilogramm mit 1 Fl, festgesetzt worden, was einem Einheitssatze 
von 0,18 Kr. per 100 Kilogramm und Kilometer entspricht.“ 

* Ein belgisches Consortium übernimmt dem „B. B.-C.“ zufolge 
definitiv den Bau der Congobahn. Der Gesammibetrag von 25 Mill. 
Franes ist bereits gezeichnet, Antwerpen allein zeichnete ein Dritttheil, 

* Sorbische Finanzen. Die parlamentarische Abordnung, welche 
zu dem Zwecke entsandt wurde, um die Vermögenslage des Staates 
zu prüfen und die Mittel zur Herstellung eines Gleichgewichts im 
Staatshaushalte ausfindig zu machen, hat, wie wir einer Belgrader 
Zuschrift der „Pol. Corr.“ entnehmen, bereits die Ueberzeugung ge- 
wonnen, dass die Hauptursache der bisherigen Störang des Gleich- 
gewichts in der mangelhaften Einrichtung des Dienstes der mittelbaren 
Steuern zu suchen ist. Einen Beweis dafür liefert das bis zur Ein- 
führung des Tabakmonopols bestandene Tabakregal. Auf Grund zu- 
verlässiger Angaben über Hervorbringung und Verbrauch wurden aus 
diesem Titel 2 Millionen in den Voranschlag für 1884/85 eingesetzt. 
Die wirklichen Einnahmen betrugen aber blos 900 000 Dinar, ein Er- 
gebniss, das ganz unglaublich erscheinen musste und gewiss nicht 
vorausgesetzt werden konnte. Nicht viel besser ist das Verhältniss 
zwischen dem Voranschlage und dem thatsächlichen Ergebnisse in allen 
Zweigen der mittelbaren Steuern. Die Schuld dafür trifft aber die 
völlig ungenügende Einrichtung des Dienstes derselben. Die Ab- 
ordnung wird voraussichtlich bis zum 20. d. M. mit ihren Arbeiten 
fertig und in der Lage sein, einen eingehenden Bericht der Skupschtina 
zu unterbreiten. 

* Maklerbank in Wien. In dem Berichte über die Entscheidungen 
der Wiener Vereinscommission ist auch die Thatsache verzeichnet, 
dass diese Commission das Gesuch um Errichtung einer österreichischen 
Maklerhank abschläglich beschieden hat. „Es wäre doch interessant, 
schreibt die „N. Fr. Pr.“, zu erfahren, von welcher Seite dieses kühne 
Project ansgeheckt worden ist. Es scheint aber jedenfalls, dass es 
Leute giebt, welche eine ziemlich übermüthige Ansicht von den Ver- 
hältnissen in Oesterreich haben, weil sie sich sonst nicht mit solehen 
Ideen herumtragen würden. Wenn einmal die Termin-Liquidation ein- 
geführt werden wird, dann wäre vielleicht die Errichtung eines In- 
stituts nothwendig, welches die Abwickelung der Liquidation erleichtert, 
aber gerade dieses müsste am meisten darauf bedacht sein, jede Ana- 
logie mit den ehemaligen Maklerbanken zu vermeiden.“ 

Kupfer. Wie aus Amerika berichtet wird, sind einige Meilen von 
Sudbury, Ontario, neue Kupferminen entdeckt worden; die Lager er- 
strecken sich über ein Terrain von vier Meilen in der Länge und sollen 
bei einer Breite von 1500 und einer Tiefe-von 200 Fuss Kupfer von 
sehr beträchtlichem Reingehalt aufweisen. Es sind bereits Anstalten 
getroffen, das Feld auf seine volle Ertraglähigkeit zu untersuchen und 
die Bearbeitung des vorhandenen Materials in ausgedehntestem Masse 
vorzunehmen. 

Sohlesisohe 4 a Rentenbriefe. Die nächste Ziehung findet im 
November statt, as Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, über- 
nimmt die Versicherung für eine Prämie von 9 Pf. pro 100 Mark, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 15. October. Neueste Handels-Naohriohten. Wie die 
„Voss. Zig.“ mittheilt, hat die italienische Mittelmeerbahn 
neuerdings 400 österreichische Güterwagen gemiethet. — Die Zahl der 
einzelnen Anmeldungen auf die 5 proc. Buenos Aires-Anlerhe be- 
trägt über 12000. Der heutige Cours war 82½ pCt. — Die heutige 
Aufsichtsrathssitzung der Gotthardbahn war interesselos, da die 
wichtigsten Punkte der Tagesordnung den Commissionen überwiesen 
wurden. — Laut Beschluss der Sachverstündigen-Commission findet auf 
schwebende Ultimo-Engagements in 5 proc. privil. Egyptern ein 
Zuschlag von 4, pro Mille statt und sind Mainzer Stammactien vom 
22. November ab nur mit einem Bogen lieferbar. 

Berlin, 15. October. Wie der „Schlesischen Zeitung“ gemeldet 
wird, sind bis heute Abend, dem Schlusstermin für zwanzigprocentige 
Nachzahlung auf Stammactien der Tarnowitzer Hütte 1001 700 
Mark Actien in Prioritüts-Actien umgewandelt, wodurch 200 340 Mark 
in die Gesellschaftskasse geflossen sind. Dieser Betrag ist mehr als 

enügend zur erfolgreichen Fortsetzung des Betriebes; daher ist die 
anirung als vollständig geglückt zu betrachten, 

Werläim, 15. October. Fondsbörse. In Folge grösserer Ver- 
küufe, welche für Londoner Rechnung in russischen Renten ausgeführt 
wurden, gestaltete sich die Tendenz auch auf den übrigen Gebieten zu 
einer matten. Geld zeigte sich heute noch weniger willig, als in den 
letzten Tagen, wodurch Deutsche Reichsanleihe 80 Cs., Preussische 
Consols 20 Cs. eingebüsst haben. Auf dem Bankenmarkte bewegte 
sich das Geschäft in engen Grenzen. Creditactien schliessen 453, 
Disconto-Commanditantheile 208%/,. Von österreichischen Bahnen lagen 
Franzosen in Folge von Realisationen etwas matter, wogegen 
Galizische Carl Ludwigsbahn-Actien in recht fester Haltung verkehrten. 
Von Schweizerbahnen waren Nord-Ostbahn-Actien belebt und 2,20 pCt. 
höher. Mittelmeerbaun-Acuien tendirten wieder nach unten. In 
russischen Bahnwerthen fand nur ein ganz beschränktes Geschäft statt. 
Der heimische Bahnenmarkt zeigte bei ganz belanglosen Umsätzen eine 
etwas schwächere Haltung, Rentenwerihe verkehrten bei grossem An- 
gebot in flauer Tendenz, namentlich erlitten russische Auleihen und 
Ungarn wieder empfindliche Courseinbussen. Auch der speculative 
Montanmarkt war trotz besserer Glasgower Warrantscourse verstimmt 


auf den Ceschäſtsberleht der Vereinigten Königs- und Laurahütte. Dio 
Actien der Gesellschaft verloren 1½ pt., Bochumer Gussstahlfabrik- 


Ketien 1½ pCt. und Dortmunder Union-Stamm- Prioritäten / pt. 


Von Cassawerthen gewannen Donnersmarckhütte 0,75 pCt., Tarnowitzer 
1,75 pGt., Breslauer Strassenbahn 0,75 pCt., Görlitzer Maschinen 0,50 
Procent, wogegen Niederlausitzer Kohlenwerke 1,25 pt., conv. Schle- 
sische Kohlen 0,75 pCt., Linke, Breslau, 0.50 pCt, Oberschlesische 
Eisenbahnbedarf 1,50 pCt., Schlesische Portland-Cement 1 pCt. einbüssten. 

Berlin, 15. October. Produotenbörse, Niedrige auswärtige Mel- 
dungen wirkten auf Weizen um so verflauender zurück, als für den 
November-December-Termin ein starkes Engagement à la hansse reali- 
sirt werden muss, mit dessen Lösung heute der Anfang gemacht ist. 
Der Erfolg war für diese Sicht ein Verlust von 2 M., fär April-Mai 
von 1 M. — Roggen behält für feine Inlandswaare zur Stelle schlanken 
Absatz an die Mühlen pari mit laufendem Terminpreise, während un- 
contractliche Partien an dieselben bis 4 M. darunter verkauft wurden. 
Termine waren durch Realisationen gedrückt und 1/—®/, M. niedriger 
als gestern. — Gerste behielt leichten Absatz. — Hafer in loco und 
auf Termine fester. — Mehl auf Termine matter. — Rüböl bei 
schwachem Handel wenig verändert. — Spiritus eröffnete durch 
starke Realisationen in recht flauer, weichender Tendenz, befestigte 
sich jedoch alsdann, ohne die gestrigen Schlussnotirungen wieder er- 
reichen zu können. 

Paris, 15. October. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. behauptet, 
loco 27,75, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per October 
3 per November 32,30, per October-Januar 32,60, per Januar-April 

Londen, 15. October. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 nom. 
Rübenrohzucker per October 10%/,, matt. Centrafagal-Cuba —, 


Telegramme des Wolf’schen Bureau. 
Berlin, 15. Oct. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. | Cours vom 15. 14. 
Cours vom 15. 14. Posener Pfandbriefe 102 501102 70 


Mainz-Ludwigshaf. — —! 95 40| do. do. 3½% 99 80) 99 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. — — 79 30 [Schles. Rentenbriefe 104 — 104 40 
Gotthardt-Bahn. .. — — 95 40 | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 70107 90 
Warschau- Wien . . 289 30/290 — ] do. do. 8. II 104 90/105 — 
Lübeck-Büchen — 1163 90 Eisenbakn-Prioritäts-Obligationen. 

Elsenbahn- Stamm - Prloritäten. |Breslau-Freib. 4% . — —|102 70 
Breslau-Warschau . — — 65 80 | Oberschl. 3½% Lit. E 100 30 — — 
Ostpreuss. Südbahn 120 600121 — do. 40% — — 1102 75 


do. 4½% 1879 106 40 106 40 
Bank-Aotlen. 20% 
Bresl. Discontobank 90 101 90 10 R. 0.-U.- Bahn 4% IL — — 


J Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 90 
do. W 2 50 
— . er Ausländische Fonds. 


B sit. Italienische Rente. — —|100 10 


Oest. Credit-Anstalt 453 — 454 — Oest, 40 4 — — — — 
Schles. Bankverein 105 — 105 — 40 4%0% Silber. 68 80 88 60 
Industrle- Gesellschaften. 18608 3 


h 1860er Loose — — 116 60 
Brsl. Bierbr. Wiesner 82 70 0 N 
a ee 50% Pfandbr.. 60 40 60 40 


g Ado. Liqu.-Pfandb. 56 10] 55 75 
do. Eisnb.-Wagenb. — —|100 Rum. 50% Staats-Obl. 95 40 
do. verein. Oelfabr. 63 — 63 20 do. 6%, do. do. 104 501105 — 
Hofm.Waggonfabrik — — Russ. 1880er Anleihe 85 15 
Oppeln. Portl.-Cemt. 78 —| 78 —| do. 1884er do. 


Schlesischer Cement — — 113 — Irient- 
Bresl, Pferdebahn. 183 — 132 20 40. Bo P 
Erdmannsdrf. Spinn. — — 70 25 do. 1883er Goldr. 110 20110 9 
Kramsta Leinen-Ind. — — 128 75 Türk. Consols conv 
Schles. Feuerversich. — — 1670 —] do. Tabaks-Actien 
Bismarckhütte . . . 101 20/101 20 do. Loose 
Donnersmarckhütte 33 — 32 20 Ung. 4% Goldrente 
Dortm. Union St.-Pr. — —| 46 40 do. Papierrente .. 74 
Laurahütte...... En 69 10) 70 20 Serbische Rente ... 78 20 
do. 4½% Oblig. 100 40|100 50 Banknoten. 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders)100 —|100 — Oest. Bankn. 100 Fl. 162 70162 8@ 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 60] 31 50 Russ. Bankn. 100SR. 192 901193 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 — 120 —| do, per ul. —. 
do. St.-Pr.-A. 125 — 125 — Wechsel 
Inowracl. Steinsalz. 31 50| 31 80 Amsterdam 8 T... - 
Inländische Fonds. London 1 Lstrl. 8 T. 
D. Reichs-Anl. 40% 105 60106 40] do. 1 „ 3M. 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 149 50149 60 | Paris 100 Fres. 8 T. 
Pr.3½ % St.-Schldsch 100 75/100 90 Wien 100 Fl. 8 T. 162 65 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 70105 90 do. 100 Fl. 2 M. 161 50 
Prss. 3½% cons. Anl. 102 80103 — I Warschaul00SKST. 191 55 
Privat-Discont 23/,%g. 
Berlin, 15. Oct., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original- Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Flau. 
Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 
Oesterr. Credit. .ult. 453 — 454 — | Gotthard ...... ult. 95 50| 95 62 
Disc.-Commänd. ult. 208 87 ‚210 — | Ungar. Goldrenteult, 83 50| 83 87 
Franzosen...... ult. 392 50,396 — | Mainz-Ludwigshaf.. 95 — 95 12 
Lombarden..... ult. 176 — 176 — | Russ. 1880er Anl. ult. 84 50| 85 25 
Conv. Türk. Anleihe 13 87| 13 87 [Italiener ult. 99 87 99 87 
Lübeck-Büchen ult, 163 50/163 75 | Russ. II. Orient-A. ult. 58 37 58 62 
Egypter 74 75| 75 12 | Laurahütte ..... ult. 69 25 70 12 
Marienb.-Mlawkault 37 25| 37 25 |Galizter . ..... ult. 79 37| 79 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 72 —| 71 87 Russ. Banknoten ult. 191 75192 25 
Serben — — Neueste Russ. Anl. 97 — ] 97 50 
Berlin, 15. October. [Schlussbericht.] 
Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 
Weizen. Flau. Rüböl. Ruhig. 
October-Novbr... 148 50149 75] October-Novbr... 43 80 43 90 
April-Mai ....... 158 — 159 — | April-Mai....... 44 80, 44 80 
Roggen. Matter. 
October .. ..... 125 50/125 75|Spiritus. Niedriger. 
November-Decbr. 125 75126 25| loco 35 50| 35 
April- Mai. 130 — 130 50] October-Novbr. . 35 70 36 
Hafer. November - Decbr. 
October 110 — 110 — ] April-ua i. 
November-Decbr. 110 — 110 25 | 
Stettin, 15. October, — Uhr — Min. 


59 — 


82 70 


162 75 
161 50 
191 90 


Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 
Weizen. Matt. Rüböl. Behauptet. 
Oetober-Novbr. . . 151 50152 50 Oetoberr 43 500 43 70 
April- Mai. 160 ji — |: April-Mai....... 44 70) 44 70 
Roggen. Matt. Spiritus, 
October-Novbr... 122 50123 —| loco 35 60 35 70 
April-Mai ...... . 127 501128 —| Oetober-Novbr. .. 35 30| 35 60 
ovbr.-December 35 30 35 70 
Petroleum. . April-Mai ee 37 — 37 70 
ede ee . 10 80| 10 80 
Wien, 15. October. [(Schluss-Course,] Ruhig. 
Cours vom 14. Cours vom 15. 14. 


— — — — 


1860er Loose 
1864er Losse .. 


Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 103 42 163 30 


Oredit-Actien . 279 — 79 20 [Oesterr. Papierrente—— — — 
Ungar, do. | = — JSilber rente 84 — 64 10 
Anglo — — — — Bonden 125 30 125 30 
81. Eis. A. Gert. 242 30 243 20 [Oesterr. Goldrente. — — — — 
Lomb. Eisenb.. 106 50 107 — Ungar. Papierrente. 92 25 92 30 
Galizier +.» 195 — 195 — [Elbthalbahnn — — 
Napoleonsd’or. 9 92 9 92½ Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten . 61 40 | 81 40 | Wiener Bankverein. — 


Paris, 15. October. er 82, 37. Neueste Anleihe 1872 110, 27. 
Italiener 100, 95. Staatsba 496, 25. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 22. excl. Egypter 383, —. Behauptet. 

Faris, 15. Octbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Weichend. 

Cours vom 15. 114. Cours vom 15. 14. 

Zproc. Rente 82 15] 82 24 Türken neue cons. 13 72] 13 80 
Neue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Loose .. 
öproc. Anl. v. 1872 110.10! 110 274Goldrente österr. . 


ital. 5proc. Rente . 100 70 100 80] do. ungar.&pCt. 917, | 92 — 
Oester. St.-E.-A.... 492 50 496 2551877er Russen .. 841), | 84 56 
Lomb. Eisenb.-Act. 223 75] 225 —Egypter 331 —| 382 — 


225 — Egypier £ 
London, 15. October. Consols 100, 13. 1873er Russen 97, 62. 
Egypter 75, 37. Wetter: Regen. 

London, 15. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course] Plata 


Fa Nee CC ²˙ IZTTITER N De EEE * T a we Mn 
KR EFV J . ĩ˙ A DE NE Zr k 0 7 er * 
e nn . 10 1 BF TR I nr 1 di N d Ian, 


wie für die höheren Schulen mit beſonderer Güte Sorge krögk. 


ala die Zahl der Arbeiter in dem gedachten Fahre gewachsen kind, 
Stimmen Sie daher mit mir ein in den Ruf; „Gott ſegne, Gott er⸗ 


discont 27% e Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung = Pfd. 
F Trotz der herrschenden Geschäftscalamität hat die Textil-Industrie 


Sterling. au. 


Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. während dieses Jahres in den meisten Distrieten Fortschritte gemacht,] halte, ſchütze und beſchirme Se. Majeſtät ben Kaſſer, unſeren allgeliebten 
Consols een 100 8 | 225 ee n — 68 — les Han . eee N Anlagen e König Wilhelm!“ f 
Preussische Consols 104 50 s JPapierrente..... — —| — — [neue Anschaffungen von Arbeitsmaschinen aller Art sind gemacht i N 1 
Ital. 5proc. Rente. 99%, 998/ Ungar. Goldr.4proc. 823, | 83%, worden, welche einen Werth von vielen Millionen repräsentiren. In Wg 3 Jauer je 2 Lech weder ms Die. dete N 
Lombarden 8775 8 ¼8 [Oesterr. Goldrente. — —! — — |den Regierungsbezirken Potsdam und Frankfurt a. O. hat sich die g ſang ſtehend den erſten? ers der Preußenhymne. | 
Spro. Russen de 1871 9514 | 95½ [Berlin — — 20 57 [Zahl der Spindeln auf 640 000 vermehrt und das Verhältniss der Hand-| Unmittelbar hierauf begrüßte Herr Stadtrath Schäfer mit kurzen, 
pre. Russ. de 5 561% 97% 1 3 Monat. — — 20 57 webestühle zu 3 hat sich vollständig verändert. | markigen Worten die Ehrengäſte und die ehemaligen Schüler, indem er 
pre. Russen de 187 eg Frankfurt a. .. — —| 20 57 Im Jahre 1875 starden 4500 Kraftstühle 9600 Handstühlen, im Jahre : 7 8 
era e e ee — - | 12 701885 8000 Kraftstühle 6000 Handstühlen gegenüber. Im Aufsichtsbezirk men e e a: Jeder da wos er erwin Ts een eng 
Türk. Anl., convert. 13½ | 13½ Paris ... — [ 25 50 Leipzig stieg im Jahre 1885 die Zahl der Arbeiter in der Weberei von] Jubelfeier gefunden haben möge. . 8 i 
Unifieirte Egypter. 75 —| 751, Petersburg i —| 225/10 [371 auf 431, also um 16,2 pt., in der Spitzenfabrikation von 260 auf „Meine hochgeehrten Feſtgenoſſen“, nahm dann Herr Oberbürgers 


Frankfurt m. M., 15. October. Mittags. Credit-Actien 


15. October, 
80,325 bez. 
Köln, 15. October. [Getreidemarkt. 


20co —, per November 16, 35, per März 16, 90. Roggen loco —, per 


November 12, 60, per März 13, 10. Rüböl loco 23, 20, per October 


23, —. Hafer loco 13, 25. 


Hamburg, 15. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Roggen loco ruhig, 


Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 148—154. 
Mecklenburger loco 123—135, Russischer loco ruhig, 98—100. Rüböl 
still, loco 40½. Spiritus matter, per October 25, per November - 
December 24%, per April-Mai 247/,, per Mai-Juni 25. Wetter: Schön. 
Amsterdamer, 15. October, [Schlussbericht] Weizen loco 
niedriger, per October —, —, Mai 212, —. Roggen loco fest, ge- 
schüftslos, per October 118, —, per März 124, —. 
Herbst 22), per Frühjahr 21%,. Raps —. 
Paris, 15. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per October 22, 75, per November 22, 75, per November- 


Februar 23, 10, per Januar-April 23, 40. Mehl behauptet, per October | W 


50, 75, per Novbr. 50, 60, per Novbr.-Febr. 50, 80, per Jannar-April 
51, 30, Rüböl behauptet, per October 54, 75, per November 55, 25, per 
November-December 55, 25, per Januar-April 56, —. Spiritus be- 
hauptet, per October 41, 25, per November 41, 50, per November-De- 
cember 41, 50, per Januar-April 42, —. — Wetter: veränderlich, 
Paris, 15. October. Rohzucker loco 27,75. 2 3 
London, 15. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, angekommene Ladungen für das Continent gefragt, Gerste stetig, 
Mais und Hafer fest, Malzgerste feinste fest, ordinäre zu Gunsten der 
Känfer. Uebriges träge. Fremde Zufuhren: Weizen 35 420, Gerste 
28 010, Hafer 39 220. — Wetter: Regen. 
London, 15. October. Havannazucker 12. 
Liverpool, 15. Ocibr. ee (Schlussbericht.) Umsatz 
10000 Ball., davon für Speeulation und Export 1000 Ball. Stetig. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 15. Oct. 6 Uhr 58 Min. Creditactien 225, 12, 
Staatsbahn 195, 25, Lombarden —, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier 158, 25, Ungar. Goldrente 83, 50, Egypter 74, 75. Schwach. 

Hamburg, 15. October. Creditactien 225, —, Staatsbahn 4881/,, 
Lombarden 216, 4proc. ungarische Goldrente 83%, 1884er Russen 
92¼, Laurahütte 168%, Deutsche Bank 165, —, Disconto-Commandit 
209, —, Russische Noten 192, —. Schwach. 


Marktberichte. 

Ratibor, 14. Ocibr, [Marktbericht von E. Lastig.] Recht 
eifrig werden jetzt Kartoffeln und Rüben eingeerntet, und ist diesem 
Umstande besonders die mässige Getreidezufuhr zuzuschreiben; den- 
noch änderten sich die Preise desselben nicht, da auch die Nachfrage 
‚eine schwache war. Zu notiren ist: Weizen 15,00 - 15,80 M., Roggen 
13,00—13,60 M., Gerste 11,00 —13,00 M., Hafer 10,00—10,60 M. per 100 
Kilogramm netto, feinste Sorten über Notiz, 

Frankenstein, 13. Octbr. [Vom Productenmarkt.] Bei 
mittelmässigem Angebot, welches jedoch mit geringer Ausnahme sich 
als ausreichend erwies, erlitten die vorwöchentlichen Notirungen auf 
hente stattgehabtem Wochenmarkte mit Ausschluss der Gerste nicht 
wesentliche Veränderungen. Weizen erzielte in allen drei Qualitäten, 
‘bei der höchsten beginnend, einen Preisaufschleg von 0,10 resp. 0,10 
und 0,20 M. per 100 e desgleichen Gerste von 0, 20 resp. 
0,40 und 0.70 N., Roggen blieb in höchster: und mittlerer Qualität un- 
verindert und ermässigte sich in niedrigster Qualität um 0,20 M., und 
Hafer erhöhte ‚sich in höchster Qualität um 0,10 M., ermässigte sich 
aber in wiitierer und niedrigster Sorte um denselben Betrag; Erbsen 
blieben unverändert, desgleichen Eier, und Butter wurde per Kilogramm 
um 0,10 M. theurer gekauft als vor acht Tagen. — Nach den amt- 
lichen Preisaufzeichnungen wurde gezahlt per 100 Kilogramm: Weizen 
14,50—15,40—16,20 M., Roggen 13,00—13,70—14,20 M., Gerste 11,70 bis 
12,60—13,20 M., Hafer 9,10-—-9,80-—10,80 M., Erbsen 15,50 M., Kartoffeln 
2,90 M., Heu 6,00 M., Stroh 5,00 M., Butter per KIgr. 2,00 M., Eier das 
Schock 2,20 M. Der Krautmarkt war heute mit 42 Wagen be- 
fahren, wo sich denn auch ein lebhaftes Geschäft entwickelte. Die 
Preise stellten sich bei kleiner Waare auf 2,20 Mark per Schock, und 
stiegen je nach der Stärke der Köpfe bis auf 3,80 M., die geringste, 
jedoch wenig angebotene Waare wurde für 1,80 M. gekauft. Ein 
grosser Theil dieses Productes wurde nach der Grafschaft verladen. 


* Görlitz, 14. Ocibr. [Getreidemarkt- Bericht von Max 
Steinitz.] Unser heutiger Markt war von Consumenten schwach be- 
sucht, Landzufuhren waren klein, so dass sich der Vekehr in den 
engsten Grenzen hielt. Für Weizen in feinsten Qualitäten machte sich 
etwas mehr Nachfrage geltend, während Roggen vorwöchentliche Preise 
erzielte. Für Gerste war gute Nachfrage besonders in guten Qualttäten. 
Hafer eher etwas besser bezahlt. Futterartikel unverändert. 

Es wurde bezahlt: Weissweizen, per 85 Kilogramm Brutto 14,40 
bis 14,10 Mark, per 1000 Kilogramm Netto = 172,00—168,00 Mark, 
Gelbweizen, per 85 Kilogr. Brutto 13,60—13,30 Mark, per 1000 Klgr. 
Netto = 162,00—158,00 Mark, Roggen, per 85 Kilogramm Brutto 11,80 
bis 11,40 Mark, per 1000 Kilogr. Netto = 140%, 136 Mark, Gerste 
per 75 Klgr. Brutto 10,50—9,00 Mark, per 1000 Klgr. Netto 140 bis 
120 Mark, Hafer per 50 Kilogr. Netto 5,70—5,40 Mark, per 1000 Klgr. 
Netto 114 bis 108 Mark, Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,00—4,80 M., 
Weizenkleie per 50 Kigr. Netto-4,40—4,10 M., Rapskuchen per 50 Klgr. 
Netto 5,85 bis 5,50 M., Leinkuchen per 50 Klgr. Netto 8,75 -8,25 M. 

Sagan, 14. Oct. [Vom Getreide- und Productenmark te.] 
Der leme Wochenmarkt hafte bezüglich der Zufuhr in Cerealien im 
Allgemeinen dieselbe Vollständigkeit aufzuweisen, wie sein unmittel- 
barer Vorgänger, indem auf demselben wiederum nicht blos sümmtliche 
Körnergattungen, sondern auch die meisten gangbaren Qualitäten der- 
selben zum Verkauf gestellt wurden, Zu der abermals manquirenden 
geringen Sorte von de trat noch die mittlere und leichte Qualität 
von Hafer, dafür kam aber diesmal Weizen geringer und Gerste zweiter 
‚Güte hinzu, Ausserdem waren auch Erbsen, ein hier ausserordentlich 
seltener Marktartike], wieder einmal vertreten. Im Ganzen hielt die 
Nachfrage ziemlich gleichen Schritt mit dem Angebote, nur Weizen 
schwerer Sorte hatte eine Preiserhöhung von 0,17 M., Roggen mittlerer 
und geringer Quafität eine solche von 0,12 bew. 0,06 M. zu verzeichnen. 
Auch Kartoffeln bezahlte man um 0,40 I. theurer, dagegen sank Butter 
um 0,10 M. im Preise, Alle vorstehend nicht aufgeführten Marktartikel 
indessen wurden zu den vorwöchentlichen Notirungen angeboten und 
unbestandet aus dem Markte genommen. Den amtlichen Preisfoststel- 
lungen zufolge bezahlte man pro 100 > oder 200 Pfd. Weizen schwer 
15,76 M., mittel 15,29 M., leicht 15,00 M., oggen schwer 13,10 M., mittel 
12,98 M., leicht. 12,36 M., Gerste schwer 12,67°M., mittel 12,53 M., Hafer 
schwer 12,00 M., Erbsen 25 M., Kartoffeln 4.00 M., Heu 6,30 M., das 
Schock (à 600 Kilogr.) Roggen, Langstroh 22,50 M., das Kilogr. Butter 
2,10 Mark, das Schock Eier 3,00 M. — Die Witterung während der 
letztverflossenen acht Tage war theilweise schön, theilweise zu Nieder- 
schlägen geneigt, aber trotz der mondhellen Nächte noch frostfrei. 

Berlin, 14. Oct. [Vereinigte deutsche Lederfabrikanten, 
Actien-Gesellschaft.] Wochenbericht. Es hat sich seit unserem 
letzten Berichte nichts geändert, weder in den noch immer mässig 
bleibenden Zufahren, als auch in der leider noch mangelnden Animirt- 
heit der Käufer, Gesucht sind bessere kräftige Brandsohlleder, gute 
‚schlanke Fahlleder, feines leichtes Wildschubleder, Mittelgewichte in 
Schnittsohlledern, alle Sorten braune und leichte feine schwarze Kipse. 
Die Preise halten sich auf bisheriger Basis. 

„ Toxtil-Indnstrie. Aus den amtlichen Mittheilungen der mit der 
Beaufsichtigung der Fabriken betrauten Beamten für das Jahr 1885 
‚geht hervor, dass in der Textil-Industrie sowohl die Zahl der Betriebe 


Italien 100 Lire k. 8. 
(Schlussbericht) Weizen 


Rüböl loco 21½, per 


um 26,7 pCt., in der Wollgarn-Fabrikation von 323 auf 440, also um 
32,5 pCt. Erwähnen wollen wir noch, dass in Süddeutschland im 
Laufe dieses Sommers eine Baumwollspinnerei für so feine Garnnum- 
mern, wie sie bisher in Deutschland nicht gesponnen wurden, in Be- 
trieb gesetzt worden ist. Es steht zu hoffen, dass dieses Beispiel 
Nachahmung finden und wir bald im Stande sein werden, auch die 
feineren und feinsten Garnnummern für den einheimischen Bedarf voll- 
ständig zu erzeugen. ? (B. B.-Z.) 

Vom Silbermarkte. Nachdem eine zeitlang der Londoner Silber- 
preis nach dem letzten Aufschwunge stationär geblieben und zeitweilig, 
je nach den stärkeren Ankünften, sogar theilweise Einbussen erlitten 
hatte, wird heute aus London eine neuerliche und entschiedene Silber- 
hausse gemeldet, durch welche Barrensilber auf 451/; Pence gebracht 
worden ist. Die zur Versteigerung gekommenen India-Couneil-Bills 
waren schon in den letzten Wochen mässig und die Uebersicht der an 
den englischen Markt gebrachten Silberbarren wie mexicanischen 
Dollars ergab eine nicht unbeträchtliche Verminderung. Diese Umstände 
mögen den nächsten Anstoss zur Erhöhung des Silberpreises gegeben 
haben, tiefere Ursachen sind indess in der Zunahme der indischen 
eizen-Importe, sowie in der erhöhten Lebhaftigkeit des Geschäfts- 
verkehrs in den Vereinigten Staaten, wodurch Silber gebunden wird, 
zu suchen. Die Commission für die Untersuchung der Ursachen und 
des Einflusses der Silberentwerthung auf die englische Volkswirthschaft 
wird in den nächsten Tagen ihre Arbeiten beginnen und ungeachtet 
der seitherigen Besserung der Waarenpreise nimmt man mit Recht ein 
für die Remonetisirung des Silbers günstiges Votum derselben in 
sichere Aussicht, Zwar wird in der englischen Goldwährungspresse 
triumphirend darauf hingewiesen, dass sich der Werth der wichtigsten 
Stapelartikel, ungsachtet der Silber-Depression, im letzten Quartal 
wesentlich gehoben habe, aber es ist unverkennbar, dass diese Besse- 
rung mit der gerade in diesem Zeitraum eingetretenen Erholung des 
Silberpreises im Zusammenhang steht und die Erscheinung ist vielmehr 
geeignet, ein kräftiges Argument für die Nothwendigkeit, den Silber- 
werth wiederherzustellen, abzugeben. Noch das eine Moment ist für 
die Situation und die nächsten Aussichten des Silbermarktes von mas- 
gebender Bedeutung, dass von der Aufhebung der Blandbillin Amerika 
keine Rede mehr sein kann, dass vielmehr der gegenwärtige Stand der 
Dinge volle Aussicht hat, dauernd oder mindestens so lange, bıs eine 
internationale Regelung der Silberfrage erfolgt ist, aufrechtzubleiben, 

(„Pr.*) 

—k. Von den auswärtigen Flaohsmärkten wird Folgendes mitge- 
theilt: In Riga trug das Geschäft ein sehr ruhiges Gepräge, weil die 
vorhandenen geringen alten Bestände keine Auswahl bieten und von 
neuer Waare Zufuhren fehlen. — Auf den irischen Märkten war eine 
vermehrte Regsamkeit des Verkehrs zwar bemerkbar, doch hatten die 
Umsätze keine grössere Ausdehnupg angenommen, da Läger bessere, 
namentlich bevorzugte Qualitäten nicht aufwiesen und mittlere, sowie 
geringe Flachssorten nicht convenirten. — In Dundee verkehrten alle 
Provenienzen in unveränderter Tendenz, Von Riga und Petersburg 
sind dort einige Zufuhren eingetroffen, welche in Bezug aaf Qualität 
nichts zu wünschen liessen. Die russischen Berichte über das neue 
Gewächs lauten günstiger, als man vor einiger Zeit erwartete, 
London war in allen Flachssorten unverändert. Lieferungs- 
Waare ging wenig um. Rigaflachs, alte Krons, beinahe un- 
verkäuflich, während frische Krons nur in kleinen Partien zu 
27 Pfund Sterling in andere Hände gingen. Pernau‘, Reval- 
und Archangelflachs geschättslos. Petersburger Waare still. Etwas 
Wologda-Siretz und in anderen Siretzsorten wurden Kleinigkeiten zu 
geheim gehaltenen Preisen gehandelt. — Lille macht sich bis zur An- 
kunft neuer Waare auf kleine und unregelmässige Umsätze gefasst. 
Verkäufe in Loco Rigaflachs, sowie in sibirischer und Jaroslawer Heede 
waren ganz unbedeutend. — St. Nikola, (Waasland) bot wenig Aus- 
wahl und da neue Zufuhren erst in 3 Wochen erwartet werden, so 
dürfte sich das Geschäft bis dahin sehr begrenzt halten. — In Tilsit 
schrumpfen die geringen Restbestände mehr und mehr zusammen; neue 
Zufuhren dürften erst in 2 Monaten dort eintreffen. 


Schifffahrtsnachrichten. 


Oderschlfflahrt. Frankfurter Güter- Eisenbahn- Gesell- 
schaft. Angekommen: Am 14. d. M. Dampfer „Cüstrin“ mit Schiffer 
Schwalbe, Nitschke, Richter, Guthmann und Lindner mit Gütern aller 
Art. Dampfer „Breslau“ mit dem „Adler“-Zuge ab Maltsch und mit 
Schiffer Gultzke und Bredow von Hamburg mit Gütern, Menz, Kny und 
Stoberer von Stettin mit Gütern. Dampfer „von Heyden“ mit Schiffer 
Lange V und Kalisch II mit Thonsteinen, Becker II mit Heringen, 
Bagen I bis Maltsch mit Roheisen und Chlorkalk. 

Alle drei Dampfer gingen heute früh wieder abwürts. 

Rhederei Chr. Priefert. Am 13. October traf Dampfer „Alfred“ 
mit den früher gemeldeten Schleppern ein. 

Abgegangen sind am 14.: Dampfer „Agnes“, „Albertine“ u. „Alfred“, 

Erwartet wird, voraussichtlich Montag eintrend: Dpfrn. „Christian“, 
Capitän Hoffert, mitSteuermännern: A. Sohacker, Stettin, mit Eisen und 
Harz, C. Korn, Stettin, mit Gütern, G. Zimmermann, Stettin, mit Palm- 
kernen und 2 Ableichtern. 

Ferner in den ersten Tagen der nächsten Woche die Dampfer 
„Koinonia“ und „Martha“ mit den Steuermännern August Seiffert von 
Stettin mit Gütern und. Eisen, Emil Schulz von Stettin mit Gütern, 
Wilh. Schulz von Stettin mit Gütern, Fr. Müller von Stettin mit Gütern 
und 2 Ableichtern, Fr. Eckelt von Stettin mit Harz, R. Klante von 
Stettin mit Harz, C. Ferdinand von Stettin mit Gütern, A. Galley von 
Stettin mit Gütern und 1 Ableichter. 

FFC CTV 


Feſtdiner der Zwingerſchüler. 

Durch die Anweſenheit der höchſten Vertreter von Stadt und Provinz 
gewann das Diner zur Feier des 50jährigen Beſtehens des Realgym⸗ 
naſiums am Zwinger ein beſonders feierliches Relief. In dem großen 
Saale der Vereinigten Loge auf der Sternſtraße gruppirte ſich der reiche 
Kranz ehemaliger Zwingerſchüler um einen Kern hervorragender Perſonen, 
von denen wir hervorheben: Se. Excellenz den Herrn Oberpräſidenten 
Dr. von Seydewitz, den Herrn Regierungspräſidenten Juncker von 
Ober-Conreut, die Herren Oberbürgermeiſter Friedensburg, 
Bürgermeiſter Dickhuth, Syndieus von Götz, Geheimrat) von 
Wildenow, die Regierungsſchulräthe Sommerbrodt und Tſchackert, 
den heute in ſein Amt eingeführten Rector Magnificus Profeſſor Dr. 
Schneider, Stadtſchulrath Dr. Pfundtner und Dr. Thiel, die 
Directoren unſerer ſämmtlichen Gymnaſien, und aus dem Kreiſe der ehe— 
maligen Lehrer Herrn Dr. J. Stein, während Herr Director Kletke und 
Profeſſor Trappe leider durch Unwohlſein verhindert waren, dem Feſte 
beizuwohnen. 

Das Diner, deſſen Zu ſammenſtellung und Ausführung, wie wir gleich 
hervorheben wollen, eine meiſterhafte war, nahm um 5 Uhr feinen Anfang- 
Unter geſpannter Aufmerkſamkeit aller Theilnehmer ergriff kurz vor 6 Uhr 
der Herr Oberpräſident das Wort zu dem Toaſt auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer: 

„Wenn ſich ein halbes Jahrhundert vor unſeren Blicken entrollt und 
wir der Geſchichte der Jubel-Anftalt in dieſem Zeitraume gedenken, dann 
denken wir vor Allem der drei Könige, unter deren Augen die Anſtalt 
ſich entwickelte, die Anſtalt, deren Gründungstag auf den Geburtstag 
Friedrich Wilhelm IV. gelegt war. Wie alle Hohenzollern, trugen auch 
dieſe drei Herrſcher die Sorge um die Schule in ſich. Hauptſächlich 
aber iſt es unſer theurer, allgeliebter Kaiſer, der uns das Muſter wahrer 
Bildung iſt, der Held und Friedensfürſt, welcher für die Elementarſchule 


308, also um 18,5 pCt., in der Plüschfabrikation von 142 auf 180, also 


meiſter A e d ort „der heutige Vormittag hat uns ge⸗ 
zeigt, welche Beachtung die 50 jährige Jubelfeier ſeitens der Kgl. Staaks⸗ 
behörden gefunden hat. Hohe Auszeichnungen ſind dem Lehrer⸗Collegium 
von dieſer Seite zu Theil geworden. Geſchenke in großartiger Weiſe und 
Glückwünſche von allen Seiten wurden überbracht und jetzt finden wir 
uns an froher Tafel als Feſtgenoſſen im Kreiſe froher, kluger Zecher wieder. 
Wir ſehen an der Feier hier theilnehmen die Spitzen der königlichen und der 
ſtädtiſchen Behörden, die Leiter der Schweſteranſtalten des Jubelkindes 
und ehemalige Schüler, welche aus allen Gauen Deutſchlands zum heu⸗ 
tigen Tage herbeigeeilt find. 

Da fragen wir uns denn: ift denn die Vollendung der Zahl 50 
wirklich ein ſo bedeutungsvoller Act, daß eine derartige Feier geboten 
erſcheint, oder iſt es nur die Freude der Deutſchen an der Feier von Feſt⸗ 
tagen, welche uns hier vereint? Die Antwort auf die Frage iſt zweifel⸗ 
haft, denn für eine Realſchule, welche auf die Dauer von Jahrhunderten 
gegründet iſt, giebt die Zahl 50 nur einen kurzen Abfchnitt. Aber ein⸗ 

ehende Betrachtung zeigt uns, daß unſere Zweifel ungerecht ſind. In 
rüheren Jahrhunderten wäre eine ſolche Feier kaum verſtanden worden, 
da in 50 Jahren bei der langſamen Entwickelung zu wenig Veränderungen 
vor ſich gingen. Beſonders an wiſſenſchaftlichen Anſtalten zogen 50 
Jahr vorüber wie ein Jahr, ohne nennenswerthe Aenderungen. 

Unſerem heutigen raſchen Leben aber ſind 50 Jahre eine lange Zeit. 
Welcher Wechſel in Staaten und Völkern, in den Begriffen, was gut 
und was verwerflich, was zu erhalten und was zu vernichten ſei, hat 
ſich in den letzten 50 Jahren vollzogen. In einer ſolchen Zeit beweiſt 
eine junge Anſtalt, welche ihre erſten 50 Jahre binter ſich hat, daß ſie 
ut beſtanden hat, daß ſie die Feuerprobe durchgemacht hat. Daher 
haben wir ein Recht, den heutigen Tag jo zu feiern, denn ſwir wiſſen 
nicht, was ſich 1936 noch von der heutigen Realſchule vorfinden wird. 
Die Schule wird noch beſtehen, aber ob ſie mit Recht als die Nach⸗ 
folgerin der jetzigen Anſtalt daſtehen wird, das können wir nicht vor⸗ 
dich el denn der Wechſel der Zeiten bleibt auch vor den Schulen 
ni ehen. 

Die Realſchule von 1836 war etwas ganz anderes als die Friedens⸗ 
ſchule des Rector Morgenbeſſer von 1816, und 1886 iſt nicht nur der 
Name der Realſchule, ſondern auch ihr Weſen geändert. Was 1936 der 
Schule auch ee mag, fie wird ſtets im Geiſte der Wahrheit wirken. 
Wir freuen uns daher deut nach 50 Jahren mit Recht, daß das 1836 
begründete Werk ſo gewachſen und gediehen iſt. 

Den üblichen Rückblick auf die Vergangenheit kann ich Ihnen er⸗ 
ſparen, da ſie ihn in der ausgezeichneten Feſtſchrift aufs Vorzüglichſte 
geſchildert finden. Die Realſchule am Zwinger hat in dieſen 50 Jahren 
die Erwartung, welche wir ſtellten, voll erfüllt. Es wurde 1836 haupt⸗ 
ſächlich gefordert, daß ſie ihren Schülern Kenntniſſe für das bürgerliche 
Leben geben ſolle, gegenüber der reich wiſſenſchaftlichen Richtung der 
Gymnaſien, und ſie iſt dieſer Aufforderung vollkommen gerecht geworden. 
Aus ihren Schülern ſind Männer hervorgegangen, welche ſich auf allen 
Gebieten des bürgerlichen Lebens auszeichnen. Beſonders aber iſt die 
Vaterlandsliebe und die Liebe für alles Gute und Ideale in den 
Schülean gefördert worden. Der zahlreiche Beſuch aus allen Gauen 
beweiſt, mit welcher Liebe die Schüler an den Lehrern hängen, welche 
ſie unterrichteten und erzogen, und an der Stätte der Erziehung. 

„Dafür den früheren und den gegenwärtigen Lehrern Namens ber 
ſtädtiſchen Behörden öffentlich Dank ausſprechen zu dürfen, rechne ich 
mir zur Auszeichnung und Ehre. Möge das heutige Lehrer⸗Collegium 
noch lange in demſelben Geiſte wie bisher unterrichten und erziehen, 
damit derjenige Mann, welcher 1936 zur 100 jährigen Jubelfeier an der 
Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung ſteht, mit derſelben Freude, wie ich, 
den verdienten Dank ausſprechen kann., 

Herr Director Meffert antwortete: 


„Meine hochgeehrten Gäſte! Wohlgerathen heißt das Kind, welches 
ſeinen Eltern nur Freude bereitet. Se. Excellenz der Herr Oberpräſident 
hat uns heut Morgen die ehrende Anerkennung der vorgeſetzten Staats⸗ 
behörden ausgeſprochen, Herr Stadtſchulrath Pfundtner hat uns dann 
das löbliche Zeugniß gegeben, daß wir der Stadt Freude machen. Dies 
Zeugniß hat der Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg ſoeben in ſo 
höchſt ehrenvoller Form beſtätigt, daß wir glauben, die Anſtalt ſei ein 
wohlgerathenes Kind und wir glauben es ja gern. Das Verdienſt daran 
gebührt zwei Behörden, der königlichen Behörde, unſerer Herrin, und 
der ſtädtiſchen Behörde, unſerer ſorgenden Mutter. Die Herrin waltet 
mit Strenge, aber Strenge muß ſein; ohne ſie hat der Staat keine 
Garantie, daß die Schule, in welcher ein Theil ſeiner Kraft liegt, ihre 
Pflicht erfüllt, kleine Bürgſchaft der Ordnung. Aber die Herrin übt 
auch Gerechtigkeit und mildert dadurch wohlthuend die Strenge. 

Die fürſorgliche Mutter aber, welche uns mit Allem was nöthig, 
wohl ausrüſtet, nehme heute unſeren Dank mit der Bitte, die alte Ge⸗ 
ſinnung auch in den nächſten 50 Jahren der Schule zu erhalten. Dem 
Danke und dieſer Hoffnung geben wir Ausdruck in einem Hoch auf die 
vorgeſetzten Behörden des Staates und des ſtädtiſchen Patronates.“ 

Ein aus warmem Herzen gequollenes Gedicht von Herrn Profeſſor 

Paul Thiemich ward voll Begeiſterung geſungen und unterbrach die Reihe 
der Toaſte, welche Herr Kaufmann Fillié mit einem Hoch auf Kletke, 
Stein und Trappe wieder eröffnete: 

„Es iſt mir geſtattet worden, den Gefühlen der Dankbarkeit und 
Verehrung für die noch lebenden Lehrer, welche mich und meine Alters⸗ 

enoſſen unterrichteten, Ausdruck zu geben. Ich kann hinweiſen auf die 
ſreundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Lehrern und Schülern, welche 
über die Schulzeit hinaus erhalten ſind. Es iſt geſtern und heut viel 
die Rede geweſen von dem Gegenſatz zwiſchen Gymnaſien und Real⸗ 
gymnaſien. Die Gymnaſien nehmen für ſich in Anſpruch dem Leben 
eine ideale Richtung zu verleihen, dem gegenüber muß ich darauf bin⸗ 
weiſen, daß nicht der Lehrſtoff für ſich das Bildungselement iſt, ſondern 
es erſt durch die Art der Behandlung wird. 

Kletke hat in der Literaturgeſchichte die holden Geſtalten des Nibe⸗ 
lungenliedes, die ſittliche Bedeutung Nathan des Weiſen, die Gedanken⸗ 
fülle in Goethe's Fauſt unſerm Verſtändniß faßbar gemacht. . 

5 Stein unterrichtete in der lateiniſchen Sprache mit wunderbarem 
pädagogiſchem Geſchick, in wenig Stunden ein großes Penſum hen 
tigend; er zeigte uns in der Geſchichte, daß die Entwickelung der Völker 
nicht von Einzelnen geführt werde, ſondern unter der treibenden Gewalt 
der Ideen ſich vollziehe; der Einzelne kann nur dieſe Idee zum Aus⸗ 
druck bringen. 

Trappe bewies uns, daß Mathematik und Phyſik keine Formel zur 
Zinſeszinsrechnung iſt, ſondern die ſtete Gedankenfolge. Er zeigte uns 
die feine Speculation eines Euler, wie ſie in der Einleitung in die 
deulſce Furt n 15 W Algebra und den Büchern an eine 

eutſche Fürſtin zum Ausdruck gelangten. f 5 

Das ſind unameireibir ideale Güter, das höchſte Gut — 5 iſt der 
Gedanke der Gleichberechtigung, die Pflege der Caritas, die Erkenntnitz 
daß vor Allem die Wahrheit zu erſtreben ſei. In dieſem Sinne haben 
Kletke, Stein und Trappe gewirkt und ihnen gilt mein Hoch!“ 


Der einzige der anweſenden drei älteſten Lehrer, Dr. J. Stein, erhob 

ſich zur Antwort, und das ſofortige tiefe Schweigen der Anweſenden 
ermöglichte es faſt dem ganzen Saale, den Worten des Lehrer-Veterans 
zu folgen: ö 


„Ich j 
gegengebracht wird. 


in überraſcht und gerührt über all' die Liebe, welche mir ent⸗ 
5 ie ich auch nicht unmittelbar bei der Gründung 
der Anſtalt anweſend, ſo trat ich doch bald nachher als jugenokrärtiger 
Anhänger ein. hatte die Freude, meine Schüler an mir hängen 
und mit Eifer arbeiten und lernen zu ſehen. Leider war meine 
Thätigkeit als Lehrer am Zwinger eine relativ kurze. Wie Sie 
willen ſtand ich 1818 mitten im bewegten politiſchen Leden und von 
gewiſſer Seite hielt man es für gefährlich, mich als Lehrer wirken zu 
laſſen. Man legte mir nahe ich ſollte auf mein Amt verzichten und da 
ich freiwillig nicht ging, weil ich überzeugt war auch in der Schule zum 
Beſten des Vaterlandes zu wirken, ſo mußte ich gehen. Ja meine 
Herren: ich mußte! Es ward ein Diseiplinarpreceß gegen mich ange⸗ 


. 


ſtrengt, der vier Jahre von 1849— 1854 währte, und ſchließlich mit Dem 
endete, womit alle ſolche Proceſſe endigen, mit der Abſetzung. Von ge 
wiſſer Seite wollte man mich durchaus als Lehrer los fein 
Nun meine erren da wurde ich Volkslehrer und wenn ich 
da auch vielleicht weniger genützt, wie als Jugendlehrer, meine 
Pflicht habe ich in langem, ſchwerem Ringen gethan und wie ich glaube, 
nicht zum Schaden des Vaterlandes. Ich denke da zurück an die be⸗ 
kannte Epiſode von 1866, wo von Breslau der Ruf erging an den 
König, nicht einen unwürdigen Frieden mit Oeſterreich zu ſchließen, 
wie es von vielen Seiten verlangt wurde, ſondern zum Schwerte zu 
Be und Preußens Recht zu wahren. Dieſe Adreſſe, meine Herren, 

ie einen Wendepunkt in Preußens Geſchichte bezeichnet, wurde von mir 
mit einigen Zwingerſchülern zuſammen entworfen. Ich habe jeder Zeit 
das Beſte des Vaterlandes gewollt und dafür gekämpft, wenn ich auch 
oft keine Anerkennung fand. Um ſo mehr freue ich mich der Anerken⸗ 
nung meiner alten Schüler und bitte Sie, die Gläſer zu erheben auf 
das Wohl der alten Schüler!“ 

Herr Eiſenbahndirector Kletke ergreift ſodann das Wort, um Namens 
ſeines erkrankten Vaters zu danken, für alle Aufmerkſamkeiten der Jubel⸗ 
tage. Er betonte den Schmerz des Kranken, gerade an dieſen Tagen ver: 
hindert zu ſein, ſich im Kreiſe ſeiner alten Schüler zu zeigen und gedachte 
der vielen Lehrer, welche mit Kletke zugleich am Zwinger arbeiteten, aber 
ſchon in jene beſſeren Gefilde hinübergingen: Adler, Behnſch, Reiche, 
Peuckert, Haberſtrohm, Auras, Gnerlich, Rabe u. ſ. w. Im Namen 
ſeines Vaters brachte er dem heutigen Lehrer⸗Collegium ein Hoch aus. 

Herr Director Meffert knüpfte daran die Verleſung eines Tele⸗ 
grammes von Herrn Director Kletke: 

„Herzlichen Gruß an meine lieben ehemaligen Schüler, herzlichen 
Dank denen, die geſtern meiner gedacht. Bitte der Bürgerſchaft Breslaus 
ein dreimaliges Hoch zu bringen! 

Der leider erkrankte Dr. Kletke.“ 


und kam dem Wunſche nach, indem er ſein Glas der Stadt Breslau Rete 


weihte. 

Herr Geheimrath Sommerbrodt betonte, der Dank an die Dahin⸗ 
geſchiedenen ſei berechtigt, aber der Lebende hat auch das Recht, Dank zu 
fordern, und feierte ſodann die Verdienſte des Herrn Director Meffert, 
der für ſeine Anſtalt durchs Feuer gehe und ein Muſter wahrer Collegia⸗ 
lität ſei. Das jubelnd aufgenommene Hoch zeigte, daß der Redner den 
Gedanken Aller Ausdruck gegeben. 

In ſcherzhaft pointirter Rede toaſtirte ſodann Hartmann-Schmidt 
auf das Feſtcomité und ſchaffte ungeheurer Heiterkeit Bahn, als er darauf 
hinwies, mit welcher Sorgfalt das Comité z. B. Nächte hindurch die 
heutigen Tiſchweine probirt habe. 

In ebenſo launiger Weiſe antwortete Herr Adolf Stenzel dem 
Herrn Prorector — den letzten ſeines Amtes, da ferner Prorectoren nicht 
mehr ernannt werden ſollen — mit Cooper's letztem Mohikaner ver⸗ 
gleichend. Die nochmalige Erwiderung des Herrn Prorectors erregte ſo 
ungebändigte Heiterkeit, daß es lange währte, bis Herr Profeſſor 
Stenzel zum Wort gelangte. Der Redner gedachte der Mühen, 
welche ſich die Sammler der Feſtgaben unterzogen hatten. 
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Die Verlobung meiner Tochter] Heute Morgen wurde meine 
Elife mit dem Seifenfabrikanten liebe Frau Luise, geb. Gräfin von 
Herrn Carl Schütze beehre ich mic) | Posadowski - Wehner, von einem 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. | Töchterchen glücklich entbunden. 

Cannſtadt, im October 1886. Kiel, den 13. October 1886. 
[4511] verw. Frau Rentier von Reiche, 

Johauna Scheifele. Capitain zur See und Commandeur 


A dlen ſich der I. Matrosen-Division. 
Als Verlobte empfehlen a R UNE 
Eliſe Scheifele, Die glückliche Geburt e 


0 zeigen ergebenſt an 
Carl Schütze. Benno Schleſinger 
Cannſtadt. Bojanowo. 


nd Frau. 
Dr. Julius Rofenthal, 


u 
Gleiwitz, 14. October 1886. 
Die glückliche Geburt eines Knaben 
Munda Rofenthal, - 2303 
geb. Hammer, 


zeigen an 
Felix Herrmann und Frau Clara, 

Vermählte. [5830 geb. Herrmann. 
Frankenſtein i. Schl. Breslau. Berlin. 


Danksagung. 


Für die überaus reichlichen, aufrichtigen und herzlichen Be- 
weise der Theilnahme, welche mir beim Dahinscheiden meines 
unvergesslichen Gatten von Nah und Fern zu Theil wurden, sage 
ich meinen tiefgefühltesten Dank. [5813] 

Breslau, den 15. October 1886, 


T. 


Olga Seidel. 


Lee 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, welche mir 
und den Meinen bei dem Ableben meines theuren Gatten von 
Nah und Fern zugegangen sind, erlaube ich mir hierdurch 


meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. 5824 
Marie Landeck, geb. Göhlich. 


D 


eee 


Das Concert von Frau Marcelia Sembrich 
muss laut Telegramm des Herrn Pollini ver- 
legt werden, findet jedoch später statt. — Die 
Beträge für die entnommenen Billets werden | 


zurückbezahlt. 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


Schletter'sche Franek « Welgert. 


Fortbildungsſchule des Kaufm. Vereins. 
Anmeldungen für das Winterſemeſter nimmt bis incl. Freitag, 

den 15. October er., Herr Chr. Fr. Weinhold Vormittags von 

8—10 und Nachmittags von 1—3 Uhr entgegen. 2235 


Das Curatorium. 45 


Einem hochgeehrten Publikum beehren wir uns die ergebene Mitthei⸗ 
lung zu machen, daß wir außer unferem Haupt⸗Geſchäft Biſchofſtr. 3 noch ein 


zweites Damen⸗ und Herren⸗Friſir⸗Geſchäft 
Junkernſtr., vis-a-vis der „goldenen Gans“ 


eröffnet haben. Wir haben dies mit allem Comfort der Neuzeit eingerichtet un 
ſtellen zur Bedingung, daß ſowohl unſere Leiſtungen als auch unſere Waaren 
erſt dann honorirt werden, wenn Alles der Zufriedenheit des geehrten Publi⸗ 
kums entſpricht. In unſerem zweiten Geſchäft Junkernſtr. haben wir außer 
den ſeparaten Damen: u. Herren⸗Friſir⸗Salons noch beſondere Localitäten 
zum Maßnehmen der Touren für Damen wie auch für Herren, und empfehlen 
namentlich für Damen, welche kahle Stellen haben, naturgetreuen Erſatz mit 
feftem Halt und bequem zum Selbſtfriſiren. Der Preis ftellt ſich 5—30 Mark, 
arf aber erſt entrichtet werden, wenn man ſich durch vier Wochen über⸗ 
zeugt hat, daß der Erſatz feſten Schluß hat und daß ſich die Damen auch 
bequem friſiren können. Um gütigen Zuſpruch bitten (5699 


Alwin Fischer & Comp., 


Junkeruſtraßſe, vis-ä-vis der „goldenen Gaus“, und Biſchofſtraſte 3. 


P .. 


„Stadtrath Schäfer, 


Joſef, 8 M. — VW 
Arbei 


Die 


an die Exped, der Bresl. Zeitung. 


Namen der Geber ſcien für immer firirt, aber die der Sammler würden 
raſch vergeſſen und Niemand mehr denke ihrer Arbeit. Den Herren 
Paul Riemann, Adolf Stenzel, Fritz 
Ehrlich und Garteninſpector B. Stein brachte er ein Hoch für ihre 
Mühen aus. 

Die Zahl der Toaſte iſt damit noch lange nicht erſchöpft, wohl aber 
die Fähigkeit, hier und jetzt noch weiter darüber zu berichten. Nur das 
Eine wollen wir conſtatiren, was wir allerdings prophetiſch ſchon vorher 
verkündet, trotz der Anweſenheit unſerer höchſten Beamten des Staates 
und der Stadt hat das Feſteſſen einen völlig ungezwungenen, urfidelen 
Verlauf genommen. Um 5 Uhr begann es und um 10 Uhr ſaß noch 
die geſammte Ehrentafel in friſcher Unterhaltung und erfreute ſich an 
dem allgemeinen Gefühle des Feſtjubels und der Genugthuung über die 
in ſo bunter Abwechſelung verrinnenden Stunden. 

Bom Standes amte. 15. October. 
Aufgehnte, 

Standesamt I. Hoja, Petrus, Bäcker, k., Stockgaſſe 17, Scholz, 
Hedwig, k., Berlinerſtr. 56. — Lariſch, Franz, Haushälter, k., Carlsſtr. 30, 
Kuſchmann, Maria, k., Friedrichſtraße 44. — Schallmanach, Julius, 
Kürſchner, j, Roßmarkt 7, Bondi, Marie, geb. Guttentag, j, ebenda. 

Standesamt IL. Gildner, Aug., Arbeiter, k., Georgenſtr. 21, Philipp, 
Bertha, ev., ebenda. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Tietz, Otto, S. d. Arbeiters Carl, 1 J. — Melzer, 
Henriette, 80 J. — Hammer, Gertrud, T. d. Bureaubeamten Guſtav, 
5 M. — Kolley, Hedwig, 29 J. — Schwabe, Joſef, S. d. Maurerpoliers 
ottke, Anna, Wäſcherin, 29 J. — Knötig, Auguſt, 

beiter, 38 J. — Reiß, Wilhelm, Arbeiter, 58 J. — Ullmann, Guſtav, 
Poſthilfsbote, 28 J. — Wurche, Bruno, S. d. Schiffers Reinhold, 4 J. 
olff, Herm., Conditorgehilfe, 20 J. — Kloſe, Hedwig, geb. Lobers, 
rateurfrau, 45 J. — Richtarsky, Emma, T. d. Polizei⸗Gef.⸗Auf⸗ 
ſehers Theodor, 2 M. 

Standesamt II. Maichereck, Franz, Comptoirgehilfe, 61 J. — Franke, 
Max, S. d. Arbeiters Franz, 1 J. — Deplanuque, Guſtav, Kaufmann, 
46 J. — Hertel, Joſef, früh. Todtengräber, 77 J. — Wahner, Emilie, 
geb. Thomas, Reichsbankhausdienerwittwe, 40 J. — Joachim, Anton, 
Schuhmachermeiſter, 50 J. — Scholz, Anna, T. d. Dienſtmanns Heinrich, 
IM. — Hooſemaun, Maxie, 44 J. — Bartſch, Auguſte, geb. Hoffmann, 

aushälterfrau, 45 J. — Datſcheck, Jacob, Arbeiter, 50 J. — Caspar, 

mma, T. d. Arbeiters Auguſt, 4 J. Dittert, Elſe, T. d. Cigarren⸗ 
machers Ernſt, 20 T. — Hewert, todtgeb. S. d. Droſchkenbeſ. Hermann. 
— Scholz, Erich, S. d. Buchhalters Max, 9 M. 


Schwarze Seidenſtoffe von Mark 1.25 bis 


18.65 p. et. (ca. 150 verſch. Qual.) — Atlasse, Faille 
Frangaise, Moscovite, Moiree. Sicilienne, Ottoman, „Monopol“, Rha- 
dames, Grenadines, Surah, Satin merveilleux, Satin Luxor, Damaste, 
Ripse, Taffete etc. — verj. toben: und ſtückweiſe zollfrei in's 895 
das Seidenfabrik⸗Depot G. Heuneberg (K. u. K. 140 ief.), 
Zürich, Muſte en 20 Pf. Porto. [4514] 
VN DD 2 2 


r umgehend. Briefe koſt 


— 


3 


Zu unſerer Silberhochzeit haben 
wir ſo vielfache Beweiſe . 
Theilnahme erhalten, daß wir außer 
Stande ſind, Jebem einzeln zu danken. 
Wir erlauben uns daher, auf dieſem 
Wege Allen, welche uns dieſen Tag 
ſo ſchön haben geſtalten helfen, un⸗ 8 
ſern herzlichſten und aufrichtigſten 
Dank auszuſprechen. 2292 

Breslau, den 15. October 1886. 

Inſtituts-Vorſteher Emil Hiller | 
und Frau. 4 


Bekanntmachung. 


Hiermit mache ich bekannt, dass 
ich die Schulden meiner Tochter, 


[ roguen⸗ und Parfümeriehandlungen. 


| Zander — Broitz.“ 


Die beſten und aparteſten Neuheiten von wollenen Kleiderſtoffen, 
ebenſo Seidenſtoffe zu Noben und ed in jedem modernen Genre und ſchönſten 
Farben, empfehle in großartigſter 


— . — 0 c — — — 
iA 
Gelegenheitskauf von Plüſchen, circa 100 Farben, 
nur vorzügliche Qualitäten, per Meter 3,50 und 4,50 Mark, 


Hugo Cohn, Schweidnitzerſtraße 50. 


F N r ccc = 


Den meiſten unſerer Leſer dürfte der praktiſche neue — 


„Shaunon“⸗Regiſtrator bekannt fein. Derſelbe dient in 
vorzüglichſter Weiſe zur Aufbewahrung der eingehenden Corre⸗ 


ſpondenz und Facturen, und beweiſen die vielen Zeugniſſe, welche im Beſitz 

der „Shannon“ ⸗Regiſtrator⸗Comp. find, daß ſich der Apparat in der Praxis 

vorzüglich bewährt. 4508] 
Die Deutſche Bank, Berlin W., 

ſagt darüber: 


„Was die von uns angeſchafften „Regiſtrator“⸗Apparate betrifft, fo 
halten wir dieſelben für praktiſch und zur ſchnelleren Auffindung eines 
Schrifſtücks in einem Inſtitut mit ausgedehnter Correſpondenz ſehr ge⸗ 
eignet. (38 Apparate.) 

Zu haben iſt der Apparat in Breslau bei: Julins Hoferdt & Co., 
F. Schröder, S. Laqueur, Lask & Mehrländer u. Albert Beifer. 

Shannon-Registrator-Co., erlin W., 
alleinige Fabrikanten und Patent⸗Inhaber. 


22 Gemälde -Ausstellung Lichtenberg Museum 


fahres-Abonnement für 1. 2. 3 Pers. 4. 7. 9 Mk. Wöchentlich Neues. 


Wereschagin-Ausstellung. 


Wochentags geöffnet von 10 bis 4 Uhr, Eutrée 1 M., Abonnenten 50 Pf. 

Im Salon, Schweidnitzerstr. 36, sind eine grosse Zahl interessanter 
Bilder erster Künstler aufgestellt, unter anderen: Ludwig II. auf dem 
Paradebett. Neu: Marle Spieler, Portrait; nur kurze Zeit. 
von 9 bis 5 Uhr. Entrée 1 Mk. Abonnenten frei. 


1 lien, Wohlassortirtes verkautel 5 

NMTusi Ka 9 — —fä᷑ 

billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können. Theodor Lichtenberg. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


N Aus Krieg und Frieden. 
Ro bert 5 Rö fler, Schleſiſche Lats Eleg. gebd. Preis 2 Mk. 
Der el dal außerordentlich wohlfeile Band enthaͤlt die reizenden, 


humorvollen re des zu früh verſtorbenen Autors. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ug 


Die tägliche Reinigung des Mundes und der Zähne 
iſt nach dem Ausſpruche der Aerzte eine unerläßliche Bedingung, 
um ſtets geſunde und ſchöne Zähne bis ins hohe Alter zu erhalten. 
Dazu eignet ſich am zweckmäßigſten das weltberühmte und bewährte 
Anatherin⸗Mundwaſſer, der Zahnpaſta und des Zahnpulvers 
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗Zahnarztes in Wien. Dieſelben 
ſind ſowohl zur Conſervirung geſunder At als auch zur Be⸗ 
hebung von Mund: und Zahnkrankheiten Jedermann anzuempfehlen. 
Depots befinden ſich in Breslau bei S. G. Schwartz, Hofl., 
Umbach 8 Kahl, Drogurie, Taſchenſtraße 20, ſowie 11418 
515 


Jede Hausfrau leſe die Broſchüre: „Die Reform des Waſch⸗ 
Geſchäftes, ein offenes Wort an die deutſchen Frauen, von Otto 
Dieſelbe wird im Geſchäftslocale der Herren 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21 (Weinlauben) gratis vertbeilt. [3954] 


zz 
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uswahl zu den billigſten Preiſen. 


* 


früherer Preis: 5.50 und 7,00 Mark. | 
* 


Muſter nach auswärts franco. 14503] 


Frau Zeneide Doubliansky 
und ihres Manges Herrn Wladi 
mir Doubllanskx, die in der, 
Heilanstalt des Doctor Brehmer zu 
Goerbersdorf wohnen, nicht mehr 
zahlen werde. [5771] 


Peter Davidoff, 


Kamenko (Russland). 


elcher edle Menſchenfreund würde 
einem ehrenhaften, ſtrebſamen 
aber unbemittelten jungen Kaufmann 
zum Anfang eines Geſchäftes 1500 
Mark vorſtrecken? 5828] 
Gütige Off. erbitte u. „Hülfe 55“ 


Jcurnal- 
Leih- Institut 
E. Morgenstern’s 
Buch- und Kunsthandlung, 
Ohlauerstrasse 15. 


180 verschiedene Zeitschriſten; 
ausführliche Prospecte gratis; 


nach auswärts franco. 2 
Deere eee * 
Messel & Schweitzer, 3. Engl. 
Buchhandlung. 
Leih-Bibllothek. 4. 


N Journal-Leih-Institut. 
Neue Schweidnitzerstrasse Nr. I, 
Eingang Schweidn. Stadtur. 
Bei größter Bequem: 
lichkeit vollkomm. zweck⸗ 
entſprechende [6397] 
Umſtands⸗Corſets, 
ärzlich geprüft und em⸗ 
pfohlen, Leibbinden, 
Négligé⸗Corſets, 
empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl, ſowie nach Maaß. 


A. Franz, 
Carlsſtraßſe 2, I. 


Mein Damen- und Herren- 
Wäſche-Anfertigungs-Inſtitut 
befindet fi: 
Reuſcheſtr. Nr. 13 im Poſtgebäude, 
IL Etage, und empfehle daſſelbe ins⸗ 
beſondere bei Ausſtattungen einer 


"Lin Beachtung. 


una Fränkel. 


Breslau, 


Ausser unseren 


Helgoländer 


(ausser d. Hause 1,75) 
. Englische Natives 
(ausser d. Hause 1,75) 
(ausser d. Hause 2,00) 
Prima Holländer 


(ausser d. Hause 2,25) 


M. Kempinski & Co., 


mit Mosel-, Rhein u. 


Austern! I 


Wir eröffnen den Verkauf von Austern in unserer Weinstube 


Sonntag, den 17. October. 


188687 Preise: 


Dtad. 1,25 5 
125 
1,50 
1,75 


* 


* 
* 


ictoria- Natives 


* 


Ring 42 (Naschmarktseite). 


bekannten Ungarweinen ist unser Lager reichhaltig 
Bordeaux-Weinen ausgestattet, die wir in Folge 


directer Einkäufe von Producenten an der Mosel, Rhein und Bordeaux zu 
höchst eivilen Preisen abgeben, 


[4502] 


1 


Stadt-Theater. 


Sonnabend. 31. Bond: und Abonn.⸗ 
Vorſtell. 5. Sonnabend⸗Vorſtell. 
Zum 4. Male: „Die Stern⸗ 


ſchnuppe.“ 
3 „Der Troubadour.“ 


Lobe - Theater. 


Sonnabend. 31. Bons⸗Vorſtellung. 
„Die Fledermaus.“ 

Sonntag. 32. Bons ⸗Vorſtellung. 
Gaſtſpiel der Fr. PL alegler: 
„Medea.“ (Medea, Frau Clara 
Ziegler.) 1 

Nachmittags Bei ermäßigten Preiſen: 
„Der geheime Agent.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel des Frl. Mara. 
„Don Ceſar.“ Operette in drei 
Acten von Dellinger. (Pueblo, 
Frl. Mara.) 

Nachmittags Bei ermäßigten Preiſen: 
„Der luſtige Krieg.“ Operette 
in 3 Acten von Johann Strauß. 
(Violetta, Frl. Mara.) 4517 


Helm- Theater. 4546 
Heute Sonnabend: 


Der Wucherer u. ſein Kind. 


Schauſpiel von Kneiſel. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Verein für elars. Musik. 
Beethoven, Quintett f. Clavier, Oboe, 
Clarin., Horn u. Fagott, Es- dur, 


op. 16. 
J. S. Bach, Chaconne f, Violine solo 
(Herr O. Noväcek.) 
Mozart, Streichquartett,C-dur (Haydn 
gewidm.). 4506] 
Clavier: Herr Prof. Dr, Schäffer. 
Gastbillets (M. 1) bei Th. Lichtenberg. 


Zeltgarten. 


Erſtes Auftreten der muſika⸗ 
liſchen Clowns Brothers 
Forrest, des Mr. Vi- 
garras in jeinen Kraft⸗Pro⸗ 
ductionen an Ringen, des Mr. 
Emilius Changeux mit 
feinen dreſſirten Hunden und 
der Liederſängerin Frl. Anny 
Ernst. Auftreten der Acro⸗ 
baten Troupe Fhanlon, 
des Herrn Wienecke mit 
feinem Theätre tintamarresque, 
des Komikers Hrn. Jnehtan, 
der Liederſängerin Fräulein 
Dreyenburg und Fräul. 
Engler. [4518 
Anfang 70 Uhr. Entree 75 Pf. 


r 
Liebich's Etablissement. 
Heute Sonnabend, den 16. October: 


Letztes Gaftipiel 


44528] 


Lel Ager Auartett- 
und Concertsänger. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
H. 16. X. 6%. R. U III. 


Gleiwitz. 


„Hötel schwarzer Adler“ 
vormals Trautvetter, 
* 2 — 2 12101 
empfiehlt der Beſitzer 
wels 8. Stephan. 


B. Trautvetter's 
Hotel zur Post, 


Leobſchütz, Roßmarkt 


+ 

it dem 15. October cr. habe ich 
Br Hötel zur Post in Leobſchütz 
käuflich übernommen und empfehle 
nach vollſtändiger Renovation deſſel⸗ 
ben meine auf's comfortabelſte ein: 
gerichteten Fremdenzimmer einem 
eehrten reiſenden Publikum 11 2290 


reiſen. 
B. Trautvetter, 
bisher in Gleiwitz. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem 20. b. Mts. rar 


Hötel „Deutsches Haus 


übernommen habe, . — 
Um freundl. Zuspruch höfl. erſuchend 
hochachtungsvoll 
Max Lilie. 
Neuſtadt OS., 15. October 1886. 


Tanz-Unterricht 


von 


5488] von 
Frau Christine Will, 


Neue Taschenstrasse 33, 

PP. Meine Curse beginnen 
Mittwoch, den 27. October. 

Anmeldung: vom 15. tägl. 
von 10—1 u, 4—6 Uhr. 


Bresl. Handlungsdiener-| (en 


Juſtitut, ae s. 8 


»> 
Zu dem bereits begonnenen 


Lehrlings⸗Unterricht 
können ſchriftliche Meldungen noch 


angenommen werden. 
Der Vorſtand. 


Cand. phil. (elass.) w. Stunden zu 


erth. Off. erb. s. G. H. 18 postl. Amt 10. 


Zweite Beilage zu Nr. 


Kleiderſtoff 


3864] 


Für Wiederverkäufer 


empfehle ich große Gelegenheitskäufe in ſchwarzen Cachemires, 
ſchwarzen Soleil, Pelzbezugsſtoffen und verſchiedene Genre 
in ¼ br. Kleiderſtoffen zu auffallend billigen Preiſen. 


N. Berg 


:Sperinlität, 
Ning 50, Naſchmarktſeite. 


724 der Breslauer Zeitung. 
Bekanntmachung. 


ch § 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
§ 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11) 
2 des ferneren Geſetzes von 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. 


er, 


allen Ländern patentirt. 


übertragen. 


kann ſich jeder dafür 


Heute und folgende Tage Anſtich 


berühmten 


Verſandt nach Auswärts nur an Kunden. 
Münchener Hackerbräu an der Promenade. 


Prima Holl. Austern. 
Alfred Raymond's Weinhandlung, 


Carlsstrasse Nr. 10. 


Ich habe mich in 
deinau 


als Nechtsanwalt 


niedergelaſſen. 


Pulvermann, 


Rechtsanwalt. 


Sprechstunden. 
Vormittag: 

9 10 Uhr unentgeltlich, 
11—12 Uhr. 
Nachmittag: 
3—4 Uhr. 


Dr. med. Freund, 
prakt. Arzt, 5794] 
Specialarzt für Frauenkrankheiten, 


Matthiasplatz 20, part., 
Ecke Heinrichstrasse. 


Für Hautkranle ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernftftr. 11. [3986] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbitt. 


Künſtliche Zähne, Plomben, 
ſchmerzlofſe Beſeitigung jedes 
Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nahme der Zähne. E. Kosche, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Fran Cl. Berger, eee 
Specialiſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder) 
Junkernſt. 35, ſchrgub.Perlnſ'sCond. 
Sprechſtunden: Vm. 9—1, Nchm.3—5 
Arme unentgeltlich Vorm. 8—9. 


Für Bandwurm⸗Kranke 


Sprechſtd. tägl. Auswärtige briefl. 
Oschatz, Vorwerkſtr. 16 part. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Der Autocopist 


iſt der einzige, wirklich praktiſche und für alle Arten der Verviel⸗ 
fältigung von Schriften, Zeichnungen, Bauplänen, Noten u. ſ. w. 
unentbehrliche Apparat, welcher alle anderen Vervielfältigungsapparate 
in jeder Beziehung bei weitem übertrifft. 


Den Alleinverkauf für Breslau und Umgegend haben wir 


Herrn Albert Peiser, Breslau, Blücherplatz, 


Deutsche Autocopist- Compagnie 
in Berlin, W. 
Von den unübertrefflichen Leistungen des „Autocopist““ 


Intereſſirende in meinem Gefchäftsl 
Blücherplatz 6/7, perſönlich überzeugen. ci 


| Man verlange gratis: 


Gurch alle Suhhandlungen und die unterzeichnete Expedition) 


Alt. L des, Orealauer onntagblatk⸗ 


Illuſtrirte ſchleſiſche Wochenſchriſt 


2 mit der illuſtrirten Beilage: 1 


„Jur Feier des fünfzigjährigen Beſtehens des 
Realgymnaſiums am Zwinger zu Breslau“ 


Abonnements auf das „Breslauer Sonntagblatt“ werden 
jederzeit angenommen für Breslau: in der Expedition Sieben⸗ 
hufenerſtraße 2/3, bei allen Buchhandlungen, 
diten und Colporteuren zum Preiſe von 1 Mark pro Quartal 
oder 10 Pf. pro Nummer; für Auswärts bei allen Poſtanſtalten 
zum Preiſe von! Mk. 20 Pf. pro Quartal. (Zeitungspreisliſte 90 J.) 


Breslau, Siebenhufenerſtraße 203. 


Expedition des „Breslauer Sonntagblatt“ 
Aluſtrirte ſchleſiſche Wochenſchriſt. 


11 mal prämiirt, in 
4529 


Albert Peiser. 


| 


eitungscomman⸗ 


14082 


der erſten kerbo 


Hackerbock. 


[4495] 


Für Stotterer. 


Auf den Wunſch einiger Familien 
beginnt in einigen Tagen ein dritter 
und letzter Curſus und nehme An⸗ 
meldungen dazu noch bis zum 19. 
d. Mts, entgegen Ueber die Heil- 
erfolge in Breslau liegen Aner⸗ 
kennungsſchreiben von Stadt⸗Schul⸗ 
rath Herrn Dr. Pfundtner und 
anderen Autoritäten in Breslau 
vor. Sprechſt. tägl. v. 12 —1 u. 
4½ 6 Uhr 1 7 5 5 15 Ten- 
weges a. Burgſteinfurt 
Zeit in Breslau, Schuhbrücke 
Nr. 40, 2. Et. [2279] 


ER Be ee 
ründl. u. ſchnellförd. Unterr. im 


Franz. u. Engl. erth. eine \ 
Sprachlehr. Auch i. d. Abendſt. ü l. 


13 M. Off. u. B. 13 Brfk. d. Bresl. Ztg. 


Ein Primaner 
(Eliſ.), der bereits mit une unter⸗ 
richtet hat, wünſcht Stunden zu er⸗ 
theilen. Off. H. Z. 29 d. Ztg. 5823 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann Sraelit 
Zheihaber einer Jabel d Veri, 
wünſcht, behufs alleiniger Ueber⸗ 
nahme derſelben, ſich zu verheirathen. 
Damen, die geneigt ſind, ſich zu ver⸗ 
heirathen, und über ein baares Ver⸗ 
mögen von mindeſtens 30,000 Mark 
disponiren, werden erſucht, an die 
Exped. der Bresl. Ztg. Ihre Adreſſe 
unter F. N. 53 abzugeben. [4525] 
ee dance 


in junger Kaufmann, Beſitzer 
eines gut eingerichteten gang⸗ 
baren Geſchäfts, ſucht eine Lebens: 
gefährtin mit einigem Vermögen. 
Junge Damen, welche Gefallen 
am Landleben finden, wollen ihre 
Meldungen gefl. unter K. N. poſt⸗ 
lagernd Oppeln einſenden. [5675] 
Photographie erwünſcht. 


Dur 
S. 129), © 
und $ 5 Abſatz 


S. 43) iſt der nee ermächtigt worden, die Prioritäts⸗Anleihen 


der verſtaatlichten Ei 


enbahnen, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt 


ſind, zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch den Inhabern der Schuld⸗ 
verſchreibungen dieſer Anleihen die Rückzahlung der Schuldbeträge oder 
den Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen anzubieten und die Be⸗ 


dingungen des Angebots feſtzuſetzen. 


Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
zeichneten Schuldverſchreibungen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 


bahn, nämlich: 


1) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit. G. (Privilegium vom 


11. Juli 1868) und 


2) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit. J. (Privilegium vom 


27. October 1873) 


dahin Gebrauch, daß ich den Inhabern den Umtauſch ihrer Schuldver⸗ 
ſchreibungen gegen Schuldverſchreibungen der 3½procentigen conſolidirten 
Staatsanleihe jetzt unter folgenden Bedingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird derſelbe Nenn⸗ 


betrag in Schuldverſchreibungen der 3½procentigen 


Staatsanleihe gewährt. 


conſolidirten 


b. Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen mit 
den bisherigen Zinsanſprüchen noch bis zum zweitnächſten Zinſen⸗ 
fälligkeitstermine der Obligationen belaſſen, alſo rückſichtlich der 
Obligationen unter 1 bis zum 1. Juli 1887, rückſichtlich der Obliga⸗ 
gationen unter 2 bis zum 1. October 1887. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis einſchließlich den 30. October 1886 
ſchriftlich oder mündlich bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu 


Breslau und Berlin, Leipziger⸗Platz 


17, oder bei den Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


kaſſen zu Poſen, Glogau, Neiſſe, Oppeln, Ratibor und Kattowitz bezw. den 
Regierungs⸗Hauptkaſſen zu Liegnitz, Frankfurt a/D. und Stettin unter 


vorläufiger Einreichung 
Berlin, den 1. October 1886. 


er Obligationen abzugeben. 


Der Finanz ⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſte hende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) 
ſelbſt, welche ohne Talon und Zinsſcheine vorzulegen find, ein Ver⸗ 
eichniß, welches Nummer und Nennwerth der Obligationen enthält, für 
jede Gattung von Obligationen beſonders, in doppelter Ausfertigung bei⸗ 
zufügen iſt. Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung 
verſehen, dem Einſender ſofort wieder ausgehändigt und iſt von dem⸗ 
ſelben bei einſtweiliger Wiederausantwortung der von der Annabmeitelle 
mit einem Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. Formulare 
au der Annahme⸗Exklärung und den Nummern⸗Verzeichniſſen werden durch 
ie vorgenannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch gegen 3½ pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen wird ſpäter das ae 


laßt werden. 
Breslau, den 6. October 1886. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Eine felbftänd. gebildete Dame, den 
beſſ. Ständen angeh., nicht ohne 
Mittel, kann ſich im Verlauf der 
nächſten 2 Monate einem 15 Jahre im 
Cont. gereiſt., nach dort zum dauernden 
Wohnſitz zurückkehrenden intelligenten 
Ingenieur anſchließ. Exiſtenz u. Schutz 
garantirt. Sprachkenniniß nicht be⸗ 
dingt. Offerten u. Photographie sub 
B. Z, 101 hauptpoſtlagernd Breslau. 
Damenconfection. 
Anfertigung u. Moderniſirung von 
Paletots, Jaquets, Umhängen und 
Pelzbezügen. Arrangement vonPlüſch⸗ 
und Sammetarbeit. W. Russ, 
Damenſchneider, jetzt Sandſtr. 5. 


Eine gute alte Violine wird 
zu kaufen geſucht. Offerten unter 
Chiffre A. F. 56 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. [5829] 


Feine Grabkränze 


von Metall und Perlen. 


Grabkreuze ae 


Porzellan⸗Grabſteine. 
Cryſtallglas⸗Denkmäler. 


Marmor⸗ eig, 3, Dar, 
Gar l Stahn, ran TB, 
1b. Zweites Haus 1b. 


Verloren 


wurde immer ſehr viel Zeit, da man 
> 


noch keinen [228 
tzſtift 


— 
a 


PIE . 


kannte. Derſelbe iſt jetzt in allen 
Schreibwaarenhandlungen zu haben. 
Gebr. Spear, Fürth i. B., 
Erfinder, Patentinhaber und 
Fabrikanten. 


Zwangdverfteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Sackiſch 
Band 1 Blatt 45 auf den Namen 
des Schneidermeiſters Wilhelm 
Hurdalek in Sackiſch eingetragene, 
in Sackiſch, Kreis Glatz, belegene 
Grundſtück 8 

am 8. November 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 18 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. * 3 5 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 3286] 

am 9. November 1886, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lewin, den 6. Septbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 217 (Firma [4499] 
J. Doerfler 
zu Konſtadt) eingetragen worden: 
„Die Firma iſt erloſchen.“ 
. O)/ S., d. 7. Oct. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stöblau 
Band I Blatt 23 auf den Namen der 
Wittwe Johanna Kontny, geb. 
Januſch, zu Poln.⸗Probnitz einge⸗ 
tragene, zu Stöblau belegene Kret⸗ 
ſchamgrundſtück 

am 10. December 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 100,98 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
10,3560 Hektar zur Grundſteuer, mit 
285 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei I einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
ie die nicht von ſelbſt auf 

en Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten . 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die ne 
des Zuſchlags wird 4501] 

am 10. December 1886, 
Nachmittags 4 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 4, verkündet werden. 
Krappitz, den 8. Octbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Der frühere Stationsaufſeher 
Carl Müller früher zu Sauſenberg 
und deſſen Schweſter Anna, ver⸗ 
wittwete Gendarm Berger, geb. 
Müller, früher zu Woiſ nik bezw. 
Breslau, jetzt Beide unbekannten 
Aufenthalts, find im Teſtamente ihres 
Oheims, des verſtorbenen Sattlers 

Bernhard Müller 
zu Guttentag, vom 23.-Auguſt 1886 
zu Miterben eingeſetzt worden, was 
denfelben gemäß $ 231 1.12, A. L. R. 
hiermit kund gemacht wird. (4500 
Guttentag, den 13. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
jakob Kary 7 
zu Jauom iſt zur Abnahme der Schluß: 
rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 4520 
auf den 6. November 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 
Myslowitz, den 12. October 1886. 
Kopp, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 75 der Kaufmann 
Gotthard Dyhr 
zu Reichenbach als Procurift der in 
Reichenbach beſtehenden Firma 
C. H. Dyhr 
heut eingetragen worden. 
Reichenbach u. E., 
den 12. October 1886. f 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung I. 


[4497] 


Bekanntmachung. 

In unferem Firmen = Regiiter iſt 
unter Nr. 595 die Firma [4498] 
G. Seewald 
und als Inhaber derſelben der Kauf⸗ 

mann 
Georg Seewald 
zu Reichenbach heut eingetragen 
worden. 
Reichenbach u. E., 
den 12. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Lieferung von 
Brot und reſp. Fourage für die 
Truppen in den mit Königlichen 
Magazinen bezw. eigenen Garniſon⸗ 
Bäckereien nicht verſehenen Garniſon⸗ 
Orten unſeres Geſchäfts⸗Bereichs für 
das Jahr 1887 haben wir nachſtehede 
Submiſſions⸗ reſp. Licitations⸗Ter⸗ 
mine anberaumt: 4513] 

am 3. November cr., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in Oels 
zur Verdingung von Fourage für 
Oels und von Brot und Fourage 
für Bernitadt; 

am 4. November cr., Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, in Kreuzburg 


7 
zur Verdingung von Brot und Fou⸗ 
rage für Kreuzburg OS.: 
am 5.. November cr., Mittags 

12 Uhr, in Benthen OS. 
zur Verdingung von Brot 
Beuthen OS.; 

am 6. November cr., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in Pleß 
zur Verdingung von Brot und Fou⸗ 
rage ** Pleß und Sohrau OS.; 
am November cr., Mittags 

1 Uhr, in Leobſchütz 

zur Verdingung von Brot und Fou⸗ 
rage für Leobſchütz und Ober⸗ 
Glogau; 

am 9. November cr., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in Neiſſe 
zur Verdingung von Brot und Fou⸗ 
rage für Ziegenhals; 

am 10. November cr., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in Reichen⸗ 

bach i. Schl. 
zur Verdingung von Brot für 
Reichenbach i. Schl. und Frei⸗ 
burg i. Schl.; a 
am 11. November er., Mittags 
12 Uhr, in Guhran 

zur Verdingung von Brot und Fou⸗ 
rage für Guhran und von Fourage 
für Wohlau; 

am 12. November cr. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in Militiſch 
un Verdingung von Brot für 

ilitſch. 


für 


Lieferungs⸗Offerten zu dieſen Ter⸗ 
minen find mit der Aufſchrift: 
„Submiſſionen für die Verpflegung 
der Garniſon in. - - pro 1887 

betreffend“ 
an vorgenannten Tagen in den Ter⸗ 
minsorten bis zur feſtgeſetzten Ter⸗ 
minsſtunde an unſeren Deputirten 
abzugeben. 

Die Termine werden in dem Rath⸗ 
hauſe der qu. Städte, in Neiſſe je⸗ 
doch bei dem Proviant⸗Amt daſelbſt, 
abgehalten, an welchen Orten auch 
die Lieferungs⸗Bedingungen und Be⸗ 
darfs⸗Quantitäten eingeſehen werden 
können. 

Außerdem liegen die Lieferungs⸗ 
Bedingungen auch in den Magiſtrats⸗ 
Bureaus derjenigen Städte aus, für 
deren Garniſon der Bedarf ausge⸗ 
boten wird. 


Breslau, den 5. October 1886. 
Königliche Intendantur 
6. Armee⸗Corps. 
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Prima Yalmkernfuchen, 


genes 


in Schleſien gelegene 


Die Fabrik enthält: 
37 mechaniſche Tuch⸗ 


haben ca. 
Sämmtliche Gebäude find maſſio 


Auskunft. 


Tuch- und Bukskinfabrik 


ſoll am 25. October d. J., Vormittags 10 Uhr, beim Amts⸗ 
gericht zu Grünberg öffentlich ı verſteigert werden. 

5 Sortiments Spinnerei, 6 Selfactors, 
und Bukskinſtühle mit drei⸗ bis ſiebenfachem 
Schützenwechſel, Zwirnerei, complette Walke, Appretur, Wollwäſche und 
Dampffärberei nebſt allen zur Fabrikation nöthigen Geräthen und Uten⸗ 
ſilien in beſtem betriebsfähigen Zuſtande. 
80 Pferdekräfte und Waſſer iſt reichlich vorhanden. 


Obſt⸗ und Gemüſegarten ſind faſt 2 Hect. vorhanden. — Die Fabrik 
iſt täglich zu beſehen und ertheilt der bisherige Beſitzer Si de 


eee 


Fabrikat. 5740] 


beites u. Hiligfte Futter für Nuülcrich, offeriren 


Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
ctien⸗Geſellſchaft. 


3 ahrik⸗Verſteigerung. 


Die dem Fabrikbeſitzer Martin Sommerfeld, früher 
Sommerfeld & Schoenknecht gehörige, zu Grünberg 


Die Dampfmaſchinen 


und im beſten Bauzuſtande. Acker, 


Ein ſehr rentables 


15818 


Getreide⸗ und Kohlen Geſchaft, 


in der Nähe Berlins, vortheilhaft an der Bahn gelegen, iſt anderw. Unter⸗ 
8 wegen preiswerth incl. Gebäude u. Inventar zu verkaufen. 
Offerten sub M. L. 49 an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Auskunft ertheilt Jul. Sachs, Bres⸗ 
lau, Graupenſtr. 9, Moritz Schaps jr., 
Kempen i. Poſen u. Wilh. Mahler, 


Berlin, Invalidenſtr. 121. [3856] 


Deſtillations⸗ 
Verkauf. 


Eingetretener Umſtände halber be⸗ 
abſichtige, mein in einer Garniſon⸗ 
ſtadt befindliches Deſtillationsgeſchäft 
mit lebhaftem, nachweislich ſehr ren⸗ 
tablem Detail⸗Ausſchank und bedeu⸗ 
tender Engros⸗Kundſchaft mit Grund⸗ 
ſtück anderweit zu verkaufen. Nur 
Selbſtkäufer, welche mit dem An⸗ 
lege⸗Capital, welches wenigſtens 15⸗ 
bis 20,000 Mark beträgt, l Bf 
finden Berückſichtigung. Gefl. O 
erbeten unter H. 25061 an nee 
ſtein & Vogler, Breslau. [2299] 


In einer Provinzialſtadt iſt ein 
gut eingerich chtetes 1] 


Möbel-Gefchäft, 


in guter Lage, ſofort zu verkaufen. 
Offerten sub O. 418 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Große Auction. 


Montag, den 18. October, 
Vormittag von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Ring 17 (Laden) gegen 
ſofortige Baarzahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden: wegen Aufgabe des 
Eiſen⸗ und Kurzwaarengeſchäfts 
der Herren 

Dohse & Co. 
ſämmtliche Beſtände au feinſten 

Tiſchbeſtecken, Stahlwaaren, 

Haus⸗ und Küchengeräth in 

Emaille, verzinnt und Eiſen, 

große Waſchcaſſerolls u. Koch⸗ 


geſchirre, Lampen, Laternen, 
Leuchter, Werkzeuge, große 
Caffeemühlen, kupf. u. and. 
Metall Thee⸗ und Koch⸗ 


maſchienen, allerhand Schlöſſer 
für Tiſchler und viele andere 
practiſche Artikel. [4505] 
DerKönigliche Auct.⸗Commiſſar. 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraßte 24. 


Auction * 


am Dinstag., den 19. Oeto- 
ber, 9, Uhr Morgens, 
über verzollte 15759) 
252 Tiereces u. 40 Barrels 
Havana- Honig, 

lagernd in der Zollverelns- 
Niederlage in Hamburg. 

Betreffs Besichligungs - Scheine 
wolle man sich wenden an den 
Auctionator 


Johs. Hauschildt, Hamburg, 
Morgens von 9-11 U 
Ferdinandsstrasse 525. 

Nachmittags von 1½ 3 Uhr: 
Börsenanbau, Contor 35. 


18000 Mark 


werden zur 1. Hypothek von einem 
pünklich. Zinſenzahler zu delle 
geſucht. 

Offerten sub N. 24088 an 
Haaſeuſtein & Vogler, Breslau. 

In einem großen Gebirgs⸗Kirch⸗ 
dorf bei Landeshut i.“ Schleſ. ift 15 
ſehr gut gelegenes, in beſtem 
ſtande befindliches Hausgrundſfüc 
mit Garten und Wieſe, in welchem 
ſeit vielen Jahren ein großes 
Kramgeſchäft betrieben wurde, mit 
completter Ladeneinrichtung preis: 
werth zu verkaufen. Neben dem 
Betriebe der Kramgeſchäfte würde 
mit Erfolg auch eine Fleiſcherei, 
Sattlerei, Schneiderei und 
Schuhmacherei betrieben werden 
können. Zur Uebernahme und Betrieb]! 
ſind 5000 M. erforderlich. Näheres 
unter A. 184 an Sanfenftein und 
— 5 in Görlitz. 3 


Gaſthof 4 


Dr der inneren Stadt verkäuflich, 
ſeſter Hypothekenſtand, Anzahlung 
60,000 Mark. Off. unter II. 25073 
an Haaſenſtein 8 u 
oder nach Schuhbrücke 48, I. [2300] 


Für Sattler! 


Eine ſeit Jahren mit gut. Erfolg 
betrieb. Sattlerei iſt andrer Unter⸗ 
nehmungen halber, ſofort mit großem 
Waarenbeſtand u. ſämmtl. Werkzeug 
für den billigſten Preis zu verkaufen. 
Näheres bei Paul Klein, Sattler⸗ 
Meiſter, Brieg. [5825] 


 Hyacinthen 


für Töpfe: 10 St. zu 2, 3 bis 4 Mk.; 
in Prachtsorten 10 St. 5 Mk.; in 
Handelssorten 100 St. 25—30 Mk.; 
für den Garten: 100 St. 10—12 Mk.; 
ferner Tulpen, Tazetten, Narzissen, 
Crocus, Seilla, Schneeglöckchen ete. 
billigst. [4123] 
Eduard Monhaupt d. Aelt. 
Breslau, Gartenstrasse Nr. 33 a. 


Papierz ahlen 


zum F von Preis⸗ 
ſchilbern, in 4 Größen: 

1½ 2½ 3½ 5 em 

40, 50, 60, 80 Pf. p. 100 Stück 

ſorlirt. Schilder dazu paſſend A 10, 


15 u. 25 Pf. per Did. [4079] 
©. . Hlüser, Elberfeld. 


Besten 


Ural- Caviar, 


in ganzen Gebinden u. ausge 7 


Russ. u. Oel-Sardinen, 
Neunaugen, 
Anchovis, 
Delieatessheringe, 


geräucherien 


Lachs, Aal, 


Bücklinge, 
Flundern, 
Lachs und Aal 


im Gelce [5822 
empfiehlt 


E. Huhndori, 


Fluß-, Seeſiſch · und 
Delicateffen - Handlung. 


Natur⸗Weine. 


Abſolute Aechtheit u. Flaſchenreife 
garant. 188 ler Weißwein a 50, 1880er 
à 65, 1878er & 80 Pfg. ital. Rothwein 
& 90 Pfg. per Liter in Fäßchen von 
35 Ltr. an gegen Nachnahme. 

[1886] J. Schmalgrund, 
Dettelbach, Bayern. 


Petroleum⸗, 


Ja Oc und Firniß⸗Fäſſer 


kauft jedes Quantum netto Caſſe 
und zahlt höchſte Tagespreiſe [2297] 
B. Kallmann, 
Kattowitz. 


Chiffre! b. 326. 


Tr 


Fiſ ch- Verkauf. 


Der Verkauf von Karpfen, Schleien 
und Hechten aus den hieſigen Teichen 
hat am 27. dieſes Monats begonnen. 

Anfragen dieſerhalb nimmt ent: 


gegen: 3750 
1) Hälter Rendant Gruhl in 
Radzinnz (Poſt⸗ und Tele⸗ 


graphen⸗Station), 
2) Fürſtliches Kameral⸗ Amt 
Trachenberg in Schleſien. 


Trachenberg, im September 1886. 


Fürſtliches Kameral⸗Amt. 


Alle, Sorten Fabrikkartoffeln, ſo⸗ 

wie Daberſche weißte u. blaue 

Speiſekartoffeln kauft 2230 
M. Werner, „ Poſen. 


30 Mille 


feinſte Chamottſteine N 71 7 zu 
verkaufen. 80] 
Offerten sub C. G. 46 AR die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
FFC 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Französinnen 


w. preisw. Conversationsst, ertheilen 
empf. Fr. Friedlaender, Sonnenstr. 25. 


ine anftänd., beſcheidene Kammer: 
jungfer, welche im Kleider⸗ 
machen und Kochen erfahren iſt, wird 
von einer alleinſtehenden adligen 
Dame im Rheinlande geſucht. Er⸗ 
ſtattung der Reiſekoſten und gutes 
Salair wird gewährt. 2287 
Offerten unter II. 3985 an 
Rudlf Moſſe, Cöln. 


Ein ſtarkes Mädchen für Haus⸗ 
arbeit, welches auch einige 
Stück Vieh zu beſorgen hat, wird 
gegen guten Lohn nach dem Rhein⸗ 
lande geſucht. Reiſekoſten werden 
erſtattet. Auskunft unt. 8. 2984 an 
Rudolf Moſſe, Cöln. [2288] 


1 Amme zu erfragen Rathhaus 27. 


Cand. phil. 


welcher zum Dr. promoviren vit 
8. eine Hauslehrerstelle. Gefl. Off. 
sub W. R. 52 Exped. d. d. tg. erb. erb. 
Ein aus dem Staats⸗ 
dienſt ausgeſchiedener, er⸗ 
fahrener und leiſtungs⸗ 
fähiger Juriſt ſucht in 
einem Verlagsgeſchäft, 
litterariſchen od. eommer⸗ 
ciellen Unternehmen, in 
welchem ſeine Fachkenntn. 
und Arbeitskraft Ver⸗ 
wendung finden können, 
Beſchäftigung 
reſp. Betheil igung 
eeign. Falls unter entſpr. 
dapitals-Einlage. 
Anerbiet. an Rudolf 
Mosse, Breslau, unter 
2204 


wei wei Commis, der poln. Sprache 
m für Specerei⸗ oder Eiſen⸗⸗ 
waaren (für beiderlei Geſchäfte be⸗ 
vorzugt) ſucht pe bald oder Iten 
November er. J. S. Keins, 
4417 Königshütte OS. 


inen Commis und einen Lehr⸗ 

ling ſucht für ſein Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt 
Beuthen OS. [2268] 
AIsidor Staub. 

Ein jüngerer Commis, Spec., 

der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſich zum ſofortigen . melden. 

Näheres unter A. B. 2 poſtlagernd 
Oppeln. 4427 


Einen Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
ich zum 1. November für mein 5 
waaren⸗Geſchäft. 4424] 

Offerten unt. II. K. 33 Expedition 
der Breslauer er Zeitung. 


Für mein Für mein Herrengarderob. 2 
ſuche ich einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der poln. Sprache 14 1 


per bald. 
Cari Biesenfeld, 
Königshütte. 


Suche per ſofort oder 1. No⸗ 
vember einen durchaus tüchtigen, 
FFV 
Garderobe. 12277 

Bruno Rechnitz, Gera, Reuß. 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, dem gute Empfehl. zur 
Seite ſtehn, ſucht per ſofort Stellung 
Bye 8 pedient oder Lageriſt. 
Off. unter A. M. 64 Spee. 
Bauer [57 8] 


Ein tüchtiger, polniſch fpredjenber 
Deſtillateur wird vom 1. No: 
vember c. geſucht von 


der Kurzwaaren⸗Branche ſucht 
S. Kiewe Jr., 
[4523] Graudenz. 


Ein junger Mann, in der Deſtil⸗ 
lattonsbranche firm, mit beſten 


Empfehlungen, ſucht als 

teur oder Exvedient Stellung. 
Offerten sub 602 an Haaſenſtein 

Vogler, Poſen, erbeten. 2296] 


Für mein Deftilintionsgefgäft 
ſuche einen [2298] 


tüchtig, jungen Mann, 


wenn auch erſt aüsgelernt, welchc 
der Deſtillation vollſtändig firm, 
gewandter Expedient u. ſich auch zu 
kl. Geſchäftsreiſen eignet. Antritt p. 

bald oder ſpäter. Off. u. Abſchriſt 
d. Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen 
zu richten an e 8 
Vogler in Breslau u. H. 25062. 


15 Mann, Spec., gegenw. noch in 

Stell., m. d. einf. Buch vollſt. vertr., 

ſucht, geſt. auf 7 eugn., p. 1. Nov 

Engagement. Offerten 22 
K. 50 poſtl. Mallon erb. 


Ein junger Mann, welcher 6 Jahre 
in einem der größten Tapiſſerie⸗ 
Geſchäfte Schleſiens thätig war, ſucht, 
geſtützt auf Pr.⸗Refer., pr. ſof. event. 
I. Novbr. Stellun u 
gleichviel welcher Branche. © 

erb. unt. M. L. 100 poſtl. Jeb elk 


Für. ag Stabeiſengeſchäft wird 
ein junger Mann, der die 
Eiſenbranche genau kennt, von ſofort 
zu engagiren geſucht. Anſängliches 
Salair bei freier Station 500 Mark 
pro anno. Polniſche Sprache Be x 
dingung. Meldungen unter Angabe 
von Referenzen unter 2. 41 14440 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4449 


0 7 junger Mann, der ſeine 
Lehrzeit vor einiger Zeit in 
einem Spirituoſen⸗ und Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft beendet hat, ſucht, geſtützt auf 
beſte Empfehlung, per Neujahr 1887 
8 Stellung. 

Näheres unter . poſtlagernd 
. in Schl. 4524 


Stenograph! 


Ein gewandter Stenograph mit 
guter Handſchrift wird per Neujahr 
in ein größeres kaufmänniſches 
Geſchäft in Breslau geſucht. 
"le :Bewerbungen mit Beſchrei⸗ 

ung des Lebenslaufes, Abſchrift der 
Zeugniſſe und Photographie bittet 
man unter H. 25063 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau zu 
richten. [22 2205 


Suche zum 1. Januar 1887 einen 
gut empfohl., nüchternen Kutſcher, 
der ſicher fährt und auch firm in der 
Bedienung iſt. f 

Schmardt II, Kr. Kreuzburg O 

von Damn! iz. 


Für mein Haus: u. Küchen⸗ 
Magazin verbunden mit Lampen⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Lehr: 


ling gegen monatl. Vergütung. 
Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtraßte Nr. 50. 


* m. Tuch⸗Engros⸗Geſchäft ſuche] Nachm. 


einen ee aus gut. 58181 

mit nöthiger u * 158151 
Hugo Meyer, 
Junkeruſtr. 35. 


Für mein Droguen⸗ und Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling, 


chriſtlicher Confeſſion, zum b 


Antritt. 
O. Altroek, 
Apotheker u. Kaufmann, 
Königshü tte O. / S. 


Ich ſuche zum fof zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling, mit den — 1 — 
Schulkenntniſſen verſehen und 
polniſchen Sprache mächtig, ag 
welcher Religion. [4512] 

Herm. n 
Weiß⸗ u DL, SOLAR EVEN: 
logau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Sadowaſtr. 15 


iſt die herrſch. 1. Etg. mit Garten: 
benutz. per bald ev. ſpäter zu verm. 


Matthiasplatz 18 


eine hübſche Parterre-Wohnung, 
vollſtändig renovirt, beſtehend aus 
5 geräum. Zimm., 2 Cab., Badezim. 
ꝛc., für 125) Mark ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. Etage, rechts. 


Nicolai⸗Stadtgr. 26 


iſt in der 3. Etage per fofert oder 
J. Januar eine Wohnung, 3 Zimmer 
und Beigelaß, ſowie per 1. April 
1887 eine Wohnung, 4 Zimmer und 
Nebengelaß zu vermiethen. 

Näheres im Laden. [5819] 


Meine Geſchäftslocalitäten 


Julius Mandowsky, iind bald oder ſpäter u vermiethen. 
[4530] Ratibor. A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 
u . Hielscher’s eh 
reslau, 


Altbüßerſtr. 59 


Gu: Carl Kottolinski), emsfient 
ötel- und Neſtaurant⸗ reine, 


15800] 


Deſtilla⸗ 


777 TER TR DRITT e N rr 
Eben flotten älteren Verkäufer 'oßer 
13½ Fuß breit und 54 i in ße Hauſe 


per 1. Januar 1887 zu lauerſt 


R 


er Laden 


14379] 


Nr. A 


„ Rasehkow jr. 


erſtraße 


FelerleelesleeleE 
Ohlauerſtr. 87, Ecke Ring, 
iſt [5785] 


ein Laden 


per 1. Januar 1887 und 


ein Laden 
per 1. April 1887 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt in der Lein⸗ 
wand⸗Handlung von 


Wilhelm Regner. f 
x 


Laden, 


mit anſtoßender Wo 52 nun 4 


Neue Taschenſtr. 4 


per bald zu verm. 5820] 


Ein großer Laden 


= | mit drei Nebenz., Remiſe u. Keller, 


event. 2 ſofort zu vermiethen 
Alte Taſchenſtraßee 20. [5821] 
Näheres daſelbſt, 1. Etage. 


Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
2 — 12 Uhr 38 Min. Nachm, — 2 Uhr 

fin. Nachm. 8 vom Oberschl. 
Bahnhof) — 6 Uhr 20 Min, Abds. 
Görlitz). — 10 Uhr 29 Min, Abds. ( 
zug vom Oberschles. Bahnhof), — 10 Uhr 
56 Min, Abds, (vom Oberschl. Bahahof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 15 Min. Vorm. — 4 Uhr 

achm, (Expresszug, Oberschl. Bahnhof). 
5 Uhr 20 Min. Nachm. (Oberschl. Bahn! Ion. 
— 8 Uhr 15 Min. Abds. — 10 Uhr 60 Min. 
Abds. (Schnellzug Oberschles. Bahnhof). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. wer zug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Min, Nachm. (Schnellzug 
vn Oberschl, Bahnhof nur bis Dresden), 
6 Uhr 20 Min. Abds. (nur bis Löbau), — 
10 Uhr 2 Min. 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 U 
Abds, (vom Oberechl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 enge Vorm. (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof), — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr N (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag 922 Bahnhof). — 8 Uhr 18 Min. 
Abds. — 10 Uhr 50 Min. Abds, (Schnellzug, 
e Bahnhof). 


Nach bezw, von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 
nu; 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhof ag Kohlfurt-Sorau), 
— 10 Uhr 29 Min. Abds. (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof über Görlitz 


nur bis 
urier- 


Abds 1 vom 
ur 66 Min. 


ee 8 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, Nach! 


Obers. Bahnhof über Görlitz). — 10 Uhr 
50 Min. yo (Schnellzug, Oberschles, Bahn- 
Lof, über Sagan). 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abg. 5 Uhr 45 Min, fr, "(mar bis Dr) — 
6 Ubr 40 Min. Vorm. (Courierzug), — 8 
55 Min, Vorm, — 12 
— 4 Uhr 10 Min. Nachm. u 
6 Uhr 30 Min. Abds, — 11 hrs Min. bds. 


7 55 Oppeln 
( 6 Uhr 85 Min, Vormittag (uur von 
3 Min. Vo 


Ola. — 8 Uhr Vorm. — 1 von 
8 — — 0 Uhr Vormittag (Expresszug). 

(nur von O Dein). = 
3 Uhr 28 Min. Nachm. — $ 6 Uhr 5 5 Min, 
Abds. — 9 Uhr 2 Min. Abds. — 
10 Min. Abds, (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 
Abg. 6 Uhr 45 Min, Vorm. — I Uhr 13 Min 
Nachw. — 7 Uhr 13 Hin. Abda, 


Ank. 8 Uhr 43 Min, Vorm. — 2 Uhr 37 Min 
— 7 Uhr 43 Min. Abds. 


Breslau, Glatz, ‚Nittelwalde: 

Abg. 6 Uhr 50 Min, — 10 Uhr 20 Min, 
vorm. — I Uhr 5 Vin. Nachm, — 5 Uhr 
40 Min, Nachm. — 7 Uhr 51 Min. Abds. 

‘ Ank. 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min, 

Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm, — 6 Uhr 
25 Min. Abds. — 9 Uhr 35 Min, Abds, 


10 Uhr 


Eisenbahn-, Posten- und Fi 
Dampfer-Course 
vom 1. October 1886 ab. An 


Breslau— Zobten—Ströbel, 
g. 7 Uhr 25 Minuten Vorm. — I Ubr 
45 Min. Nachm. — 7 Uhr 15 Min, Abds. 
k. 8 Uhr 19 Min. Vorm. — 2 U 
34 Min. Nachm, — 8 Uhr 5 Min. Abds, 


Breslau-Freiburger Eisenbahn, 


Nach bezw. von 

Königszelt, Dittersbach, Hirschberg. 
Abg. 5 Uhr 30 Min. Vorm. — 9 Uhr 

10 Min. Vorm. — I Uhr 5 Min. Nachm, — 

6 Uhr 35 Min. Nachm. 

Ank. 8 Uhr 16 Minuten Vorm. (nur von 


Dittersbach). — 11 Uhr 45 Min. Vorm. — 
4 Uhr 13 Min. Nachm. — 9 Uhr 30 Minuten 
Abends. 


Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 
Chotzen, Prag, Carlsbad, 
Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 


Ank. 8 Uhr 16 Min. Vorm. (nur von Halb- 
stadt). — 11 Uhr 45 Min. Vorm. (nur von 
Chotzen)., — 4 Uhr 13 Min. Nachm. — 
9 Uhr 30 Min. Nachm. 


uten Vorm. — 9 Uhr 


1 5 Uhr 13 Minuten Nachm, — 9 Uhr 
30 Min. Nachm. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berli Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 18 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min. 
Vorm. — 3 Uhr 15 Rin. Nachm, — 8 Uhr 
15 Min. Abda, 

Ank, 7 Uhr 30 Minuten Vorm. (nur von 
Wohlau). — 9 Uhr 49 Min Vorm. — I Uhr 
4% Min. Nachm. — 5 Uhr 21 Min, Nachm, — 
10 Uhr 57 Min. Abda, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 
Oels, Oberschlesien, Pless, Bzieditz, 


Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Miu. Vorm. 
65 Min. Nachm. — 5 Uhr 20 

m. — Vom Niederschles,-Märk, 

Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min. Vorm. — 8 Uhr 


U 
39 Min. Vorm. — 10 Uhr 44 Mir. Vorm. — 
2 Uhr 20 Min. Nachm, — 6 Um 14 Min, 
Abends. — 9 Uhr 13 Min. Abds, 
Ank.Oderthor-Bahnhof: 7 Uhr 31 Min. 


hr Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — 11 Uhr 
Bar *. 58 


Abends. — 10 Uhr 1 Minute Abends. 
— Niederschles. Märk. Bahnhuf: 
7 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Min 


hm. — 5 Uhr 59 Min. Nachm. 
8 Uhr Abde. — 10 Uhr 14 Min, Abde, 

— In Mochbern 10 Uhr 13 Min. Vorm. 
Mir. Nachm.— 10 Uhr 


Personen - Posten. 
Trebnitz: Abg. Il Uhr 15 Min. Abds, — 
Ank. 2 Uhr 10 Min, Nachm, 


Passagier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau Nan Ohlau und retour, 
anlegend an allen Zwischen- Stationen 
ausser Sonn 
Abg. von Breslau Nachm. ‘ Uhr 15 Min, 
Ankunft in Ohleu 7 Uhr Abends 
Abfahrt von Ohlau Morgens 5 Uhr, 
Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 15. October. 


Von der deutschen 8e 


ewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
FE 8 88 8 
83855 8. 3 
Ort. E 352 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
9534 e 8 
Asa 2 | 
Mullaghmore..| 728 ll IONO 7 Regen. 
Aberdeen. ...| 743 11 80 5 bedeckt, 
Christiansund.| 751 6 40 2 heiter. 
Kopenhagen. 755 9 [SSW 2 neblig. 
Stockholm | 175 8 still [Regen. 
Haparanda 9 6 80 2 bedeckt. 
Petersburg 762 3 [80 1 |wolkig 
Moskau 783 8 %%% JURBEBER bede 
Can Queenst. 72 TI IW7 [wolkig 
1 15 WNW 6 |Regen. 
Helder 749 9 80 3 bedeckt. 
Sylt. . .. 753 10 [SSW 2 h. bedeckt. Thau. 
Hamburg 756 5 [080 1 |[neblig, Starker Thau. 
Swinemünde..| 757 7 [SSW 2 neblig. 
Neufahrwasser| 758 | 5 |SW 1 |wolki Nebel. 
Memel. 758 | 8 180 2 Ineblig 
P 752 | 10 |SSW 4 Regen 
Münster 755 6 (84 heiter, 
Karlsruhe 758 8 !NO1 wolkig. 
Wiesbaden ...| 758 8 |wı bedeckt. |Gestern Regen. 
München 761 6 SW 4 wolkig. 
Chemnitz . 759 6 |SW 2 |heiter, Dunst. Thau. 
Berlin . 758 6 still neblig. 
Wien 758 8 [WNW zi bedeckt. 
Breslau 759 6 [NW 2 [bedeckt. 
Isle d’Aix....| 757 16 [W 7 Regen. 
Nizza 759 12 [0 2 wolkig. 
Triest 759 11 [ONO 1 wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung. 
Ein tiefes Minimum von etwa 725 mm liegt über Irland, vor Canal 
vollen Sturm aus West verursachend, während Luftdruckmaxima über 


den Alpen und dem Innern Russlands lagern. 


Ueber Central-Europa 


ist bei schwacher, meist südlicher Luftströmung das Wetter meist küh- 


ler, stark neblig und stellenweise heiter. 
land, insbesondere im Süden, vielfach Regen gefallen. 


Seit gestern ist in Deutsch- 
Unruhiges, 


stürmisches Wetter zunächst für Nordwestdeutschland wahrscheinlich. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


für den Inseratentbeil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


